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Vationalgefühl.
Wenn der Deutſche einmal alle die Vaterlandslieder durchprüfen,

durchſprechen und durchſingen wollte, die ſeit Walther von der Vogel
weide gefungen worden ſind, es müßte ihm auffallen, daß die ſchönſten
dieſer Lieder die einfachſten ſind, am wenigſten mit großen Worten
geſchmückt. „Jch hab mich ergeben die ſtille Jnnigkeit dieſes
Liedes wiegt das Pathos von tauſend anderen Dichtungen auf. Die
treuherzige Einfachheit iſt auch das Geheimnis der herzbezwingenden
Macht des Deutſchlandliedes. Das „über alles“ iſt nicht mit Pathos,
als lauter Ausruf empfunden, es iſt eher etwas Leiſes darin, ein
letztes, höchſtes Bekennen.

Man erinnert ſich dieſer Herzenstiefe, wenn man die gegenwär
tigen Patrioten mit ſolcher Lautheit und Heftigkeit ihre nativnalen
Gefühle hinausſchreien hört, wenn man mit Trauer beobachtet, daß
dieſe laute Betonung der eigenen nationalen Geſinnung meiſtens
ihre ganze Kraft daraus zieht, dem politiſchen Gegner feindſelig
das Nativnalgefühl abzuſprechen.

Ein Nationalgefühl, daß die Verneinung und die Form des
Haſſes braucht, um ſich auszudrücken, iſt arm und hat keine
Wurzeln. Es iſt mehr eine bloße Stimmung, eine Wallung, als ein
Gefühl. Man vergleiche nur einmal die Gedichte und Geſänge, die
unſere neueſten nationaliſtiſchen Propheten ſingen, mit den herzlich
ſchlichten Volksliedern, die unſere Dichter geſungen haben. Man ver
gleiche Wortfügung, Melodie und Rhythmus. Wie ſtark und innig
zugleich klingen die alten Weiſen, wie grelle lärmende Blechmuſik
gellen viele der neuen Lieder.

Das hat ſeinen Grund. Das Nativnalgefühl, die Liebe zu Volk
und Heimat iſt wenn echt etwas Tiefes und auch etwas zartes.
Die höchſten Empfindungen auszuſprechen, kann nicht Aufgabe des
platten Alltags und der monotonen Wiederholung ſein. Wir ſagen
Vaterland und noch inniger klingt es Mutter ſprache. Jn
dieſen Worten ruht das Geheimnis des Nationalgefühls. Das Ver
hältnis zu Volk und Heimat iſt ſo tief und unſagbar mit all unſerem
Sein verwebt, wie das Verhältnis zu Vater und Mutter, deren Blut
in uns pocht, deren Geiſt in uns waltet. Das Nationalgfühl iſt für
einen ſeeliſch gerade gewachſenen Deutſchen genau ſo heilig, ſo ſelbſt
verſtändlich, ſo köſtlich, wie die Liebe zu Vater und Mutter. Sprechen
wir viel davon, daß wir Vater und Mutter lieben? Wenn wir noch
das Glück haben, mit ihnen von Angeſicht zu Angeſicht zu ſein, be

teuern wir ihnen mit pathetiſchen lauten Worten, daß wir ſie lieben
Das iſt nicht des Deutſchen Art, der ſeine Gefühle nicht gern zur

Es gibt andere Formen, für dieſe höchſten Gefühle
Ausdruck zu finden. Eine kleine Hilfe, eine Liebestat, ein
perſönliches Opfer das iſt deutſche Art, ſeiner Mutter vder
ſeinem Vater zu ſagen, daß man ſich der Heiligkeit des Verhältniſſes
von Eltern und Kindern bewußt iſt.

Sollte es nicht viel mehr im Sinne deſſen ſein, was wir deutſches

Weſen nennen, auch der Heimat, dem Volk, dem Vaterlande gegenüber
ſo zu handeln, anſtatt ſich laut, öffentlich, pathetiſch und mit Herab
ſetzung des politiſch anders Denkenden ſeines Nativnalgefühls zu
rühmen? Eine Hilfe, eine Liebestat, ein perſönliches Opfer, dem
Volksgenoſſen und in ihm dem Vaterlande gekan, es wöge all das
prahleriſche Tun hundertfach auf!

Das Nationale iſt die gegebene Grundlage unſeres Seins, es iſt
uns Mutterboden und Lebensluft. Armſelig, wer es nicht empfindet,
glücklich und innerlich reich, wer es mit der Schlichtheit fühlen
kann, wie die alten Dichter: „Jch hab mich ergeben.“ Die ſchlichte
Volksweiſe iſt ſieghafter als hundert ſchmetternde Märſche!

Es mag manchen geben, der ſich nach ſolcher Schlichtheit bitter
ſehnt, der, vielleicht noch unbewußt, ſpürt, daß die leidenſchaftlichen
Verneiner und die lauten Pathetiker die wahren Jn halte des Natio
nalen nicht zu geben vermögen. Dieſe Enttäuſchten werden finden,
was ſich mit armen Worten nur andeuten läßt, wenn ſie die ſchöne
Heimat durchwandern. Auch das Heimatsbewußtſein, ſo tief es in
jedem Deutſchen ruht, will entwickelt ſein. Auch das Vaterländiſche
iſt ein Beſitz, den es zu erwerben gilt. Jn dieſen Tagen des
Frühlingswunders die Heimat zu durchſtreifen, friſchen Erdgeruch zu
ſpüren, Form, Farbe und Wachstum mitzuerleben es gibt nichts
Schöneres.

Jm leichten Wanderſchritt, die wechſelnden Landſchaftsbilder vor
Augen und im Sinn, ſpüren wir, wie grell und geſchmacklos die
Schlagwortkuliſſen ſind, zwiſchen die man uns bannen will, und wenn
die alten Volksweiſen in uns aufllingen, fühlen wir das tiefe, wirk
liche Glück, dieſe Heimat, dieſen Mutterboden zu lieben. B.

Der Wahnſinn der Beſatzungskoſten.
Der Reichsminiſter für die beſehten Gebiete hat in dieſen Tagen

der Offentlichkeit die „4. Denkſchrift über die Beſatzungskoſten“ über
geben. Die wichtigſten Zahlen und Daten daraus ſind bereits bekannt
geworden, aber es erſcheint trotzdem erforderlich, ſich mit dieſem Doku
ment etwas eingehender zu beſchäftigen, denn erſt die Zuſammenſtellung
all der Ungeheuerlichkeiten, die ſich unter dem harmloſen Wort Be
ſatzungskoſten e gibt ein Bild davon, wie der Siegerwahnſinn
ſich heute noch austobt. Deutſchland hat ſeit dem Waffenſtillſtand bis
zum Dezember 1923 für Beſahungskoſten nicht weniger als 5,25 Milli
arden Goldmark für die ſogenannten Beſatzungskoſten anufbringen
müſſen! Mit anderen Worten: die Summe unproduktiver Ausgaben
nur für die Beſatzungsarmee überſteigt die geſamte von Frankreich nach
1870 an Deutſchland gezahlte Kriegsſchuld von 5 Milliarden Franken.
„Jſt's Wahnſinn zwar, ſo hat es doch Methode“, das ſcheint in der
Tat das paſſende Motto für dies jeder Vernunft hohnſprechende Kapitel
der traurigen Geſchichte der Nachkriegszeit.

Nun verweiſen die Franzoſen ja gern darauf, daß Deutſchland auch
nach dem Kriege von 1870 eine Beſatzungsarmee in Frankreich habe
ſtehen laſſen, aber die Frankreich damals auferlegten Laſten für die
Beſatzungsarmee und die den deutſchen Beſatzungsbehörden eingeräunt
ten Rechte beſchränkten ſich auf dasjenige, was unbedingt für den ver
traglichen Zweck der Beſatzung erforderlich war, während die Fran
zoſen aus den heute geltenden Beſtimmungen, die ſie im übrigen völlig
nach ihrem Belieben auslegen, das Recht für ſich herleiten zu können
meinen, Deutſchland völlig auszuplündern und die Unterhaltüngskoſten
für einen beträchtlichen Teil ihres Heeres auf Deutſchland abzubürden.
Neben der Verpflegung und Unterbringung der Beſatzungsarmee hat
Deutſchland heute die Laſten zu tragen für die Unterbringung der Fa

Rheinland kommiſſion unterſtützt.

Belgien verſucht zu vermilkeln.
Eine Zuſammenkunft

Hoincare Theunis.
Paris, 26. April. (T. Offiziell wird mitgeteilt, daß der

belgiſche Miniſterpräſident Theunis in Begleitung des Außenmigſſters
Hymans am nächſten Montag, morgens 10 Uhr, mit dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Poincaré eine Konferenz in Paris abhalten wird.
Die Unterredung dürfte ſich um das Reparationsproblem drehen. Die
franzöſiſche und die belgiſche Regierung wollen ſich über ihren Stand
punkt in der Frage der Pfänder und der Ruhrbeſetzung einigen.
Am nächſten Freitag wird ſich Theunis wieder in Begleitung des
Außenminiſters Hymans nach London begeben, um einer Einladung
Macdonalds Folge zu leiſten. Wie verlautet, hat bereits am Oſter
montag der engliſche Miniſterpräſident durch Vermittlung des bel
giſchen Geſandten in London Thenunis bitten laſſen, nach London zu
kommen. Der belgiſche Miniſterpräſident hat es aber vorgezogen,
vor ſeiner Zuſammenkunft mit Macdonald mit der franzöſiſchen Re
gierung eine Einigung über die gemeinſamen Intereſſen herbeizuführen.
über die belgiſchen Abſichten bei der Zuſammenkunft in London ver
Iautet offiziell aus Brüſſel, daß der belgiſche Miniſterpräſident in
London energiſch die Jntereſſen Belgiens zu verteidigen gedenkt und
für die Aufrechterhaltung der Garantien eintreten wird.

Paris, 26. April. (T. Die Morgenblätter beſchäftigen ſich
ausführlich mit der bevorſtehenden Ankunft der belgiſchen Miniſter in
Paris. Sie treffen morgen abend hier ein und werden am Montag
von Poincars empfangen werden. Nach Beendigung der Ausſprache
wird ein Kommuniqué veröffentlicht werden. Die Beſprechungen

ſich nach der „Daily Mail“ wahrſcheinlich bis Mittwoch hin
ziehen.

Belgiens Vermittlung.
Die belgiſche Regierung hat offiziell erklären laſſen, daß ſie den

Sachverſtändigenbericht vorbehaltlos annimmt. Die franzöſiſche Regie
rung aber hält den Beſchluß der Reparativnskommiſſion vom 17. April,
der bekanntlich den Bericht offiziell machte, für unzureichend und er
gänzungsbedürftig. Jnsbeſondere hat man nach zwei Richtungen hin
Vorbedingungen eingeſchoben; die eine wendet ſich gegen uns und will

bekanntlich Ruhrbeſetzung und Regie aufrecht erhalten; die andere
wendet ſich gegen England und Amerika und betrifft die Regelung der
interalliierten Schulden. Vor der endgültigen Billigung des Sach
verſtändigenentwurfs will Frankreich einen Schuldennachlaß
baben. Darin liegt eine kleine Erpreſſung, die von den Engländern
ſchon zurückgewieſen wurde. England will nämlich keinerlei Dis
kuſſion des Schuldenproblems vor der endgültigen Annahme des Sach
verſtändigenberichts durch Frankreich. So will England offenbar
Frankreich zwingen, feine für die Frankenſtützung gegebene Zuſage ein
zulöſen. Und Amerika macht einen anderen Vorſtoß: die Aufrollung

e

milien der Zivilbeamten und Offiziere, Sold und andere Gebührniſſe,
Gehälter und Löhne, Bekleidung, Ausrüſtung, Geſchirr und Sattelzeug,
Bewaffnung, rollendes Material, Flugweſen, Veterinär- und Remonte
weſen, Verwaltungs- und techniſche Dienſtzweige, Ausbildung der
Truppen, Hergabe von Grundſtücken für die Unterhaltung der Be
ſatzungstruppen, Spiel, Sport, Unterbringung und Tätigkeit der Rhein
landkommiſſion. Alles das ſind Koſten, zu deren Tragung Frankreich
e nicht herangezogen wurde, wobei nicht überſehen werden darf,

aß den Beſatzungsarmeen im Rheinland das „Recht“ der Requiſition
zuſteht, während der deutſchen Beſatzungsarmee jede Requiſition unter
ar war. Zu beachten iſt ferner, daß die Stärke der verbündeten Be
atzungsarmeen weder im Verſailler Vertrag noch im Rheinland
abkommen beſchränkt iſt. Die Geſamtſtärke der im altbeſetzten Gebiet
und im Ruhrgebiet ſtehenden Beſatzungsarmeen beträgt heute rund
200 000 Mann, alſo das doppelte der nicht einmal voll erreichten
Deutſchland zugeſtandenen Stärke der Reichswehr. Beſett aber ſind
35 000 Quadratkilometer deutſchen Landes mit rund I Millionen
Einwohnern, es iſt alſo nahezu ein Fünftel der geſamten Reichsbevölke
rung der Beſetzung unterworfen.

Ungeheuerlich ſind die Quartierlaſten, die dem beſetzten Gebiet er
wachſen, waren doch Mitte Dezember v. J. nur im altbeſetzten Gebiet
nicht weniger als 11 775 Wohnungen mit 42 503 Zimmern beſchlag
nahmt, außerdem aber auch noch 13 621 Einzelzimmer. Jm Rahmen
dieſer Quartierlaſt bildet eine beſonders ernſte Sorge die Schulnot.
Durch die Beſchlagnahme zahlreicher Schulgebäude iſt die Erteilung
eines geordneten Schulunterrichts an die deutſche Schuljugend vielfach
vorübergehend unmöglich geworden, oder doch ſo erſchwert, daß eine
dauernde Schädigung des deutſchen Nachwuchſes hierdurch droht. Es
iſt nötig, auf ſolche Dinge immer wieder hinzuweiſen und es iſt vor
allem erforderlich, das Kapitel der Requiſittonen etwas eingehender
zu würdigen. Hierzu heißt es beiſpielsweiſe in der Denkſchrift u. a.:
Die Beſatzungsarmeen „fordern Anlagen, auf die ſie nach Artikel 8
des Rheinlandabkommens entweder gar keinen Anſpruch haben (wie z. B.
Bordelle, landwirtſchaftliche Betriebe uſw.) oder deren Bereitſtellung
ſie nur inſofern verlangen können, als die Einrichtungen in der Form
von ehemaligen deutſchen militäriſchen Anlagen bereits vorhanden ſind
(wie Flugplätze, Exerzierplätze, Reitplätze, Schießplätze, Sprtplätze uſw.
In allen dieſen Forderungen werden die Befatzungsarmeen von der

Die Ausübung des Requiſitions
rechts geht ſogar ſoweit, ſich den unentgeltlichen oder ermäßigten Ein
trikt in Theater und Kinos, ferner das Vergnügen der Jagd und der
Fiſcherei, ſogar für die Familienangehörigen, zu äußerſt günſtigen Be
dingungen zu verſchaffen. Man wird nach dieſen Worten kaum noch
erſtaunt ſein, aus den Aufſtellungen zu entnehmen, daß Ende Dezember
vorigen Jahres im altbeſetzten Gebiet 15 Bordelle beſtanden, in
Wiesbaden allein 2, die auf Anforderung der Beſatzungsmächte für ihre
Truppen eingerichtet werden mußten.

Das Ungeheuerlichſte aus der ganzen Dentſchrift iſt vielleicht aber
doch das Kapitel „Beſchaffung und Unterhaltung der Einrichtungs
gegenſtände für die Beſatzungstruppen im Rheinland.“ Auf vier engbe ruckten Seiten werden hier alle möglichen Gegenſtände aufgeführt,

deren Beſchaffung Deutſchland zugemutet wurde. Aus der Liſte ſeien
hier auf gut Glück einige Angaben herausgegriffen, wobei 4u berück
ſichtigen iſt, daß in den Zahlenangaben die großen Mengen von Möbeln,
Einrichtungsgegenſtänden, Wäſche und Gerät nicht enthalten ſind, die
außerdem noch bei der ZHivilbevölkernng in Privatwohnungen,
Schlöſſern uſw. für de Zwecke der Beſahungstruppen beſchlagnahmt
worden ſind und für die in der Form der Quartierentſchädigung
Deutſchland ganz gewaltige Ausgaben erwachſen. Bis zum Ende des
abgelaufenen Jahres waren geliefert 2046 Salons, 3514 Herrenzimmer,
22 136 Schlafzimmer An Zimmeruhren (Standuhren) nicht weniger
als 3520, Klubſeſſel 4662, einzelne Korbſeſſel 9001, man ſieht, daß die
Herrſchaften gern bequem ſitzen. Militäriſche Ausrüſtungsgegenſtände
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der Abrüſtungsfrage durch Coolidge. Belgien ſtrengt ſich nun an,
vermittelnd zu wirken; es hat ein eigenes Jntereſſe daran, daß die
Reparation gelöſt werde, ohne daß Frankreich übermächtig wird und
damit der nationale Gegenſatz zwiſchen Vlamen und Wallonen neu
geſtärkt wird.

Die Sitzung der Reparationskommiſſion.
Paris, 26. April. (T. Die Reparationskommiſſion hat

geſtern faſt den ganzen Tag über offiziell getagt. Die Delegierten
haben von der franzöſiſchen, belgiſchen und engliſchen Antwort auf das
Rundſchriben Barthous vom 17. April Kenntnis genommen. Die Ant
worten Japans, Jtaliens und Jugoſlawiens ſind noch
nicht eingetroffen. Die Vereinigten Staaten, an die die
Expertenberichte ohne Einladung, ſich darüber zu äußern, et
worden ſind, haben formell den Empfang derſelben beſtätigt. Von der

keparationskommiſſion erfahren wir offiziell, daß außer den drei ge
nannten Antworten noch keine andere Regierung ſich offiziell geäußert
hat. Die italieniſche Antwort wird heute früh erwartet. So
bald dieſelbe eingetroffen iſt, werden die vier Antworten gleichzeitig
mit dem Rundſchreiben Barthous vom 17. April der Preſſe über
mittelt werden.

Die nächſte offizielle Sitzung der Reparationskommiſſion iſt vor
läufig auf nächſten Dienstag, nachmittags 3 Uhr, angeſetzt worden.
Geſtern wurde in der offiziellen Sitzung im Hotel Aſtorig ein wichtiger
Beſchluß gefaßt: Barthoun und Sir Bradbury wurden mit der Miſſton
beauftragt, das Problem der Realiſierung der geplanten 800 Millionen
Goldmarkanleihe zu ſtudieren. Dieſe 800 Millionen Goldmarkanleihe
ſoll bekanntlich Deutſchland die Naturalliefernngen für 1924-
1925 ermöglichen, ſowie zur Beſtreitung der militäriſchen Be
ſatzungskoſten und der Koſten der interalliierten Kom-
miſſionen dienen.

Die engliſche Antwort.

London 26. April. (WTB.) Nach Blättermeldungen folgt die
geſtern in Paris überreichte britiſche Antwort auf die letzte Mitteilung
der Reparationskommiſſion eng der Erklärung, die vom Premierminiſter
im Unterhauſe gegeben wurde,

Barthon bei Morgan.
Paris, 26. April. (WTB.) Barthou und die Führer der alli

ierten Delegationen der Reparationskommiſſion, ſowie der amerikaniſche
Beobachter Logan haben geſtern abend bei Gelegenheit eines Pierpont
ne zu Ehren gegebenen Diners deſſen Anſichten eingeholt über die
Möglichkeit der Verwirklichung der Konkluſtonen der Sachverſtändigen

Se nGStrafanträge im kleinen Hitlerprozeß.

München, 26. April. (T.u.) Heute n ſtellte der
Staatsanwalt in dem neuen Hochverräterprozeß folgende Strafanträge:
gegen vier Angeklagte je 1 Jahr und 2 Monate Feſtung, gegen weitere
vier Angeklagte je 1 Jahr und 3 Myvnate Feſtung, gegen die übrigen
Angeklagten je 1 Jahr und 6 Mynate Feſtung und gegen den Angeklagten eichmeyer wegen ſchweren Diebſtahls noch eine Gefängnis

ſtrafe von 5 Monaten,

wie Kinderbetten mußten 5911 geliefert werden, bei den Friſiertoiletten
begnügte man ſich mit 974, Handſpiegel wurden 4474 angefordert,
Gummibetteinlagen (ob dieſe nur bei Aufruhr Und unruhigen Zeiten
Verwendung finden, iſt leider nicht geſagt) 1300 Stück. Fertige Hand
tücher 622480, dazu noch über 66 000 Meter Handtuchſtoff, ſo daß ſich
offenbar die ganze Beſaßzungsarmee auf längere Zeit mit Handtüchern
verſorgt hat, ähnlich wie mit Tiſchzeug, denn außer 60 779 fertigen
Tiſchtüchern mußten noch über 133 Kilometer (genau 133 341 Meter)
Tiſchtuchſtoff geliefert werden. Die Aufzählung läßt ſich endlos fort
ſetzen, von 5036 Nachttöpfen, über 182 988 Weißweingläſern und 104 233
Deſſerttellern bis zu den 11 679 Kuchenformen, fehlt kein Gegenſtand
des täglichen Bedarfs.

Daß ſo nicht weiter gewüſtet werden kann, dürfte jedem vernünfti
gen Menſchen einleuchten. Es iſt ja wiederholt auch die Jdee auf
getaucht, die Zahlun gen und Leiſtungen für dieſe Zwecke ein
5 t ſtelTen, aber die ſehr anſchaulichen Schilderungen der Denkſchrift
über die Geldrequiſitivnen im Ruhrgebiet zeigen ja, in welchem Maßeſich dann die Leiden der Bewshner der Leſehten Gebiete vergrößert!
hätten. Das Sachverſtändigengutachten bringt ja durch Einbeziehung
all dieſer Koſten in die Geſamtſumme einen Weg, der logiſcherweiſe zu
einer Einſchränkung dieſer ungehenerlichen unproduktiven Ausgaben
führen muß, da die Sachverſtändigen zu der überzengung gelangen
mußten, daß dieſe Ausgaben der größte Feind der Reparationen ſind,
hindern ſie doch jede finanzielle und wirtſchaftliche Geſundung Deutſch
lands auch zum Nachteil derjenigen Mächte, die Reparationen von

Deutſchland erwarten W. A.
Trauerfeier in Vellinzong.

Bellinzona, 26. April. (WTB.) Die Gemeindebehörde ver
anſtaltete geſtern eine Trauerfeier für die Opfer der Eiſenbahn
kataſtrvphe. Auf den meiſten Häuſern wehen Trauerfahnen und die
Läden waren geſtern ohne Ausnahme geſchloſſen. Der Trauerzug ver
ließ um 128 Uhr nachmittags das Spital von Bellinzong. Den drei
Leichen wagen ging eine Abteilung Feuerwehrleute und Poltziſten ſowie
der Biſchof, begleitet von der geſamten Geiſtlichkeit der Stadt, vorauf.
Auf dem erſten Wagen befand ſich ein Sarkophag für die Leichen
Dr. Helfferichs und ſeiner Mutter, auf dem zweiten die ſterblichen Über
reſte der identifizierten Leichen und auf dem dritten Wagen diejenigen
der bisher noch nicht erkannten Leichen. Alle ausländiſchen Konſuln,
die Teffiner Regierung und die Gemeindebehörde in corpore, Vertreter
des Großen Rates, des Gemeinderates, eine Gruppe mit 25 Fahnen,
die Gemeindeſchulen, die kantonale Handelsſchule, Vertreter der Ver
einigung der Teſſiner Studentenſchaft und eine Volksmenge von über
4000 Perſonen bildeten den langen Trauerzug. Jn der Kathedrale
zelebrierte der Biſchof die religiöſe Feier. Bei der Trauerfeier für die
Opfer der Kataſtrophe hielten u. a. Anſprachen der Bürgermeiſter von
Bellinzona und der deutſche Konſul in Lugano, Franken. Die Särge
Helfferichs und ſeiner Mutter wurden nachmittegs nach Zürich geführt
und ſollen von dort nach Mannheim gebracht werden. Vorausſichtlich
Mitte nächſter Woche wird dort die Einäſcherung ſtattfinden.

5 t La 4 5 3 3Hie Unterbringung der deutſchen Anleihe in Amerika.

Paris, 25. April. (T. Bekanntlich ſoll nach Angaben aus
amerikaniſcher Quelle der amerikaniſche Finanzmann und Teilhaber
der Firma V n, Sir David W. Morromw als offiziöſer Vertreter
Amerikas in Paris hei der Ausführung der Sachperſtändigengntachten
fungieren. Jn Pariſer diplomatiſchen Kreiſen verlautet mit Beſtimmt
heit, daß Dapid Moxrow demnächſt von der Repargtionskommiſſion
mit der wichtigen Miſſion betraut werden wird, die Deutſchland zu
gedachte Anleihe von 200 Millionen Dollar in Amerika aufzubringen.
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München, 25. April. (T. Am dritten Verhandlungstag des

kleinen Hitlerprozeſſes wurde in die Vernehmung der Zeugen ein
getreten. Der Zeu e Joſeph Koller, der Hausmeiſter im Verlags
gebäude der Münchener Poſt“, gab eine Darſtellung des Zerſtbrungs
werkes in der Münchener Poſt. Die Angehörigen der Sturmtruppen
hatten das Einfahrtstor aufgeſprengt und ihn mit Erſchießen bedroht,
wenn er den Eingang nicht frei mache Er habe verſchiedene Hitlerleute
mit geſtohlenen Sachen das Haus e aſſen ſehen. Dies wurde von
dem Angeklagten Gerum auf das heftigſte beſtritten. Als nächſter Zeuge
gibt Verlagsdirektor Mürriger eine Schilderung der Zerſtörungen
im Gebäude der Münchener Poſt. Als das Tor geöffnet wurde, ſei
er von dem Führer Berchtold mit der Erklärung empfangen worden,
daß er verhaftet werde. Schwer bewaffnete Leute ſeien mit ihm in
den erſten Stock gegangen und hätten ſofort ſämtliche 7 mit den
Gewehrkolben eingeſchlagen. Die erſte Tat der Leute ſei geweſen, ſich
verſchiedene Sachen anzueignen. Das könne er ausdrücklich auf ſeinen
Eid nehmen. Verſchiedenen Angeſtellten ſeien die Erſparniſſe geraubt
worden. Hierauf gibt noch Kriminaloberinſpektor Fuchs eine Dar
ſtellung der Vorgänge vor dem Gebäude der Münchener Poſt. Jhm ſei
gelagt worden, daß Poehner r Miniſterpräſidenten der neuen

egierung ernannt worden ſei. Er habe den Auftrag gehabt, vor der
Münchener Poſt die Zerſtörungen ſofort zu verhindern. Als er jedoch
dorthin kam, ſei ſchon von anderer Seite ein entſprechender Auftrag
erteilt geweſen. Jm weiteren Verlauf der Sipung wurde die Gattin
des Landtagsabgeordneten Auer über die in ihrer Wohnung vor
enommene „Hausfuchung“ durch die Hitlerleute vernommen. Sie er
ennt in dem Angeklagten Maurice jenen Mann wieder, der ihr auf die

Frage nach ihren Kindern unter Stößen zugerufen hat, „Maul halten!“
und der auch mit dem Gewehrkolben Einrichtungsgegenſtände zer
trümmerte. Der c des Abg. Auer, Dr. Luber, bekundete, daß er bei der Wohnungsdurchſuchung von dem Stoßtrupp
ührer Berchtold als „Geiſel“ feſtgenommen ſei. Am Schluß der
ormittagsſitzung wurde nochmals der Kriminalſekretär Becher ver

nommen, der auf die Frage, warum er bei der erſten protokollariſchen
Vernehmung dem Angeklagten Danenberg mit Schutzhaft gedroht habe,
erwiderte, daß der Angeklaägte ſich frech benommen und Herrn v. Kahr
als den größten Schuft bezeichnet habe

Schluß der Beweisanfnahme.
München, 26. April. (T.U.) Jn der Nachmittagsſitzung des

dar wurde der Erſte Bürgermeiſter der Stadtünchen, Eduard Schmidt, als Zeuge über die Geiſelverhaftun
gen vernommen. Er hielt ausdrücklich aufrecht, daß der Angeklagte
v. Knobloch bei den mündlichen Verhandlungen mehrmals erklärt habe,
den Geiſeln müſſe der Schädel eingeſchlagen werden. Auch Stadtrat
Rechtsanwalt Nußbaum bekundele, daß er mit dem Gewehrlauf an
die Schläfe geſchlagen wurde. Er beſtätigte, daß es immer wieder ge
e habe, wenn die Reichswehr gngreie würde den Geiſeln der

ädel ein e Das Auftreten der Hitlerleute im Rathaus ſei
brutal geweſen. Das Gericht teilte dann mit, daß der flüchtige An
geklagte Schaub feſtgenommen ſei und vernommen werde. Der An
geklagte Otto Feuchtmayr iſt wegen ſchweren Diebſtahls zu zwei Mong
ten Gefängnis bei Bew le bis 1927 und der Angeklagte Strauß
wegen Bekrugs mit fünf Monaten Gefängnis bei Bewährungsfriſt bis
1926 vorbeſtraft. Darguf wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen.
Morgen werden die Plaidovers beginnen.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Auch in Frankreich
Paris 26. April. (WTB.) Nach dem „Temps“ iſt es geſtern

abend bei einer Wahlverſammlung der republikaniſch- demokratiſchen
Union in Marſeille zu einer Schießerei gekommen. Einige Perſonen
wurden verletzt.

Anerkennung ver griechiſchen Republik.
Athen, 26. April. (WTB.) Der britiſche Geſandte hat mit

geteilt, daß ſeine Regierung die griechiſche Republik anerkenne.
Die Kolonialproteſte.

Genf 26 April. (WaB.) Jm Völkerbundſekretgriat trafen
3 Telegramme ein, von der Deutſchen ne AbteilungG WMagßgdeburg und vom Präſidium der Kolonialen ReichsarbeitsgemeinS Jn beiden wird erklärt, daß das geſamte a Volk die

ckgabe der Kolonien fordere und nicht raſten werde, bis der un
rechtmäßig entriſſene Kolonialbeſitz zurückerſtattet ſei. Jm Völker

bundſekrekariat iſt man der Anſicht daß es ſich hier um einen Proteſt
gegen den Verſailler Vertra t für den der Völkerbund nichtAuſtandie ſei. Seitens des Völkerbundes komme daher nur eine ein

Beneſch reiſt nach Jtalien.
Prag, 28. April. (T. Die V. g. ſchreibt Jm Außenminiſterium verlautet, daß eine Reiſe Hr. eneſchs nach Jtalien im

Mai beſchloſſen iſt. Zweck der Reiſe, für die noch kein Programm
aufgeſtellt wurde, iſt ebenfalls der Beitritt der Tſchechoſlowakei zumfür ſlawiſche italieniſchen Vertrag „in irgend einer Form“.

Heutſchland.
Von Kahr und Geiſſer treten zurüch.

München, 25. April. (T.n.) Zu den in der auswärtigen
e verbreiteten Gerüchten über Herrn v. Kahr und Oberſt Seißer

erfährt die „Telegraphen-Union“ von gut unterichteter Stelle folgendes:
präſident Dr. v. Kahr, der erſt kürzlich von ſeiner Jtalien

wieder nach München zurückgekehrt iſt, hat ſeinen Dienſt bisher
an ten, vielmehr wird Dr. v. Kahr, der auf ſein Anſuchen

eine tere Verlängerung ſeines Urlaubs erhalten hat, München
neuerdings für längere Zeit verlaſſen. Aus dieſem Urlaub dürfte Herr
v. Kahr, wie wir zuverläſſig hören, nicht mehr dauernd. auf ſeinen

Wichliges vom Tage.
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Das deutſchbelgiſche gemiſchte Schiedsgericht unter Vorſitz desProfeſſors Morvaux von der Univerſität Genf wird vom 9 bis
31. Mai eine außerordentliche Tagung abhalten, um in dem Prozeß
der belgiſchen Deportierten gegen die deutſche Regierung das Urteil
zu fällen.

Nach einer Londoner Meldung der MünchenAugsburger Abend-
Zeitung hat die kemaliſtiſche Regierung den bayeriſchen General von
Loſſow zum Jnſtruktionsgeneral für das neue türkiſche Heer ernannt.

Jm Anſchluß an den Reichselterntag in Leipzig fand in der Uni
verſität eine religiös-pädagogiſche Konferenz ſtatt. Nach einigen Vor
trägen über den Religionsunterricht in den Schulen wurde eine „Ge
ſellſchaft für evangeliſche Pädagogik“ gegründet, deren Leitung Schulrat

berhardt-Greiz übernommen hat.
In Tokio und Oſaka fanden große Maſſenkundgebungen aller Be

völkerungsklaſſen gegen das amerikaniſche Einwanderungsgefetz ſtatt.
Miniſterpräſident Kiyoura hielt einen Kabinettsrat ab, in dem er
erklärte, er hoffe die Situation durch einen offenen Appell an das
amerikaniſche Volk noch retten zu können.

Auf der Grube von Marecinelle ereignete ſich eine folgenſchwere
Exploſion. Sieben Bergleute wurden getötet, eine große Anzahl mehr
oder minder ſchwer verletzt.

r

Von den auf den Zechen Altſtaden und Konkordia wert aus
Du gewordenen Bergarbeitern ſind in der heutigen Frühſchicht
450 Mann wieder zur Arbeit erſchienen. Man erwartet, daß der Reſt
der Streikenden morgen wieder anfahren wird. Auf Zeche Diergardt 89
ſind heute früh 3820 Mann in den Streik getreten.

Das rumäniſche Königspaar wird am 7. und 8. Mai dem ſchweize
riſchen Bundesrat einen Beſuch abſtatten und auch nach Genf zum
Sitze des Völkerbundes und des Jnternationalen Arbeitsamtes fahren.

oſten als Regierungspräſident von Oberbayern zurückkehren.
benſo ſteht nach unſerer Jnformation feſt, daß Oberſt Seißer, der

zur Zeit noch außerhalb Münchens weilt, nicht mehr auf ſeinen
Poſten als Chef der bayeriſchen Landespolizei zurückkehren wird.

Miniſterverhaftung.

RKecklinghauſen, 28. April. (T.U) Der rann eStaats miniſter Rönneburg, der in ſeiner r als Spitzen
kandidat der Demokratiſchen Partei für den Wahlkreis Weſtfalen Nord
geſtern abend in Recklinghauſen in einer demokratiſchen Wähler
verſammlung ſprechen wollte, wurde von franzöſiſchen Kriminal
beamten verhaftet und im Automobil nach Gelſenkirchen gebracht. Auf
Grund von Vorſtellungen des ſtellvertretenden Oberbürgermeiſters von
Recklinghauſen bei dem hieſigen franzöſiſchen Stadtkommandanten er
folgte noch am gleichen Abend ſeine Freilaſſung, ſo daß er noch mit

einiger Verſpätung in Recklinghauſen ſeine Wahlrede halten konnte.
Wie der Verſammlungsleiter mitteilte, war die nis erfolgt, weil
die franzöſiſchen Kriminalbeamten in Gelſenkirchen angenommen
hatten, es handle ſich um einen Reichsminiſter.

Hannoverſcher Proteſt.

Hannover, 25. April. (T. Jn der „Hannoverſchen Landes-
zeitung“ veröffentlichen die Vertranensmänner und Bevollmächtigten
für die hannoverſche Abſtimmung öffentlichen Proteſt dagegen, daß
Mitglieder der Reichsregierung und preußiſchen Staatsregierung gegen
die Abſtimmung in Hannover in der Offentlichkeit Stellung genommen
hätten. Es ſei Pflicht der Reichsregierung unverzüglich dafür zu
ſorgen, daß in Zukunſt jeder Verſuch einer Beeinfluſſung der hannv
verſchen Abſtimmung unterbleibe.

S.

Fär jeden Schuh
nur ContinentalAbsätze und -Sohlen. Sie
sind geschmeidiger und sparsamer als Leder,
machen den Gang leicht und schonen die
Nerven Verlangen Sie von Ihremschuhmacher

S
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Die Reichsindezziffer am 23. April 1924.
Berlin, 25. A Die Reichsindexzi für diLebenshaltungskoſten Ehahrte Wohnung, zung, z

Der ſächſiſche Etat balanziert.
Dresden 25. April. u In einer am Donnerstag abge

ktenen Wählerverſammlung, in der der ſächſiſche Finanzminiſter Dr.
einhold über e Wirtſchaft und Staatsflnanzen ſprach, er

klärte er u. a., die ſächſiſche Regierung werde im Mat ſeit Kriegsbe
ginn zum erſten Male wieder in der Lage ſein, dem Landtag einen

tat vorzulegen, in dem Einahmen und Ausgaben bakangieren.
Verbot der MaifeierUmzüge in Thüringen

Weimar 26. April. (T.u.) In ringen ſind die Kreis
und Stadtdirektoren vom Miniſterium des Innern angewieſen wor
den von der Ermächtigung, Ausnahmen von dem Verbot der öffent
lichen Verſammlungen unter freiem Himmel und der Aufzüge auf
öffentlichen Straßen und Plätzen zu gewähren, grundſätzlich keinen
Gebrauch zu machen Umzüge und Verſammlungen am Mat, ſo
weit ſie unter freiem Himmel und auf Straßen ſtattfinden ſollen, müſſen
unterbleiben, zumal es ſich bei dieſen Feiern mehr oder weniger um
Kundgebungen mit politiſchem Einſchlag handele. Ausnahmen von
dem Verbot ſollen für dieſen Tag nicht genehmigt werden.

Strafbeſatzung in Münchweiler.
Als Strafe für das Attentat auf den Bürgermeiſter Helfferich

von Münchweiler hat der Ort eine Beſatzung von 109 Mann franzöſi
ſchen Truppen mit Offizieren erhalten. Außerdem wurde eine Ver
kehrsſperre über den Ort verhängt.

Merſeburg und Umgegend
26. April.

Das erſte Gewitter!

Die Launen des Aprilwetters.
Die letzten Tage haben uns einen derartig ſchroffen Wechſel von

winterlich rauhem Wetter und ſommerlicher Wärme gebracht, daß man
wieder einmal mit großem Intereſſe das Wetter als Unterhaltungsſtoff
benutzt. Jn der Tat ſind es recht eigenartige Vorgänge, die wir eben
beobachten. Am Dienstag war der Regen mit Schnee vermiſcht. Heute
vormittag folgte das erſte Gewitter, dem jedoch keine Abkühlung, ſon
dern weitere Erwärmung gefolgt iſt. Die kalte Luft lagert nicht mehr
über dem Land, wie während des Winters, ſondern über dem Ozean
Der nördliche Teil des atlantiſchen Ozean s iſt zurzeit die Haupt
quelle der Kälte welche wir ab und zu verſpüren dürfen. So
meldet Jsland eben faſt fortwährend Froſttemperatur und Schnee.
Da nun die Entfernung von dort bis zu uns auch nicht größer iſt, als
von Spanien bis zu uns, ſo muß ein Nordweſtwind ſehr bald die
Kälte bei uns hereinbringen. Eine Drehung des Windes nach Süd
weſten aber läßt uns die linden Lüfte Spaniens genießen

Die Metedrologen ſind nicht reſtlos erfreut über die ſchnelle Er
wärmung. Die Erfahrung lehrt, daß ſtarke Erwärmung Ende April
mit faſt mathematiſcher Sicherheit der Vorbote von Maifrsöſten
iſt. In der Tat zeigt ſich im fernen Nordweſten ſchon drohend die eiſige
Nordweſtſtrömung, die in den erſten Maitagen ſchon vor den
Eisheiligen uns erreichen wird.

ert.
eilt wird, iſt eine

Mai unverändert
Dazu kommt die neueingeführte Hauszinsſtener. r die

Berechnung der Friedensmiete wird für Zentralheizungshäuſer eine
Aenderung getroffen nicht mehr 9, ſondern nur noch 7 Prozent ſind
von der Friedensmiete des 1. Juli 1914 abzuziehen zur Exmittlung der
für die Zuſchläge zugrunde zu legenden Friedensmiete. Für die Warm-
waſſerverſorgung bleibt es bei 3 Prozent.

Von der Regelung der Maimiete abgeſehen, ſteht noch eine weitere
Ausführungsverordnung zum Reichsmietengeſeß in allernächſter
Ausſicht.

e

Die Nachtigall, die Königin der gefiederten Sänger, hat wieder
ihren Einzug gehalten und erfreut durch ihren wundervollen Geſang
Herz und Gemüt der Spaziergänger, die in den Morgenſtunden oder
am Abend nach des Tages Laſt und Mühen ſich einigen Stunden der
Ruhe und Erholung in unſeren Anlagen hingeben

Gegen das Beſchmutzen der Hausfronten. Der preußiſche Mi
niſter des Jnnern hat angeordnet, daß die Polizeiorgane berechtigt
ſind, gegen die Verunſtalter von Hausfronten und anderem Beſitztum
mit unberechtigten Wahlplakaten und Jnſchriften mit Polizei
ſtrafen vorzugehen

Beamtengehälter wieder im voraus. Obwohl die Finanzlage
noch ſehr geſpannt iſt, hat ſich der Reichsfinanzminiſter entſchloſſen,
den Reichsbeamten am 890. April die Bezüge wieder für einen ganzen
Monat vorauszahlen zu laſſen. Er glaubt, die Verantwortung dafür
im Intereſſe der Beamten tragen zu müſſen. Es ſei zu erwarken, daß
Länder und Gemeinden, ſoweit ſie dazu in der Lage ſind, dem Beiſpiel
des Reiches zu folgen.

men mmee h e 2 e eMißtrauen hat jedoch keine öffentliche Proteſtverſammlung zur Folge Ein ſcharfes Auge blitzte das Leben an, zerriß die Masken. UndAm Pech aus. gehabt. darüber ſrert ſich der Mitmenſch immer, wenn er ſeine Zeitgenoſ
924.

nur halb, wenngleich der Oſter iſeine Ei elegt hatte. ür viele Kinder waren es fröhliche Eier
tage. A r die großen Kinder war geſorgt. Der Nulandtplatz war
in einen Mä platz umgewandelt und wie ſtimmungsvoll war es

Eine Ofterfreude hat die Reichsbahn uns bereitet: Die Aus
gabe von nach Thüringen, Halle und Leipzig. Be
nutzen wir ſie recht oft zum Ausflug in die Natur, zur Stärkungunſerer Kräfte und zum Beſuch der Bildungsſtätten. Kege Benutzung
wird die Reichsbahn weiteren eburger Wünſchen gegenüber günſtig
ſtimmen. Der Reichsbahnpräſident wird, wenn er den ſonntägkichen
Kaſſenbericht aus Merſeburg erhält, dann ſchmunzeln und ſprechen:
Wohltun trägt Zinſen

Standesamt und Wohlfahrtsamt liegen in Merſeburg dicht zu
ſammen. Die e gehen ſchlecht das ſah man
auch an den wenigen öſterlichen Verlobungsanzeigen. Nun ſoll das
Heiraten aber eine Wohltat ſein denn es ſtehet geſchrieben „Es iſt
nicht gut, wenn der Menſch allein iſt!“ Folglich wendet ſich das
Standesamt an das Wohlfahrtsamt. Nun hat das die Sorge. Woran
legt es, daß das junge Volk nicht heiraten will? Es fehlt die
Reklame. Und aus dieſem Grunde erſcheint im Spielplan des
Theatervereins das Luſtſpiel Der Sprung in die Ehe.“

Gemach Herr Dezernent, ich muß etwas Waſſer in Jhren Wei
gießen. Mir ſcheint, der Fehler liegt nicht an den Heiratsluſtigen.
Es liegt am Standesamt, denn das Standesamt iſt nicht
ſtande sgem ä ß! Schaffen Sie einen freundlichen Raum mit lieb
lichen Bildern und Fresken, denn bedenken Sie, es heißt: Ehen wer
den im Himmel geſchloſſen.

„Trau, ſchau, wem“ muß kürzlich der hohe Magiſtrat gedacht haben
als er außer dem Exlaß einer öffentlichen inkmachung, w.
das Begehen des Fußſteiges hinter dem Rößnerſchen Grundſtück ver
boten ſei, die Zugänge mit Brettern vernageln ließ. Dies empörende

wonach

Niemals wird das alte ehrliche Sprichwort Reden iſt Silber,
Schweigen iſt Gold“ ſo gründlich mißachtet, wie in Wahlzeiten. Wenigſtens von den Männern, denn fur die Frauen gilt das Sprichwort be

ſtimmt nicht. Für die Frau iſt immer Wahlzeit. Mag ſie noch ſo gut
behütet ſein, ſie bleibt doch vor jedem neudekorierten Hutfenſter ſtehen
und wählt. Und Reden hält ſte dem braven Ehemann immer, trotz
dem er ſie ſchon längſt gewählt hat.

Uberhaupt die Wahll! „Wer die Wahl hat, hat die Qual.“ Wer
demokratiſch wählt, hat es gut, er braucht vor dem ſagenhaften Ein
c deine Furcht zu haben. Er malt ſeine Kreuzlein in

en erſten runden Kreis und kann den Zettel in den Briefumſchlag tun!
Aber böſe iſt dran, wer die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei wählen

will. Er muß drei Kreuze machen, nämlich Deutſch Sozigle
Partei, Völkiſch- Sozialer Block und Nationale Freiheits
parte i. Und mir ſcheint, drei Kreuze vor dieſer Partei ſind richtig
angewendet

Jch habe mich nun allmählich durch all die Vorſchläge durchge
arbeitet und bin auf dem letzten ſtehen geblieben.

HaeußereBund. Zuerſt dacht ſch: Das iſt ein Druckfehler,
es müßte Häuſerbund hetßen, aber das konnt' nicht ſtimmen, wo der
Vorſitzende doch ſelbſt auf einer andern Liſte ſteht. bin alſo zu
Tante Tootlachen gegangen ſie nämlich immer Zeit einem
Schwatz und ſie hat mir ausführlich erzählt, was es mit dieſem
Häußer auf ſich hat. Der langen Rede kurzer Sinn war: Haeußer iſt
ein Prophet und weil wir in Deutſchland weiter keine Wüſte haben,
in die er in echter Prophetenmanier fliehen kann, ſo will er in den
Vollſitzungen des Reichstages über ſeine Religion nachdenken. Aber,
r ſchloß Tante Tootbachen ihren Bericht: Wählſt Du die gar dann
ommt nicht der Prophet in den Reichstag, ſondern n I

obias.

Oskar Wilde: „Jdealer Gatte“.
Zur Aufführung im Halliſchen Stadttheater.

Noch ward ein Vierteljahrhundert nicht voll, ſeit Oskar Wilde die
Ruine ſeines Menſchen in billigen Schenken begrub. Noch umgittert
der 30jährige Urheberrechtſchutz ſeine Werke

Und ſchon ſind ſeine Dramen mit dem Roſt der Vergangenheit be
haftet. An der Wende des Jahrhunderts ſtarb der begabte, entartete
Engländer Wilde. Seine Dramen in d vergangenes Jahrhundert

reilich, unſerer Zeit, die nicht reich iſt an blitzendem Humor und
geſunder Selbſtherſpottung, ſind ſeine geiſtſatten Sentenzen noch Salz.

Und moncher Abend wird noch gewürzt werden mit ihm.

tegtehüllenlos ſtehen ſieht. un die Beleuchtung Oskar Wilde ſcher Res
tumpfen Schlacken hier und da zackige Kryſtallebeweglich iſt und über

aufleuchten läßt.
Oskar Wilde war gutmütig in dieſem Spiel vom idealen Gatten

Er läßt den blaſierten Viscount Goring, der ſcheinwerfernd ſeine Para
doxe ausſtreut und im tiefſten Winkel ſeines Herzens doch ein braver
Junge iſt, ſeine zuckrige Mabel finden. Jm Spiel Sir Robert Chil
terns und der Lady Chiltern klingt tiefere Tragik an. Wer unter Euch
iſt ohne Schuld, der werfe den erſten Stein auf ihn!“ Auch hier biegt

skar Wilde die ſtrenge Folgerichtigkeit ab und läßt den ſchuldig
ewordenen Gatten wieder in den weichen Armen der verzeihenden Frau
anden. Der Dichter liebte die Frauen nicht; ſo ſchuf er Mrs. Cheveley,

die alle häßlichen Merkmale der raffinierten Kokotte trägt und die in
der n blöd zuſammenknickt. Das Gute ſiegt und neues
Leben blüht aus den Ruinen

Alfred Dur r a hatte dieſes Spiel, das viel verſtaubte Requiſiten
der Dramentechnik aus der Bodenkammer holt, inſzeniert. Die Hand
lung nahm einen er Verlauf, der wohl die triſte Pedanterie
des engliſchen Salons markieren ſollte, der aber doch das Gängelband
allzu ſtark verſpüren ließ. So ſchwerfällig e heute der Engländerdicht mehr. Ex iſt heute kantiger und ſchmiſſiger, was die Auf

führung zu beobachten hätte. Was vor allem der Darſteller des Unter
taatsſekretärs Chiltern, Fritz Henſel, zu beobachten hätte. Er hatte

in der Darſtellung dieſes en den Erfolg ſich erzwingenden
Staatsmannes manchen ſtraffen t verfiel dann aber wieder in ein
ungefertigtes Spiel mit weiblichem Unterton und ließ ſich ſo die Zügel
entgleiten. Aus einem Zug war dagegen der Goring Alfred Hallers,
n treffliches Spiel hatte Linie Die Darſtellerin Paula Thetter

an ge (diesmal als Lady Chiltern) bewegt ſich in ihrer Wirkſamkeit
Wochen in aufſteigendem Verlauf. Das Zuviel des Willens, das

rüher oft ihre Wirkung beeinträchtigte, iſt gewichen ſie ſtattete die
arſtellung der Dady mit beherrſchter weiblicher Schicklichkeit aus il

Spiel iſt fraulicher und wohltuend echt geworden. Sie beſann ſich

ihre eigentlichen Kräfte. REntzückend lieb war auch die M
Berthel Grether, während Marianne Mierſch über d
Häßlichkeit der Mrs. Chevely nicht hinauskam und jeden größeren
der Dame von Welt und Halbwelt vermiſſen ließ. E tocklan
pergamenttrockener Earl von Caverſham war 80
Kleinere Rollen füllten den Rahmen vhne hervorſte

Die Volksbühne ſetzte mit der Aufführung die
z durch die Schaubude der europäiſchen Literatur

Cheveley läßt Oskar Wilde jemand ſagen: „Zuviel Schminke, zuw
Kleider.“ Das iſt Oskar Wilde ſelber wenig Scham und viel in

F 3T. P.

n Zug.
Werkes ihren
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Zur poſtamtlichen Paketzuſtellun bt uns die Oberpoſtdirektion Halle: Die Wiedereinrichbung e ſtellung in Merſe
burg unterliegt ſchon ſeit einiger Zeit der Prüfung. Sobel die Frage,

ob Kraftwagen oder Pferdebetrieb, entſchieden iſt und entweder die er
orderlichen Kraftwagen zur Verfügung ſtehen oder ein geeigneter Poſt

ter ermittelt worden iſt, werden die ſof aufge
nommen werden. Die Annahme, daß Merſeburg in guf die
n en gegenüber anderen Städten beſonders ungünſtig geſtellt ſei, iſt nicht zutreffend. Die poſtamtliche Zuſtellung der Palete

hat ſeinerzeit n Mangels an Mittel für den Poſtfuhrbetrieb in
ällen Orten des Oberpoſtdirektionsbezirks Halle und auch ſonſt im
Reichspoſtgebiet wo ſie nicht durch Menſchenkraft ausgeführt wer
den konnke, aufgehoben werden müſſen in Halle iſt ſie erſt vor
kurzem wieder eingeführt worden. Zurzeit ruht ſie noch in 7 Orten
des Bezirks mit Poſtämtern I. Klaſſe.

Neue Bilder im Schaukaſten unſeres Geſchäftshanſes. Der
II. Teil des Nibelungen-Films: „Kriemhilds Rache“. Zum Todes
tag der Kaiſerin Auguſte Viktoria Zum Tode von Hugo Stinnes.

Eintreffen von Ausſtellungsobjekten zur britiſchen Reichsaus-
ſtellung. Amerikaniſche Fliegeroffiziere am Start zum Fluge
„Rund um die Welt“ FIlorettfechtenin der Wellesley- Univerſität
ei Boſton. Jnneneinrichtung des Dampfers „Columbus“ vom
orddeutſchen Qoyd. Wiener Fußball-Club „Simmering“ im

Kampf mit „Allemanig“ Berlin Handballſtädte-Wettkampf Nürn
berg-Fürth gegen Berlin.

Das Leben im Bild. Unſere heutige Bilderbeilage bringt
neben Photographien von Muſſolini, Eugen d'Albert und Hugo Stin
nes intereſſante Aufnahmen aus Spanien. Die beiden Jnnenſeiten
eigen bekannte Werke deutſcher Baukunſt. Auf die in Not befindliche

Wartburg ſei beſonders hingewieſen. Jn einigen Aufnahmen wird
die Frühjahrsmode gezeigt. Eine größere Bilderreihe bringt Abbil

einer Hagenbeckſchen Elefantentreibjagd in den Dſchungeln
Jndiens.

Auf dem heutigen Wochenmarkte herrſchte reges Leben. Zahl
reich hatten ſich unſere Hausfrauen eingefunden, um ihren Bedarf an
Lebensmitteln zu decken. Reichlich angeboten wurde Frühgem üſe,
wie Spinat, Radi Schniktlauch, grüner Salat, Rapünzchen.
Ebenſo war gutes A t in ſonſtigem Gemüſe, Vaine Aepfel,
Eier, Käſe, Butter zu verzeichnen. Auch konnte man Fiſch und Fleiſch
waren, Landwurſt und Geflügel erſtehen. Unſere Gärtner waren mit
Blumen und reichlich jungen Gemüſepflanzen vertreten. Letztere

den ſchnell Abſatz da bei unſern Schrebergärtnern um jetzige Zeit
tarker Bedarf an Gemüſepflanzen herrſcht.

Der Oſterjahrmarkt auf dem Neumarkt nimmt nächſten Mon
tag ſeinen Anfang und dauert bis Mittwoch. Hoffentlich begünſtigt
der Wettergott den Markt.

S Ballonpoſt. Die luſtige Merſeburger haben am Oſterfeſt eine
Poſtkarte an einem Ballon befeſtigt und ihn in die Lüſte geſandt, um
zu wiſſen, wie weit ſie der Wind fegt. Jetzt kam ſie aus Kamenic,
20 Kilometer ſüdlich von Prag in der Tſchechoſlowakei. Die Finder
a ſie auf einem Baum entdeckt, wohin ſie der Schneeſtrum getrie

n hatte.
Wohltätigkeitsaufführnng. Das Luſtſpiel „So'n Windhund“

wurde, wie wir ſchon berichteten, Oſtern unter wohlderdientem Bei
fall vom dramatiſchen Verein Strandſchlößchen aufgeführt. Da das
Luſtſpiel guten Anklang fand, ſoll, um den Wünſchen des Publikums
Rechnung zu tragen, im Laufe der nächſten Woche eine Wiederholung
an Wie verlautet, ſoll die Aufführung als Wohltätigkeitsvor-
tellung zugunſten des Waiſenhauſes erfolgen.

Der Verein für Heimatkunde verayſtaltet am Sonntag nach
mittag eine Wanderung nach Frankleben, wo die Schlöſſer
Unter und Ober-Frankleben, die Kirche und die vorgeſchichtliche Sied
lungsſtätte beſichtigt werden ſollen. Freunden der Heimat iſt hier
Gelegenheit gegeben, zwei Herrſchaftsſitze der engeren Heimat kennen
zu lernen, die viel Jntereſſantes bieten. Die Herren von Boſe haben
ſich in entgegenkommender Weiſe bereit erklärt, die Führung ſelbſt

übernehmen. Auch der Beſuch der vorgeſchichtlichen Siedlungs
ätte, die dem hieſigen Muſeum ſchon manchen wertvollen Fund ge

ert hat, wird ſehr lehrreich. Zahlreiche Beteiligung, auch von
Gäſten, iſt erwünſcht. (Siehe Anzeige.

Jm Café von Veths Geſellſchaftshaus konzertiert am Sonn
tag, als letzten Sonntag, das beliebte Eichhorn Duo. Am
Dienstag den 29. und Mittwoch den 80. April finden 2 Ehrenabſchieds-
abende für das EichhornDuo ſtatt, da es am 1. Mai ein ander
weitiges Engagement antritt. Wer alſo noch einmal das beliebte
Künſtler Dus hören will, beſuche die nächſten Tage nochmals das Café
in Beths Geſellſchaftshaus.

S Kantfeier in Merſeburg. Wir weiſen nochmals darauf hin,
daß Montag, 28. April im Herzog Chriſtian eine Kantfeier zur
200. Wiederkehr ſeines Geburlstages ſtattfindet. (203. Bildungsabend).
Alle ſind herzlich willkommen

Philharmoniſcher Orcheſterverein. Am Dienstag 29. April,
abends 75 Uhr findet im Kaſino das letzte diesjährige Konzert ſtatt.
Die Leitung liegt vertretungsweiſe in Händen des vom 1. Könzert
in beſter Erinnerung ſtehenden Dr. Ludwig Kraus, Halle. Das
Klavierkonzert ſpielt Dr. Hans Gaartz, Halle. Da die Konzertauf
führung nur einmal erfolgt, iſt rechtzeitige Sicherung eines Platzes zu

Wochenſpielplan des Stadttheaters. Sonnabend Der Vet
ter aus Dingsda“; Sonntag nachmittag 5 Uhr „Parſifal“
r Preiſe); Montag „Jdealer Gatte“; Dienstag „DerWaffenſchm ie d“; Mittwoch Der Vetter aus Dingsda“;
Donnerstag „Jdegaler Gatte Freitag „Moral“; Sonnabend

er Troubadour“, Sonntag Carmen“. Jm Thaliathegter kommt am Sonntag noch einmal Die Blaue Hawaii“ zur
Aufführung.

Unſinnige Gerüchte
Jn dieſen Tagen konnte man wiederholt Geſpräche beobachten, in

enen behauptet wurde, der Rentenmark ſtehe eine baldige Jnflation
bevor und die Goldnoten der neuen Goldnotenbank würden im Ver
hältnis 1 5 zur Rentenmark gehandelt. Solchen Gerüchten muß mit

Entſchiedenheit entgegengetreten werden. Erſtens dient
ldnotenbank vorläufig noch gar nicht dem inneren deutſchen
rkehr, was in den Berichten über die Eröffnung dieſer klar

rgehoben worden iſt. Zweitens liegt nicht der geringſte
d zu Befürchtungen hinſichtlich der Stabilität der Ren

kenmark vor, für die das deutſche Volksvermögen, beſonders der
Grundbeſitz haftet. Es kann ſich alſo nur um böswillige Erfindungen

welche wahrſcheinlich nur um eigener Vorteile willen erfolgen.
wird daher dringend vor ſolchen Gerüchten gewarnt; deren Ver

breiter müſſen unnachſichtlich zur Verantwortung gezogen werden.

Theaterverein Merſeburg.
Der Sprung in die Ehe,

eimann und Otto Schwartz. Auf
Dehmels Drama „Die Menſchenfreunde“ folgt Der in dieEhe!, ein Luſtſpiel das überall, wo es gegeben wurde, auch in Halle
großen Anklag gefunden hat und ſo recht e iſt, Jung und Alt

übrigen
Die weit
Ziegler,
ſammen
hat.

Deutſchnationale Wahlverſammlung.
Jm „Kaſino“ fand geſtern abend eine von der Deutſchnativnalen

Volkspartei veranſtaltete Wahlverſammlung ſtatt, in der Oberſtleut
r berg über die kommenden Wahlen ſprach. Vor Ein
gesordnung gedachte der Verſammlungsleiter in warmen

des bei Bellinzona ſo tragiſch ums Leben gekommenen Dr.

Deutſchland komme es jetzt darauf an, ſo begann Redner aus
politiſchen Ereigniſſen die für uns notwendigen Folgen zu

hen Er beſpricht alsdann die Kontrollnote und die Mieumverträge.

zie t in uDas Sachverſtändigengutachten bezeichnet er für Deutſchland als un
erhört; denn es verlange die Entſtagtlichung der deutſchen Eiſenbah
nen. Jntexeſſant war die kluge Einſtellung des Redners zu der künf
gen Mächtekonſtellation in Eurvpa, Deutſchland müſſe die ſeit ab
warten, wo die Außenmächte untereinander völlig in Verwicklungen

Erſt dann 5 ein Eingreifen
eferent zur Beſprechung der in ner politiſchen ge über und

betont, daß die Deutſchnationalen nicht diejenigen ſeien, die Deutſch
land in einen neuen Krieg ſtürzen wollen. Sie wüßten genau, daß
dieſer heute nicht möglich en Am Schluß ſeiner Ausführungen for
derte er die nationale Einheit. Vor allem müßten ſich die nationalen
Kreiſe unter Selbſtop ihrer eigenen Perſon
mehr auf ihre vaterländiſche Pflicht beſinnen

Jn der Ausſprache führte Regierungslandmeſſer Meincke als
Vertreter der Deutſchdemokratiſchen Partei, häufig von der erregten
Zuhörerſchaft unterbrochen, aus, daß wenn die dentſchnationale Volks
patei nach den Wahlen in die Reichsregierung eintreten würde, ſie die
jetzt gegebenen Verſprechungen alle e en der Franzoſen ſowie
das Sachverſtändigengukachten abzulehnen, nicht erfüllen würde. Wir
ollten von den Franzoſen lernen, die nach 1871 die anderen Völker für
ch gewonnen haben, bis ſie Deutſchland im Weltkriege wie mit einer

Zange eingeſchloſſen hatten. Das Sachverſtändigengutachten, das vom
Hauptredner falſch ausgelegt wurde, bietet die Möglichkeit, die Ober
hoheit des Reiches über Rhein und Eiſenbahn wiederzugewinnen. Die
jetzige Annäherung unglanos und Nordamerikas abzuweiſen, wäre
töricht. Jſt Deutſchland im Jnnern in radikale Gruppen geſpalten,
was ſich im neuen Reichstag zeigen werde, ſo fördere man dadurch nur
Poincares Abſicht, Rhein und Ruhr reſtlos von Deutſchland abzu
trennen. Redner fordert ein Eindämmen der wilden Parteileiden
ſchaften und eine ernſte Einkehr des Volkes. Nur die Einheit des
deutſchen Volkes, die in einer ſtarken Mitte zum Ausdruck kommen
müſſe, könne uns retten

Darauf ſprach für die Kommuniſten der blinde Schönlank, der
vor allem betonte, daß die Deutſchnationalen nach den Wahlen auch
die ſoviel geſchmähte Erfüllungspolitik treiben würden, nur daß die
Laſten ſtatt auf die großen Geldleute, auf die Minderbemittelten ab
gewälzt würden. Durch geſchicktes Antworten verſtand es dieſer junge
Redner, mehrmals die Unruhe im Saale zu dämpfen. Jn ſeinem
Schlußwort bezeichnete Oberſtleutnant Dueſterberg das mutige Be
kenntnis Dr. Sorges zu dem Sachverſtändigengutachten als diplo
matiſche Ungeſchicktheit und glaubt, die Notlage an Rhein und Ruhr
durch ein Nein den Feinden gegenüber beſſern zu können

t

Weiße Wand.
Kammer-Lichtſpiele. Ein Sittenfilm, der über das leichtfertige

und ſorgenloſe Genießen des Lebens die Freude und den Trieb zu
nutzbringender Tätigkeit ſtellt, wird bis Montag abend im Theater
vorgeführt „Diwan-Katzen“, Zeitroman in 6 Akten, läßt in
wechſel- und reizvoller Handlung die Schickſale zweier jungen Mädchen
Revue paſſieren. Das eine, an Nichtstun, Glanz und Wohlleben ge
wöhnt, wird plötzlich von dem Geliebten verlaſſen und ſtirbt in der
Blüte der Jahre, da es unfähig iſt, ſich im Daſeinskampf zu be
haupten; das andere überwindet Schwäche und Verzagtheit und
arbeitet ſich mit Entſchloſſenheit und Ausdauer empor zu Anſehen und
Reichtum, und wird dann glückliche Gattin. Die Ausſtattung des
Filmes iſt hervorragend, die einzelnen Szenen ſind hübſch durchdacht
und dargeſtellt und die am Auge vorüberziehenden ernſten und heiteren
Bilder erfreuen ausnahmslos jeden Beſucher. Das Spiel der Dar
ſteller iſt lobens- und anerkennenswert. Eine anziehende und
feſſelnde Handlung liegt dem Senſationsfilm Der König der
Kraft“ zugrunde, von Akt zu Akt ſteigert ſich das Jntereſſe des
Publikums, das am Schluß am liebſten gleich den zweiten Teil dieſes
Werkes noch ſehen möchte. Die Hauskapelle verſchönt durch dezent
dargebotene Muſikſtücke das hervorragende Programm, ſo daß niemand
verſäumen ſollte, dasſelbe in Augenſchein zu nehmen.

Modernes Theater. Zwei Senſationsfilme werden bis Monta
den Beſuchern vorgeführt und zwar: „Tarzans neue Miſſion
(53. Teil: Jm Angeſicht des Todes) und Die Wahrſagerin von
Paris. Beiden Filmen wohnt eine packende und anziehende Hand
lung inne; alle Beſucher werden in den Bannkreis derſelben gezogen
und niemand kann deren Einwirkung widerſtehen. Jm erſtgenannten
iſt es Elmo Lincoln, im zweiten die kleine 8 jährige Käte Leo, die
durch ihr hervorragendes und verblüffendes Spiel Herz und Gemüt
der Anweſenden ergreifen Ein Beſuch des Theaters iſt deshalb ſehr
empfehlenswert.

Der im Union Theater geſtern erſtmalig zur Vorführung gelangte
Großfilm Die Jnſel der verlorenen Schiffe“ kann als einer der aus
gezeichnetſten Filme der Firſt National (Newyork) gelten. Die roman
kiſche Handlung iſt geſchickt mit ſpannenden ſenſationellen Szenen ver
knüpft. Acht lange Alte verſetzen uns ausſchließlich auf das Welt
meer, auf eine Jnſel, beſtehend aus den Trümmern geſtrandeter
Schiffe und in das Jnnere eines U-Bootes. Die Beſatzung des
Dampfers Tiburn, der im Sturm kentert, iſt bis auf drei Ueber
lebende, dem Detektiv Jackſon, ſeinem Gefangenen, eines des Mordes
beſchuldigten ehemaligen Marineoffiziers Frauk Howard und der
Millionärstochter Miß Fairfax, umgekommen. Von den Bewohnern
der Jnſel, auch Schiffbrüchige, entdeckt und aufgenommen, entſpinnt
ſich ein heftiger Kampf zwiſchen Howard und dem Kapitän der Jnſel
um den Beſitz der ſchönen Miß. Sie entſchließt ſich für Howard und
es gelingt ihm mit mehreren Flüchtenden, in einem UBoot, welches
dort gleichfalls geſtrandet aber wieder flott gemacht war, nach einem
aufregenden Kampf zu entfliehen. Nur dadurch, daß ſie untertauchen,
entgehen ſie ihrem Schickſal. Beim Verſuch zu ſteigen, verſagt der
Mechanismus und nun ſpielen ſich erſchütternde Szenen ab, bis der
Wagemut Jackſons Rettung ſchafft. Jnzwiſchen hat ſich auch die Un
ſchuld Howards herausgeſtellt und Miß Fairfax und Frank Howard
können ins Glück fahren. Vertauſchte Rollen“, ein Film aus der
Tierwelt, außerdem die übliche Wochenſchau umrahmen das außer
ordentliche Programm. Jm Intereſſe des Publikums wäre es rat
ſamer, die Vorführung der Filme etwas langſamer zu geſtalten, die
Bilder würden dann eine noch größere Wirkung erzielen

t

Neue Aufgaben der Gemeinden und Gemeindeverbände.
Nach der Reichs und der preußiſchen Steuernotverordnung.
Jn einer gemeinſamen Verfügung des Miniſters des Jnnern und

des Finanzminiſters wird auf die große Bedeutung hingewieſen, die
der dritten Steuernotverordnung des Reichs ſowie der preußiſchen
Steuernotverordnung hinſichtlich ihrer Rückwirkung auf dieHaushalts
pläne der Gemeinden und Gemeindeverbände für das Rechnungsjahr
1924 beizumeſſen iſt. Jnsbeſondere wird das Verlangen als berechtigt
bezeichnet, daß die Gemeinden und Gemeindeverbände unter allen Um
ſtänden ihren Haushalt für das Rechnungsjahr 1924 ausgleichen, wobei
Vorausſetzung iſt, daß ſie ſich in ihren Ausgaben auf das unbedingt
notwendige Maß beſchränken. Von den verſchiedenen Vorbedingungen
für eine ſolche Balancierung des Gemeindeetats teilt der Amtliche
preußiſche Preſſedie n ſt die folgenden mit:

Die den Gemeinden zur Verfügung ſtehenden verſchiedenen Ein
nahmequellen ſind ſtark vermehrt. Der durch Herabſetzung des An
teils der Länder an der Umſatz ſten er von 25 auf 20 Prozent ent
ſtehende Ausfall wird ausgeglichen durch die für 1924 erfolgte Er
höhung des Steunerſatzes von 2 auf 28 Prozent des Entgelds, da das
Verhältnis der Beiteilung zwiſchen Land und Gemeinden das Gleiche
wie bisher, nämlich zwei Fünftel zu drei Fünftel, bleibt. Ferner iſt die
Beteiligung der Länder an der Reichseinkommen- und Kö.r-
perſchaftsſteuer von 25 auf 90 Prozent erhöht worden hieraus
ergibt ſich eine Geſamtteilnahme der Gemeinden und Gemeindever-
bände von 400 Millipnen, ſtatt bisher 366 Mill. für die Landkreiſe und
Provinzen ſchähungsweiſe ein Dotationsbetrag von 60 ſtatt bisher 45
Millionen Die Einnahmen der Pryvinzen ſteigern ſich ferner durch
Ueberweiſung faſt des geſamten Aufkommens aus der Kraftfahr-
zeugſtener von ſchätzungsweiſe 15 auf 28 Millionen

Hierzu treten die neuen Einnahmen der Gemeinden uſw. aus der
Hauszinsſteuer in Höhe von fünf Achtel des Geſamtaufkom
mens Hiervon ſind zwei Achtel (gleich ſchätzungsweiſe 90 Millionen
zur Deckung der ihnen aus der dritten Steuernotverordnung e
ſenden Ausgabe veſtimmt, während ſie drei Achtel zur Förderung
der Neubautätigkeit verwenden müſſen, woraus eine erhebliche
Belebung des Baugewerbes und damit eine Entlaſtung der Gemeinden
auf dem Gebiete der Erwerbsloſenfürſorge erhofft werden kann.

Die werbenden Betriebe ſollen grundſätzlich Ueberſchüſſe abwerfen;
dieſes Ergebnis darf jedoch nicht dadurch erzielt werden, daß die Ta
rife ohne Rückſicht auf die Wirtſchaftslage erhöht werden, ſondern iſt
in erſter Linie durch Vereinfachung und Verbilligung der Organi
ſation zu erſtreben. Hinſichtlich der indirekten Steuern iſt
beſonders Augenmerk darauf zu richten, daß ihr Aufkommen in einem
richtigen Verhältnis zu dem erforderlichen Aufwande für die Veran
lagung und Erhebung ſteht; wo dies nicht der Fall iſt, ſollen die be
treffenden Steuerordnungen ſofort außer Kraft geſetzt werden.

Wenn ein Ausgleich des Haushalts, ungeachtet aller Einſchränkun
gen, nicht zu erreichen iſt, ſo werden die Gemeinden im Einzelfall von
der Möglichkeit Gebrauch machen können, bei der vorläufigen
Steuer vom Grundvermögen mit Genehmigung der Auf

orderlich. Frau geht der
a

ichtsbehörde Zuſchläge über 150 Prozent, bei der Gewerbeſtenere m Doppwlten und in beſonderen Ausnahmefällen
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde höherer Jnſtanz oder der be
teiligten Miniſter Abweichungen darüber hinaus zu beſchließen.
Den Auffſichts ehörden wird es zur beſonderen Pflicht gemacht, auf
ſtete Beachtung dieſer Weſichtevnn hinzuwirken

Die Merfeburger Stadtverwaltung hat die Bedingungen auf Ba
lanzierung des Etats, Gewinnerzielung aus den werbenden Betrieben
und Nachprüfung der Zweckmäßigkeit der kleineren indirekten Stenern
bereits erfüllt, ehe dieſe Anweiſungen ergangen ſind, da ſie die Berech
tigung dieſer Forderungen bereits von ſich aus als notwendig für eine
geſunde Entwickelung unſerer Stadt erkannt hat.

Wetterwarte.
B. W. am 27. April (Sonntag): Kühl, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

aufheiternd, Regenſchauer. 28. April (Montag): Zeitweiſe aufhei
in keine weſentlichen Niederſchläge, früh kühler, tagsüber ziemlich
mi

8 Schkenditz, 25. April. Aus einem Fenſter des zweiten Stockwer
kes des Hauſes Bahnhofſtraße 50 iſt am Donnerstag abend in der
achten Stunde die etwa 1 jährige Tochter des Arbeiters Nieſch ge
ſtürzt Das Kind war auf kurze Zeit unbeobachtet und hat ſich zu wert
aus dem Fenſter des Dachgeſchoſſes gebeugt. Jm Sturz fiel das 9
einer am Hauſe vorübergeheirden Frau auf die Schulter, der Fall
wurde dadurch etwas gemildert, aber die Folgen ſcheinen doch ſchwerer
Natur zu ſein, da das Kind auf den Kopf gefallen iſt. Es
wurde zum Arzt gebracht.

S Holleben, 26. April. Regierungslandmeſſer Meincke aus
Merſeburg wird am Dienstag, 26. April, abends 8 Uhr in Holleben
über die Bedeutung der Reichstagswahl ſprechen. Meincke iſt mit
den ländlichen Verhältniſſen aufs beſte vertraut, zumal er in ſeinem
Wirkungskreis Weſtfalen die Pächter, Kleinlandwirte und Kleingärt-
ner zu einer großen Organiſation zuſammengeſchloſſen hat. Die Ver
ſammlung iſt von der Deutſch Demokratiſchen Partei veranſtaltet

Lauchſtädt und Schafſſtädt.
Lauchſtädt, 25. April. Am Montag abend 8 Uhr findet in

Lauchſtädt eine Verſammlung der r Partei ſtatt.Dort werden ſprechen der Gaſt und Landwirt Rottmeyer aus
Mahdel, Kreis Schweinitz. der Reichstagskandidat der Deutſch Demo
kratiſchen Partei an 2 Stelle im Wahlkreis. Rottmayer iſt nicht nur
ein guter Redner ſondern vor allem ein genauer Kenner der landwirt
ſchaftlichen Verhältniſſe, insbeſondere des Steuerweſens. Weiter wird
noch Seminaroberlehrer Kör lin Merſeburg, einen Vortrag über die
außenpolitiſche Lage halten, wozu Körlin auf Grund ſeiner eingehen
den geſchichtlichen Studien beſonders geeignet iſt.

(5 Schaftſtädt, 26. April. Der hieſige Turnverein, Vater
Jahn 1922“, beabſichtigt Mitte Juli ſeine Fahnenweihe. Die Fahne
iſt ſchon ſeit längerer Zeit in Halle beſtellt und dürfte ihrer Vollendung
entgegen ſehen. Voranmeldungen zur Einladung der umliegend
Vereine ſind bereits ergangen. Die Feſtlichkeit wird aus Zapfenſtreich
am vorhergehenden Abend, Wetturnen, Empfang der au n
Vereine, Fahnenweihe, Umzug und Einbringen der Fahne am nächſten
Tag beſtehen. Als Lokale kommen der Goldene Löwe“ und das
„Schützenhaus“ in Frage, und wird den hieſigen und auswärtigen
Gäſten Gelegenheit geboten, ſich bequem darin zu verteilen. Außer-
dem hat ſich bequem darin zu verteilen. Außerdem hat ſich der Verein
ſchon in letzter Zeit eine ganze Beſetzung Martins-Trompeten an
geſchaft, und ſind die Spieler eifrig bemüht, recht bald eine genügende
Marſchmuſik zuliefern.

Geländelauf der Merſeburger Turnerſchaſt.
Der Lauf in nächtt dem Gehen die einfachſe Lwerlnmg! Saſenrde

9

rerenj für Aeltere, Turner, Turnerinnen, Jugend-Aptellunven turner, Schüler u. Schülerinnen (v. 12. J. ab).

bei dem er beſonders darf eeennt, de des Geländes zu überwinden. Er n ſowohl als wie s
nie Lauf durchgeführt werden, wobei der

und der Stillauf. Erſterer iſt es giltmehrere Hinderniſſe (Hürdew) t möglichſter Schne zu nehmen
orm

keit der Teilnehmer angepaßt ſind, den Stadtpark, Arnim s

h 7 an der Eiſenquelle und dasohendorfer Holz durchlaufen.Dem Auge des Zuſchauers wird ſich ein anztehendes, veizvolles
Bild darbieten, wenn die ſchmucken Turnergeſtalten zwiſchen den im
friſchen Grün des Frühlings prangenden Raſenflächen dahineiken.

Dieſer Geländelauf wird morgen nicht nur hier in Merſeburg ver
anſtaltet: im ganzen r Turngau, in Stadt und
wo ſich Turnvereine finden die großen e Turnerſchaft
e her gee e n e de thee etände

Gut Heil den Läufer
Geländelauf in Zeitz

Die des Sport Verein von 1899, welche
Mitglied des n ſporvene 19231399 iſt, ſtartet morgen mit
4 Rennmannſchaften Zeitz beim Geländelauf des Gau 8 im

ocke b Weiß in Halle angeſetzte Spiel abgeſagt.
ie zweiten ſchaften dieſer beiden Vereine treten zu einem Ge

ſellſchaftsſpiel in Halle auf der Peißnitz an

gfr erger für den politiſchen Teil,m für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
nen n e a Anzeigen und Reklaineteil,
m erſeburg.r Aßmus Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

erlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten

ſioſzmachert darſett- Ronne

seit 40 Jahren unerreicht!
Höchste Canzwlrkung be mäbteer ln

Leitung: Rößner.el

Ku mniſche und Sport Kur

Berliner Vertretung: Walt e
Hruck und V
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Hemdentuch gute Qualität Meter Oo89
1.80

Blaugruck echt gefärbt, ſehr feſter Faden Meter 1.20

Hemüdenhbarchent geſtreift doppelſeitig gerauht

Schürzenwarp

Nerren-

ne Srümpta
Volleheld in allen Größen, elegante neue Muſter 9.25

Frottékleltl ſchöne Streifen, kleidſame Machart 12.50

Waschhluse (Hemdbluſe) in echtem Zephir 2.89
Blusen ock geſtreift und karriert

kä 3

u rmarſets-Amgehbot
BHrimstf coußergewöfmich Hilläge Jreise für die Hewäfrtem Sputem sie Ourſitätem.

1I1.60
WB. Befthezug 12 einon, Stangenlein. u. Damaſtv. I.

Waschmusseline in modern ſchönen Muſtern von 1.00 Bt. Betthezug mit 2 Kiſfen, fertig genäht

krotte neue Streifen 3.80
PerCl zu Oberhemden, in guten Qualitäten. I. 40
Zephir zu Servierkleidern und Sporthemden. 1.30

Strickwolle und 1.00
Jele non 332

JritSonne 37-39
Nenumearſet 78

Handtuch t em, grau und weiß

M älati 60)60 en

Wiener-Schürzen kleidſame Jorm

saminere war arme
p. jener ſchön weit, doppelſeit. gemuſtert 2.25

Kinderschürzen ferbig und ſchrarz

Splelunzüge für Kinder aus gutem Waſchſtoff

G.90
m 285

2.40
von 1.80

2.90

Weſt Soraldemohaoche Part

bends 8 UhMontag, den 28. 4., Auderſicker, Bunt ger

WäntigHalle im „Tivoli“ über:

Warum wählen wir
ſozialdemokratiſch?

Alle gegneriſchen Parteien
Die Parteileitung

Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen.

ſind beſonders eingeladen.

Ein Wesweſser durch gen Wanlkamptf
für alle, die bisher nutzlos schafften und opferten.

W c

Sonntag, den 27. 4.,
nachmittags 4 Uhr im Gaſt
hof von Robert Hiemiſch in Wallendorf

Redner: Reichstagskandidat Landwirt r

Sonntag, den 27. 4., abends
8 Uhr im „Roten Hirſch“ in

Redner: Reichstagskandidat Landwirt Rottmayer.

Linhiit„Redner: Kelchetagetandidat Landwirt Rottmayer

und Sewinaroberlehrer Kurt Koerlin.

S
S

S Dienstag, den 29. 4., abendsrict Hyllehen
S
c

S

9
2

Monktag, den 28.
abends 8 Uhr in

Redner: Regierungslandmeſſer Meincke.

Kreisverband Merſeburg

der Deutſch demokratiſchen Partel.

r

spricht in öffentlicher Versammlung am
S

S Dienstag, den 29. April, abends 8 Uhr
im

e ven u. Bauſeile

kennen
steht r

Ackerleinen

Zugſtränge
Bindeſtricke

Bindegarn
S (Hart- u.

brikate!

S injed. Länge u. Stärke S

Bauſtränge

Korbbänder SS Katrenbänder

Spezialität:
Wäſcheleinen

30 Mtr. Mk. 2.
vei Richard Kahl,

Hanfſeileret,
Fernruf 548. Reumarkt 10

r erſtklaſſig

en nog

4

empfiehlt auch zum
Wiederverkauf

Pordſtraße

Kartoffeln
abzugeben

Vorwerk Nr. 268.
Portlanc Zement,

Zement-Kalb
verkauft äußerſt bill?g

Bildhauerei Bielig,Gartenſtraße 11-17. Se 684.

VWVerfrefer:

ne
Montay, den 26. April, abends 6 UDhr, im

üadſhaus „Hellerer b Leuna:

Vortrag!

I II n

h

30funnes er ö.,Postschliessfach 81.äh S.
Wir bitten unſere e davon Kenntnis zu nehmen, daß wir

vom 1. Mai d. J. ab bis auf weiteres PerſonenGulhaben
in laufender Rechnung mit 10
für Geld auf 15 Tage bis 30 Tage feſt,bezw. mit entſprechender Kündigung 15
für Geld darüber hinaus bis 3 Monate

Mietauto
fefſt, oder entſprechender Kündigung 18

Zinſen vergüten. Die Schuldzinſen erfahren z. Zt. keine Veränderung.
Die erhöhte Proviſion auf Schuld Konten bitten wir an unſeren

ſaſeſſaſeſeſſeſſe eſſen
Sontag zum Weumarht Jahrmant

ff. Speckkuchen
Pumpernickel

Bückerel William Fuckoft.

HGGEGEGGGG G

mr J
Heilmagnetiſeur.

vormittags 9--11

Reinefarthſtraße e
Tel. 242 Tel. 2

Saal e

gegessen W s ſgagsgoagogssgss e t

Biochenie Willy Fuchs

Sprechſtunden täglich,

nachmittags von g.

Sonntags von 9--11.

S Drogerien.

Kaſſen zu erfragen, da Einzelbenachrichtigungen nicht erfolgen können.

Die Merſeburger Banken und Sparkaſſen.

Vetriehsbapitalien
Teilhaber, Hypotheken und

Wieder gut
werden durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene Glas und Baugelder beſchafft

für Stadt und Ueberlandfahrten
ſteht zur Verfügung.

C. Wagner,
AutoFuhrgeſchäft

Gutenbergſtr. 13. Tel, 697.

5 Porzellangegenſtände. Der Emaillekitt Lieber Heinrich“ A. Pieper, Naumburg, S.
J bittet alles waſſer und feuerfeſt. Zu haben in allen Jägerſir. 31.

Hauptniederlage bei Paul Ehlert Nachfl., See ſff n Reif h

Haus und Küchengeräte.

ſinden nachweisb ar die beſte

Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent.“

l

Einige ZemnerSpät- Sgat
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Aus dem Leben für das Leben.
Beiträge zur Lebensvertiefnng

Von Profeſſor Wilhelm Bithor n.
Freiheit.

e hört ich frohlocken,
olgte dem Klang die Straße entlang:
da ging die Welt ihren ewigen Gang.Rrgart Dehmel.

Ein einſamer Gelehrter hatte ſich in der Stille ſeiner hoch
gelegenen Dachſtübe teils aus Mangel an Mitteln, teils aus
Mangel an politiſchem Jntereſſe das Zeitungleſen abgewöhnt.
Da fiel ihm nach vielen weltentrückten zeitungloſen Monaten
im November 1923 ein Blatt mit ausgeſprochener freiſinniger
Richtung in die Hand. Beim flüchtigen Überblick ſtutzte er.
Was waren das für fettgedruckte Uberſchriften! „Der Bankrott
des Parlamentarismus“, „Ausnahmezuſtand“, „Die Schreckens-
herrſchaft der Separatiſten“, „Notgedrungene Verkürzung der
Löhne und Verlängerung der Arbeitszeit“, „Unerhört fran
zöſiſche Forderungen“. Der Gelehrte legte mit überlegenem
Lächeln das Zeitungsblatt aus der Hand. Seine Ahnung hatte
ihn nicht betrogen. Die ewig alte Melodie war erklungen:
„Kaum gedacht, war der Luſt ein End gemacht.“ Dem Frei-
heitsrauſch war wie jedem Rauſch bald die klägliche Ernüchterung
gefolgt. Wie konnte es anders ſein! Hatten ihm nicht ſeine ge
ſchichtlichen Quellenforſchungen längſt unwiderkeglich bewieſen,
daß der Wahn der Freiheit zu allen Zeiten und unter allen
Himmelsſtrichen ſchnell zerronnen war, ſchnell zerinnen mußte?
Alle demokratiſchen Verfaſſungen waren entweder nach kurzer
Lebensdauer bald zuſammengebrochen oder hatten unter falcher
Maske einem kleinen Kreiſe fragwürdiger Leute den Weg zur
Knechtung der Volksmaſſen gebahnt. War es ein Wunder, daß
in Deutſchland die Geſchicke die gewohnte Wendung genommen
hatten Die Geſchichtsphiloſophie der ſtillen Gelehrtenklauſe
iſt gegenwärtig Modeweisheit geworden. Die Freiheitsglocken
haben einen dumpfen Klang. Das deutſche Volk ſeufzt nicht nur
unter dem Drucke der Fremdherrſchaft, ſondern auch unter dem

Verſagen „der freiſten Verfaſſung der Welt“. Wer trägt die
Schuld an dieſer trüben Lage? Nicht die Verfaſſung, ſondern
die Unreife des deutſchen Volkes. Ob ein Menſch ein freies
Weſen iſt, hängt in erſter Linie nicht von der äußeren Unge
bundenheit ab, deren er ſich erfreut, ſondern von ſeiner charakter
vollen Stellung zu den gegebenen Verhältniſſen. Ob ein Volk
frei genannt zu werden verdient, läßt ſich nicht an ſeinen äußeren
Einrichtungen erkennen, ſondern an dem Verantwortungsgefühl,
mit dem alle Bevölkerungsſchichten für das Geſamtwohl ein
treten. Jede freie Verfaſſung will ebenſo wie jede perſönliche
Freiheit von einem hohen Maß ſittlicher Selbſtbeherrſchung ge
kragen ſein. Wer ſich nicht ſelbſt zu zügeln weiß, iſt zur Mit
lenkung des Staatswagens ungeeignet. Wo die Eitelkeit ge
follſüchtig nach rechts und links, nach oben und unten ſchielt,
wo der Eigennutz das Volksvermögen init ſchmutzigen Händen
an ſich zu, reißen ſucht, wo wuchernde Sinnlichkeit alle edlen
ſeeliſchen Regungen erſtickt, wo geſellſchaftliche oder politiſche
Vorurteile den Geſichtskreis verengen und den Menſchen nicht
mehr ſchlicht und gerade zum Menſchen kommen laſſen, wo
Pflichtvergeſſenheit überhand nimmt und das Vaterland nur
Ausbeutungsquelle wird, da helfen die weitgehendſten Volksrechte
nichts, da wird alles Singen und Sagen von Freiheit zur
Lüge Leute, die den gemeinen Trieben des Herzens freien
Lauf laſſen, verwandeln den ſchönſten Freiſtaat in einen Sklaven
zwinger. Wohl wohnt in jedem lebenskräftigen und tüchtigen
Volke unauslöſchlich das Verlangen, unabhängig von fremden
Gewalten ſein Schickſal zu beſtimmen. Reife Menſchen laſſen
ſich auf die Dauer weder läſtige ausländiſche noch herriſche in
ländiſche Bevormundung gefallen ſie wollen auf eignen Füßen
ſtehn und laſſen ſich nicht von andern die Mitverantwortlichkeit
für das große Ganze abnehmen. Aber jeder Kampf um die
Freiheit will von freien Menſchen geführt ſein. Wenn Sklaven
Ketten ſprengen, ſchmieden ſie ſofort neue. Nur wer alles
Knechtiſche und Knechtende in ſich ſelbſt überwunden hat, kann
wahrer Freiheit eine Gaſſe bahnen.

mehr den teuren Bohnenkaffee entb ehrlich

h e

Fünf Jahre
m.

Einen breiten Raum nahmen die Beratungen über die e
Bekämpfung der Wohnungsnot

und die Förderung des Kleinwohnungsbaues ein. Gerade
dieſes Gebiet iſt trotz all der Hemmungen eins der erfolgreichſten ge
weſen, auf dem die Stadtverwaltung im Einvernehmen mit der Stadt
verordnetenverſammlung gearbeitet hat. Freilich, die Wohnungsnot
gänzlich zu beſeitigen, lag nicht in der Macht der beiden Faktoren.

Gleich in der zweiten Sitzung befaßten ſich die neugewählten
Vertreter der Bürgerſchaft mit einer Bauvorlage. Es handelte ſich
um die Bebauung des Ritterſchen Planes zwiſchen Teich- und
Clobicauer Straße. Er iſt heute völlig bebaut. Gleichfalls im Jahre
1919 hatte ſich die Stadtverordnetenverſammlung mit der Bewilligung

von Zuſchüſſen für den Wohnungsbau auf dem Blancke- Plan an
der Bismarckſtraße zu beſchäftigen. Die Wohnungsnot ſuchte man
ferner durch Nutzbarmachung der Baracken an der Weißen
Mauer zu mildern.

1921 wurden die Zuſchüſſe zur Bebauung des Jorckeſchen
Planes bewilligt und die erſten Selbſthilfekolonnen zuſammengeſtellt,

die mit der Errichtung der Preußenſiedlung begannen. Jm
Mai 1921 wurden die Pläne für die Errichtung eines Gemein-
ſchaftsbahnhofes für die elektriſchen Fernbahnen genehmigt.
Verhandlungen bezweckten den Ankauf des Exerzierplatzes,
die ſich jedoch lange hinzogen und erſt im Jahre 1922 zum Abſchluß
kamen. Zu den Reihen der Hochbauhäuſer an der Annenſtraße wurden
die Gemeindezuſchüſſe bewilligt. Um die Selbſthilfebauweiſe
zu fördern, wurde die Freigabe des Glaßſchen Planes beſchloſſen.
Um Mittel zu den Zuſchüſſen in die Hand zu bekommen, hatten ſich
die Stadtverordneten wiederholt mit Vorlagen über die Wohnungs
bauabgabe zu befaſſen, die ſtets ſo berechnet war, daß möglichſt
viele Gelder einkamen. Nachdem 1922 endlich die Freigabe des
Exerzierplatzes erwirkt worden war, wurde auch hier mit dem
Wohnungsbau begonnen. Zwiſchen genannten Vorlagen hatten die
Stadtväter Bewilligungen für Zuſchüſſe zu Einzelbauten auszuſprechen
und vorgelegte Fluchtlinienpläne, die unſerer Stadt ſpäter eine klare
überſichtliche Entwicklung ermöglichen ſollen, zu begutachten. Die
finanziellen Verhältniſſe übten auch auf dieſem Gebiete einen äußerſt
ungünſtigen Einfluß aus, fodaß die Bautätigkeit von Vierteljahr zu
Vierteljahr geringer wurde. Es entſtand noch die Häuſerreihe an
der Nordſtraße, nachdem bereits die Ecke Halliſche Straße Chriſti
anenſtraße bebaut worden war. Die Bebauung des Fleiſchhauer-
ſchen Planes an der Teichſtraße und die Umwandlung der Ba
rackenſtadt an der König-Heinrichſtraße hat dann die Stadt
väter beſchäftigt.

Ein Mittel zur Verbilligung des Wohnungsbaues war der
ſtädtiſche Zimmerplatz, der ſchließlich infolge mangelnder Mittel der
Stadt in den Beſitz der gemiſcht- wirtſchaftlichen Merſeburger Bau
bedarfsgeſellſchaft übergegangen iſt.

Die Stadtverordneten ſelbſt hatten auf die Bautätigkeit nur einen
verhältnismäßig geringen Einfluß, daß dieſer aber ſtets im Sinne
einer energiſchen Förderung aller Bauvorhaben ein
geſetzt worden iſt, iſt ein Verdienſt der Stadtväter. e

IV. n neDie Ernährungsſchwierigkeiten
waren in den erſten Jahren der Nachkriegszeit erheblich Die eigent
liche Arbeit hatte auch hier der Magiſtrat zu leiſten und die Stadt
verordnetenverſammlung beſchränkte ſich darauf, angebliche vder vor
handene Mißſtände zu kritiſieren und auf deren Abſtellung zu dringen
Die Debatten über dieſe Gegenſtände entwickelten ſich meiſt aus einer
„kleinen Anfrage“, deren Beſprechung an Dauer oft die der ganzen
Tagesordnung übertraf. Auch die Kohlen verſorgung war, in
den Zeiten oftmals ſchwierig. 1919 wurde die Einrichtung einer
Volksküche beſchloſſen, die ſpäter für die Volksſpeiſung erneut
nutzbar gemacht worden iſt, als der Winter 1922/28, der ſchwerſte
Winter, den wir in wirtſchaftlicher Hinſicht zu überſtehen hatten,
herannahte und in den Kreiſen der Stadtverordneten große Sorge
um das Schickſal der Armen und Alten herrſchte.

Jn den Zeiten der rapiden Markverſchlechterung trat vor allem
die ſoziale Fürſorge

für die Kriegsopfer, Witwen und Waiſen, die Armen, die Klein und
Sozialrentner und ſchließlich, nachdem wir lange davon verſchont ge
blieben waren, für die Erwerbsloſen in den Vordergrund. Schon
zeitig hatte ſich auf Anregung aus der Stadtverordnetenverſammlung
die Stadtverwaltung nach großen Notſtandsarbeiten umgeſehen. Der

Merſeburger Kommunalpolitik.
t Von Franz Gomm Merſeburg.

Plan der Jnangriffnahme des Elſter- Saale Kanals als
Notſtandsarbeit iſt am Widerſtande der ſtaatlichen Behörden
geſcheitert. Die Stadt hat dann von ſich eine Reihe von Arbeiten
vornehmen laſſen, die teilweiſe Verſchönerungen im Stadtbilde
brachten, teilweiſe (Bau des Preußenringes) erſt in ſpäterer Zeit
ſich ſegensreich auswirken können. Der Straßendurchbruch
Sand-—-Jrrgarten, der als Notſtandsarbeit gedacht war, wird
als reguläre Arbeit zu Ende geführt werden müſſen, nachdem jetzt die
Erwerbs loſigkeit in Merſeburg rapjide zurückge-
gangen iſt. Der neuen Stadtverordnetenverſammlung harrt in
dieſer Hinſicht ein Sorgenbündel weniger. Umſomehr als die
Sitzungen, die ſich mit dieſen Fragen zu beſchäftigen hatten, nicht
immer angenehm verliefen.

V.

Ein Teil der Beratungen galt der körperlichen Ertüchtigung der
Jugend durch

überlaſſung von Boden zur Schaffung von Sportplätzen,

nachdem die Bildung einer Deputation für Körperpflege
den Willen der Stadtverordneten zum Ausdruck gebracht hatte, den
Bemühungen der Turn und Sportvereine ernſteſte Beachtung zu
ſchenken. Preußen-Sportplatz, 99er-Sportplatz an der
Halliſchen Straße und der Sportplatz des Turnvereins Jahn
in der ehemaligen Reitbahn, die während dieſer Jahre von den Ver
einen geſchaffen wurden, bilden das Ergebnis der entgegenkommenden
Haltung unſerer Stadtväter. Jn der Kommiſſion dürfte man ſich auch
bereits mit dem Beſtreben des B.-V. Germania befaßt haben, der
auf dem Exerzierplatz zu einer Anlage zu kommen hofft.

Vielleicht wird es der neuen StadtverordnetenVerſammlung im
Laufe ihrer Wirkſamkeit möglich ſein, den großen Wunſch aller Turn
und Sportfreunde in Merſeburg zu erfüllen und uns ein

Stadion
für größere Sportfeſte zu beſcheren. Freilich vorläufig wird an die
Erfüllung dieſes Wunſches noch nicht zu denken ſein.

Provinz und Vachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Das Ergebnis des Rattenkrieges.

Bei der im vorigen Monat angeordneten Rattenvertilgung ſind
864 Ratten, eine große Zahl Mäuſe, 15 Katzen und 17 Hühner tot
vorgefunden worden. Dabei kann angenommen werden, daß der
größte Teil der verendeten Ratten nicht auffindbar iſt. Menſchen ſind
nicht zu Schaden gekommen. Das Ableben eines Mannes durch Phos-
phorlatwerge beruht auf ſelbſtmörderiſcher Abſicht des Ge
töteten. Dieſes amtlich feſtgeſtellte Ergebnis befriedigt durchaus und
ermutigt zur Wiederholung des Verfahrens im nächſten Herbſt.

Tödlicher Unfall.
Donnerstag abend gegen 874 Uhr wurde am Bahnübergang in der

Nähe der Paſſendorfer Ziegelei ein Motorradfahrer von einem Ran-
gierzuge der Halle Hettſtedter Eiſenbahn erfaßt und ſo ſchwer ver
le tzt, daß der Tod nach einigen Minuten einkrat. Die Leiche wurde
nach der Leichenhalle des Südfriedhofes übergeführt. Wen die Schuld
an dieſem Unfall trifft, muß die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Exploſtonsunglück in einer Fabrik.
Dresden. Am Freitag vormittag gegen 11 Uhr ereignete ſich im

dem Rütgerswer kein Ni die unmittelbar an der Eiſen
bahnſtrecke Rieſg Dresden liegen, eine Keſſelexploſion, die den mitt
leren Teil des Fabrikgebäudes in Flammen ſetzte. Die Rütgers
werke beſchäftigen ſich mit der Jnprägnierung von Eiſenbahnſchwellen.
Die Exploſion entſtand in dem Kohlenteerdiſtillationsgebäude. Zwei
verwundete Arbeiter konnten geborgen werden. Die näheren Urſache
ſind noch unbekannt.

Tödlicher Ungläücksfall.
Saalfeld, Der 21 Jahre alte Schloſſer Arno Köhler gab auf

dem Taubenhügel bei Saalfeld, wo eine Schar Gänſe weidete. die von
Hunden beläſtigt wurden, auf letztere einen Schreckſchuß mit ſeinem
Teſching ab. Da der Schuß nicht losging, drehte der junge Mann die
Waffe um, um die Urſache des Verſagens feſtzuſtellen. Nunmehr [Wſte
ſich der Schuß und die Ladung drang dem Köhler in den Unterſeib
und zerriß ihm die Gedärme. Der Schwerverletzte ſtarb bereits erf

dem Wege zum Krankenhauſe. aLeichenfund.

Straußfurt. Auf dem Bahnhof Straußfurk wurde auf dem
Tennſtedter Gleis die Leiche eines jungen Mannes aus Kl. Urleben
im Alter von etwa 18—260 Jahren gefunden. Die Feſtſtellung der
Unterſuchungskommiſſion ergab, daß ſich der junge Menſch in einem
Zuſtande geiſtiger Umnachtung vor das letzte Rad des letzten Wagens
gelegt hatte und infolgedeſſen keine großen Verletzungen des Rumpfes
ſtattfanden. Die Leiche wurde noch geſtern von den Brüdern des Le
bensmüden geholt.

je vielseitige Verwendung von
Vorteilhaftester Bezug in großen Originalflaschen Nr. 6;

man achte darauf, daß der Plompenverschluß unversehrt ist.

MAGGI' Olrze
ist vielvach noch unbekannt.
sondern auch Gemusen, Soßen und Salaten Verleiht ein

kleiner Zusatz feinen, Kräftigen WVohlgeschmack.

Nicht nur Suppen aller Art,

Halliſche Plauderet.
Die alte Hallorenſtadt an der Saale hallt wie das übrige deutſche

Vaterland vom Getöſe des Wahlkampfes wieder. Die Oſterpauſe iſt
vorüber Man redet mit friſchen Kräften, und die Sagalbeſitzer machen
gute Geſchäfte. Wer nach des Tages Mühe einen Blick auf die An
ſchlagſänken oder in den Anzeigenteil ſeiner Zeitung wirft, kann ſtets
mit der reichen Wahl ſeine Qual haben. Dieſer Tage kündigten die

Deutſchnationalen drei, die Volkspartei eine, die Freiwirtſchaftler und
der Bund der Kinderreichen auch je eine öffentliche Volksverſammlung
an. Ob es dem halliſchen Wirtſchafts und Verkehrsverband gelingen
wird, zwiſchendurch Teilnahme für ſtillere, aber wertbeſtändigere
Themen, wie Halles ſtädtebauliche Entwicklung in Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunſt zu gewinnen Stadtbaurat J ſt, unſer
trefflicher Architelt, dem Kriegs und Jnflationsjahre allzu lange die
Hände banden, wird von ſeinen Taten und Plänen berichten. Freilich
mag manchem ſorgenvollen Bürger ein anderes Plakat locken, auf dem
der Hypothekengläubiger u. Sparerſchutzverband für das deutſche Reich
die Fragen aufwirft: „Wie wählt der betrogene Sparer Wer ſchirmt
den bedrohten Mittelſtand Die Antworten erfolgen natürlich erſt in
der Verſammlung, ſonſt gingen die einen oder anderen nicht erſt hin,
ſondern lieber in die verſchiedenen Kinos, wo ſich der UT.« und der
CT.-Konzern mit feſſelnden Programmen überbieten. K ürzlich lird der
eine Lichtſpielpalaſt zur Nibelungen-Erſtaufführung ein. Geladene
Gäſte im Cut, Geſellſchaftsrobe, Frack oder Smoking ſchauten dem
Helden Segfried bei ſeinem Bade im Drachenblut zu, durften Niebel
heims Schätze veſtaunen und den armen Recken bedauern, wie er ſpeer
durchbohrt die Spitze ragte mindeſtens einen halben Meter vorne
aus der Bruſt!! von Fels zu Fels taumelte. Kurz vor Oſtern lud
die Konkurrenz in gleicher Weiſe zu „Karlos und Eliſabeth“ ein, deren
leidzerwühlte Mienen jetzt von allen Reklame Aushängen im Stadt
innern winken. Natürlich bleibt auch der heitere Spielplan beſtehen
„Nelly, die Braut vhne Mann“ und Die Finanzen des Großherzogs
End für das Kinopublikum ſicherlich Ereigniſſe von Bedeutung

Unſer Stadttheater beſchexte ſeinen Beſuchern nach W
wohl zehnjähriger Pauſe, Richard Wagners „Parſival“. Schade, daß
man neben den vielen gefanglichen Kräften nicht auch einmal einen be
deutenden Dirigenten hierher ruſt, der uns das Werk in ſeiner Tiefe
ausſchöpfen könnte. Die Zeit der Konzertabende iſt hoffentlich für dieſe
reichlich lange „Winterſaiſon“ nun vorüber. Wir durften uns manches
herrlichen Genuſſes, kurz vor Oſtern noch des Geigers Adolf Buſch
und des Pianiſten Serkin, freuen, aber nun ſehnen wir uns hinaus
in Wald und Feld. Oſtern, mit ſeinen herben Vorfrühlingsſtunden, ſo
recht in Fauſts Spaziergangsſtimmung getaucht, liegt hinter uns. Die
Arbeit kommt wieder in Gang, glücklicherweiſe im Zeichen ſinkender
Beſchäftigungsnot.

Schon Anfang April war die Arbeitsloſigkeit gegenüber ihrem
Höchſtſtand um 50 Proßent zurückgegangen. Beſonders das Baugewerbe
kam in Fluß. Hoffen wir, daß in dieſem Sommer auch der Wohnungs-
not endlich kraftvoll zu Leib gerückt werden kann. Halle iſt eine
Arbeiterſtadt. Das ſollte man endlich auch an maßgebender Stelle er
kennen und entſprechend handeln. Alle anderen Einrichtungen, Uni
verſität, Handelskammer, Behörden, Polizei, bedeuten nichts vor dem
Arbeitsheer, das jeden Morgen ſeine endloſen Kolonnen in die hieſigen
und nach den auswärtigen Jnduſtrieanlagen ſchickt. Noch iſt für dieſe
Bataillone wenig geſchehen. Das Straßenbahnnetz, deſſen alte Linien
allmählich wieder in Gang geſetzt werden, reicht nicht aus um die Be
dürfniſſe der Maſſen zu vefriedigen. Des Hauptbahnhofes drangvoll
fürchterliche Enge beim Abgang und Einlaufen der Werkzüge aus Nord
und Süd dürfte auch manchem Merſeburger bekannt ſein. Volksheime,
die namentlich in Zeiten der Kohlennot Aufenthaltsräume für jung und
alt ohne Wirtshauszwang bieten, fehlen ebenſo wie Jugendheime nach
Art der vorbildlichen Einrichtungen in der benachbarten alten Biſchofschofs
ſtadt. Die Reihe dringender verkehrs- und ſozialpolitiſcher Wünſche iſt
eigentlich bedeutend länger, aber ſchon die genannten fordern viel Kraft
anſpannung, wenn ſie bald einmal erfülltk werden ſollen.

Die Zukunft verlangt unſere volle Hingabe Wer ihr dient, wird
auch der Vergangenheit gern gedenken, zumal wenn der ſtille
Heimatboden von ihr kündet. Ein halliſcher Forſcher, der Architekt

Alfred Koch beſchäftigt ſich ſeit langem mit bedeutenden Bauten unſerer
Vergangenheit. Vor kurzem konnte er an Hand einer halb vergeſſenen
Planzeichnung und auf Grund gründlicher Unterſuchungen nach vor
handenen geringen Reſten das ſtaatliche Kloſter zu St. Pauli rekonſtru
ieren, deſſen Bauten einſt nördlich des Domes lagen. Jetzt lüftet erden Schleier eines viel größeren Rätſels unſerer frühen Geſchichte.
Ein ſagenhaftes „ſchwarzes Schloß“ aus Karls des Großen Tagen
wurde bisher vergeblich geſucht. Es ſchützte einſt die koſtbaren Sol
quellen vor ſlawiſchen Angriffen. Sein Platz wurde irrtümlich an den
Stellen, der mittelalterlichen Morihburg vder der „Reſidenz“ an
genommen. An die Höhe öſtlich vom Marktplatz, den Martinsberg,
der vom militäriſchen Standpunkt aus der einzig mögliche Ort war,
dachte noch niemand. Dort liegt Halles Stadtgottesacker, den Luthers
Zeitgenoſſe, Kardinal Albrecht von Brandenburg. ſchuf. Man nahm
ſtets an, daß der Kirchenfürſt hier nach italieniſchein Muſter etwas
völlig neues geſchaffen habe. Alfred Kochs Unterſuchungen ergaben
aber, daß die Arkadenbauten in ihrem volken Umfang weit älter ſind.
Auf dem Martinsberg lag eben das viel geſuchte „ſchwarze Schloß“,
ein fränkiſches Kaſtell. Kochs Grabungen, die leider durch die natür
lich gebotene Rückſichtnahme auf die Erbbegräbniſſe beengt ſind, werden
noch manches wichtige Ergebnis zeitigen. Wenn nicht alle Zeichenkrügen, bedeuten ſeine Funde eine Umwälzung in der Frühgeſchichts

MNitteldeutſchlands, von der man dauernden Gewinn als von
tigen Wahlverſammlung haben wird.
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Vodenrechk und
Rede des Geh.Rat Prof. Or. Erman Münſter vor der Demokratiſchen Partei.

Merſeburg, 26. April 1924.
Eine öffentliche Verſammlung hatte die Deutſche demvkra

tiſche Partei in das Tivoli V Sie war außer vonParteizugehörigen beſonders aus den Kreiſen der Kleinſiedler gut be
ſucht. n ſeiner Begrüßung wies der Leiter der Verſammlun

Seminaroberlehrer Koerlin darauf hin, daß das Deutſche Volk,
nachdem es eine feſte Währung erhalten habe, nunmehr ſeine Kraft
auf die Beſchaffung e Wohnungen richten müſſe. Die
Wohnungsnot ſei vielleicht das größte Ubel, das an der Volksgeſundheit
er und hänge innig zuſammen mit der Frage des Grund und

odens. Er erteilte hierauf das Wort dem
Geh. Juſtizrat Anverſitätsproſeſſor 9r. Erman

aus Münſter in Weſtfalen, dem Führer und Förderer der Boden
reformer, der Kleingärtner- und Kleinbauernbewegung. Dr. Erman
iſt nicht nur ein gründlicher Kenner des Bodenrechts, ſondern hat
auch viele Jahre in Frankreich und der franzöſiſchen Schweiz als Hoch
ſchulleher gewirkt und kennt ſomit die franzöſiſche Eigenart, um ſich in
der jetzigen Zeit der politiſchen Hochſpannung, die zum großen Teil
durch Frankreichs Verhalten hervorgerufen iſt, ein maßgebendes Urteil
erlauben zu können.

Der e ging aus von der Tatſache da Frankreich in
folge ſeines Geburtenrückganges ein abſterbendes Volk iſt. Leider
iſt Deutſchland auf dem beſten Wege, es ihm gleichzutun. Wenn wir
in Zukunft in der Welt etwas bedeuten wollen, ſo muß der Grundſatz
lauten: volle Wiegen, ſelbſt auf die Gefahr, leere Geld
ſchränke zu haben. Die Vorſtädte um Berlin haben ſchon vor

ahren den Anfang gemacht, dieſen Grundſatz bewußt ins Gegenteil
verkehren: leere Wiegen und volle Geldſchränke! Ein Kenner des

volkstums hat den Begriff des Staates dahingeſtellt: organiſche Ver
bindung der Menſchheit mit der Erdoberfläche. Wax in dieſem Sinne
das deutſche Volk vor dem ein Staat? Der große Volks
reichtum und der Geburtenüberſchuß, den unſer Land ſeit vor eiwa
60 Jahren zu verzeichnen hatte, fand ſeine en hauptſächlich in
roßſtädtiſchen Mietskaſernen. Da traten die Bodenreformer auf den

Plan, zuerſt als unverbeſſerliche Jdealiſten verlacht. Jn der Miets-kaſerne kann von einer organiſchen Verbindung mit dem Boden nicht

die Rede ſein. Sie iſt nicht die für Kinderreiche. Die
Löſung dieſer für Deutſchland ſo brennenden Frage gibt nur das
Einfamilienhaus.

Maßgebend in dieſer Angelegenheit iſt die Rechtsordnung, eine
Tatſache, die viel zu wenig Beachtung findet. Eine amtliche Kleinpacht
ordnung bot ein Zwangsmittel, daß Land r Verfügung geſtellt
werden mußte und verbot die n Vermittelung von Klein

artenſtellen. Bis dahin blühte das Geſchäft der Bodenſpekulanten.
n Händen war das Gelände das ſich um die Großſtadt lagert.
in Generalpächter übte gegen die Kleingärtner unerträglichen Zwang

aus. Das iſt heute anders Ein Kranz von Gärten lagert ſich um die
Häuſer der großen Städte; das alles erſt, ſeitdem eine neue Rechts
ordnung geſchaffen war. So iſt das Programm der, Bodenreſormer
in erſter Linie ein Rechtsprogramm, und es iſt das Verdienſt Da

Bolkswirtſchaftliches.
Her mitteldeutſche Vraunkohlenherghan im Monat Mürz 1924

mitteldentſchen Braunkohlenbergbau betrug im Monat März
die köhlenförderung 8 110078 To. (Vormonat 7609 102 To. dieBrikettherſtellung 2026 789 To. Vormonat 1 780 709 To. die Koks-
erzeugung 86 682 To. (Vormonat 38 669 To.) Es zeigte mithin die
Rohkohlenförderung eine Steigerung bon 6,6 Prodie Brikettherſtellung von 18,8 Prozent undi e von 9,0 Prozent. Der März hatte 26
und der Februar 25 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion an
Rohkohle betrug im März 811 926 To. Vormonat 804 364 To.), an

riketts 77952 To. Vormonat 71 228 To.) und an Koks 1411 To.
ormonat 1847 To.) Die arbeitstägliche Produktion zeigte demgemäß
gegenüber dem Vormonat für Rohkohle eine Steigerung von 25 Pro
u für Briketts von 9,4 Prozent und für Koks von 4,8 Prozent.

ieraus iſt zu entnehmen, daß ſich im Berichtsmonat eine merkliche
de s bſatzes gegenüber dem Vormonat geltend

machte. Jnfolge der kalten Witterung lag eine ſtarke Nachfrage
nach Briketts vor. Es konnten die auf den Werken lagernden
Stapelbeſtände zum größten n werden, ohne daß es hier
durch möglich geweſen wäre, den Anforderungen in allen Fällen reſt
los gerecht zu werden. Weniger erfreulich war die Lage auf dem Roh
kohlenmarkt. Die abnehmenden Jnduſtrien, vor allen Dingen der
Halibergban, zeigten nach wie vor große Zurückhaltung, ſo daß der
Rohkohlenverſand ſehr zu wünſchen übrig ließ. Ferner hielt ſich die
Nachfrage nach Grudekoks in beſcheidenen Grenzen. Die im Berichts
monat verfügbaren Mengen konnten bei weitem nicht untergebracht
werden. Der Abruf an Naßpreßſteinen war gleichfalls ſchwach..

Die Wagengeſtellung war befriedigend.
Jm Monat März des Vorjahres betrug die Rohkohlenförderung

8644726 To. die Brikettherſtellung 2107275 To. und die Koks
erzeugung 86 985 To. Die arbeitstägliche Produktion des Berichts-monats lieb demnach hinter der des Monats März 1923 zurück bei

ohkohle um 26 Prozent, bei Briketts um 0,1 Prozent. Die arbeits
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Volksgeſundung.
maſchkes, dies in weiten Kreiſen zum Bewußtſein gebracht zuhaben. Die Univerſität emg 1919 dem l orkämpfer
für Bodenreform ehrenhalber die Würde eines Doktors verliehen.
dem Abſchnitt 155 erfaſſung des Deutſchen Reiches ſind die Be
ſtrebungen der Bodenreformer feſtgelegt. Sie ſind ſomit keine bloßenWünſche und Ziele mehr, ſondern ſt zur Tatſache geworden.

Beſſer als die in der Verfaſſung genannte Enteignun git dieteuerung. Der Pachtwert möge Senteſſen werden nach dem Steuer

wert. Die Wertſtei erung iſt der Geſamtheit nutzbar zu machen. Alle
dieſe Fragen find für den Lebens und e des a
Volkes von größter Bedeutung, und es ſollte an die Abgeordneten des
zukünftigen deichstags die Frage gerichtet werden: Wie ſtellſt du dich
zur Verwirklichung der in Abſchnitt 155 der Verfaſſung ausgeſproche-
nen Forderungen

Wichtig iſt ferner das Heimſtättenrecht: denn Demokraten ohne
Heimſtätten iſt ein Unding. Auch der Achtſtundentag hat ohne Heim-
ſtätten keinen Zweck. Ein Flugblatt in Amerika hat Deutſchland als
den Säufer-Bettler hingeſtellt Vom Trunke loskommen kann es
durch Einrichtung von Kleingärten, die ihm Aufenthalt und Erholung
bieten. Es iſt kein Adelsbrief für die Deutſchen, daß die Vereinigten
Staaten das Alkoholverbot erſt durchführen konnten, als die Deutſchen
dort interniert waren. Es ſollte bei uns ſein wie in den nordiſchen
Ländern: durch Abſtimmung der Gemeinde wird feſtgeſtellt, welche
Ausſchanklokale eingerichtet werden dürfen. Vorbildlich für Aus
nutzung des Bodens kann China ſein. Würden wir es in dieſer
Beziehung ſo machen wie die Chineſen, ſo könnten wir den doppelten
Erkrag erzielen und könnten uns ſelbſt ernähren. China iſt ein aus

Kleinbauernland und es iſt falſch zu ſagen: Die
Sroßſtädte müſſen verhungern wenn die großenGüter aufgeteilt werden. Die Bodenreform iſt ein Ziel,
das allen re iſt. Jn dieſem Streben kann ſich das ganze
deutſche Volk zuſammenfinden.

Nachdem Seminarlehrer Körlin den Dank der Verſammlung
ausgeſprochen hatte, gab Medizinalrat Dr. Kühnlein ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß die „Wahlrede“ des Prof. Erman ſich wohl
tuend von anderen Reden dieſer Art abgehoben habe. Er kam dann
auf die Beſtrebungen des Bundes der Kinderreichen zu
C und ſchilderte die große Gefahr, die Deutſchland durch das

in und weikinderſhſtem droht. Eine Auswahl der Tüchtigen iſt
auf dieſen Wege nicht mehr möglich. Dann er, wie die Woh
nungsnot die Urſache zu ſchrecklichen Volkskrankheiten iſt und verlangte
von den Erwachſenen, den Jugendlichen ſtets ein gutes Beiſpiel zu

eben. Nach weiteren Ausführungen des Profeſſors Erman,
nen er ſich über Odlandſteblung und Stellung der Gerichte zu

Bodenreforinerfragen verbreitete, forderte Seminarlehrer Körlin zum
Schluſſe auf, in der bevoſtehenden Reichstagswahl zu bedenken, daß
die demokatiſchen Führer zugleich auch quf dem Gebiete der Boden
reform führende W e an Der Abſchnitt 155 der Reichs
verfaſſung iſt durch die Parteſen der Mitte in die Verfaſſung hinein
gekommen. Soll er immer mehr zur Ausführuung kommen, ſo gilt es,
in den Reichstagswahlen dieſe Mittelparteien zu ſtärken, zum Wohle
bes Vaterlandes

Bei dem Vergleich mit dem Monat März des Vorjahres iſt zu
berückſichtigen, daß die wirtſchaftliche Lage in dieſem Monat durch die
Senkung des Dollarpreiſes der Reichsregierung und die vorläufige
Stabiliſierung der Mark ausſchlaggebend beeinflußt war. Das Export
St würde hierdurch ſtark beeinträchtigt, ſo daß eine Reihe von
Erportinduſtrien ihren Kohlenabruf aus den mitteldeutſchen Braun

S

kohlengruben minderte. Auch die Kaliinduſtrie hielt mit ihren Bezügen
zurück. da die Landwirtſchaft angeblich nicht über genügende Mittel
zum Einkauf von Kalidüngeſalzen verſügte.
Die Löhne und Gehälter ſowie die Kohlenpreiſe blieben im Be

richtsmonat underändert.
Es machte ſich allenthalben ein ſtarkes Angebot von unge

lernten Arbeitskräften geltend
Die Stimmung in der Belegſchaft konnte durchweg als ruhig und

l ich e en werden. Unangenehm empfunden wurde von den
elegſchaſtsmitgliedern dagegen der Fortfall der Wochenhilfe in der

knappſchaftlichen Krankenverſicherung.
Auf dem r Braunkohlenwerk Hirſchfelde verweigerten die

Arbeiter die Durchführung des Schiedsſpruches über die Arbeitszeit;
ſie wurden daraufhin entläſſen. Bis zur Neueinſtellung der Arbeiter,
die den Schiedsſpruch anerkannten, trat eine fünftägige Unterbrechung
der Arbeit ein Auf dem ſtaatlichen Werk Böhlen wurde gleichfalls
ein Teil der Arbeiterſchaft entlaſſen, weil er den Arbeitszeit-Schieds
ſpruch nicht anerkennen wollte.

Auf der Grube Werminghoff der Eintracht Braunkohlenwerke und
Brikettfabriken wurde im Berichtsmonat die zweite Brikettfabrik voll
in Betrieb genommen.

zZuollerleichterungen im beſetzten Gebiet.
Die Düſſeldorfer Handelskammer hat bei der Micum wiederholt

auf die Schwierigkeiten hingewieſen, die ſich bei der großen Zahl von
Zolltarifnummern, die häufig für nur eine Sendung in Betracht
kommen, ergaben. Daraufhin iſt eine Erleichterung in der Art vor
genommen worden daß für eine Sendung nur ein Bewilligungs-
formular ausgeſtellt wird und die einzelnen Waren in einem beige-
fügten Jnventarverzeichnis welches beſtimmte Angaben enthalten mus,

tägliche Kokserzeugung zeigte dagegen eine Steigerung von 8,0 Proz. aufgeführt werden. Nähere Einzelheiten erteilen die Handelskammern.

Erſchließung neuer en Umſiedlung der S
Die großen Bergbaugeſellſchaften Eintracht“ IJlſe“ und „Anhaltiſche legte die an der ſächſiſch- preußiſchen Grenze über

mächtige Kohlengelände verfügen, haben in letzter Zeit im KreiſeWittichenan zum Kohlenabbau nicht nur in einer Reihe von Dörfern

hinter Hoyerswerda, ſondern auch in der Gegend um Wittichenau z. B.
in Dörgenhauſen, Spohla, Maukendorf, Neudorf, Coblenz, Buchwalde,
Groß-Särchen und Wartha bedeutende Ankäufe von kohlenhaltigen
Grundſtücker bezw. von ganzen Wirtſchaften getätigt. Die Beſitzer er
hielten dafür entweder andere Wirtſchaften oder Grundſtücke der Werke
m Austauſch oder erwarben ſich für die Kanfſumme Wirtſchaften in

Gegend von Bautzen und Görlitz.

Berliner Deviſenmarkt vom 265. April.
Am Berliner Deviſenmarkt iſt beſonders bemerkenswert der wei

tere Rückgang der Frankenvaluten. Auszahlung Paris ſtellte ſich ge
ſtern im amtlichen Mittelkurs um 0,70 niedriger auf 26,80. Auch
Brüſſel hat einen nennenswerten Rückgang bis auf 22,80 erfahren.
Von den übrigen Kursveränderungen iſt die Herabſetzung des Kurſes
der Auszahlung London von 18,50 auf 18,45 zu nennen. Dieſe ar
haltung der Nachfrage hat ihren Hauptgrund in den Verhältniſſen des
Geldmärktes. Die ſtarke Kapital- und Kreditnot, welche ſich auf den
Effektenmärkten von Tag zu Tag in ſtärkerem Maße geltend macht,
bewirkte auch am Deviſenmarkt eine große Zurückhaltung der Käufer,
die trotz des erheblichen Deviſenbedarfs nicht in der Lage ſind, nen
nenswerte Kauforders an den Markt zu legen. Der weitere ſcharfe
Rückgang des franzöſiſchen Franken erklärt ſich zum Teil markttech
niſch, das heißt aus dem Umſtand, daß die Verpflichtungen per ultimo
April zum Teil überwunden ſind.

Berliner Börſe vom 25. April.
Da die Baiſſeſpekulation Deckungskäufe vornahm, fand Ma

terial, das heute aus Exekutionskäufen an den Markt kam, vorüber
er bis zu einem gewiſſen Grade Aufnahme. Zu Beginn nahmen

aher die Kursrückgänge im großen und ganzen kein allzu großes Aus
maß an. Auch heute nannte man wieder eine Reihe Berliner Firmen,
welche ſich in Zahlungsſchwierigkeiten befinden. Nachdem die ver
ſchiedenen Gerüchte etwas beſtimmtere Formen angenommen hatten,trat ſofort ein ſchwerer Druck auf die Börſentendenz auf. Die Spetu
lation enthielt ſich weiterer Käufe. Auch die Jnterventionskäufe der
Banken, die man ſtellenweiſe beobachtet haben wollte, zeigten keine
Wirkung mehr. Es kam insgeſammt zu ſchärferen Rückgängen, wobei
auch die Verhältniſſe am Geld und Kapitalmarkt wieder ihre Wir
kung zeigten

Leipziger Börſe vom 265. April.
Zum Wochenſchluß zeigte die Börſe erneut das Bild äußerſter

Luſtloſigkeit und größter Geſchäftsſtille. Jmmer klarer zeigt ſich, daß
die Banken mit Rückſicht auf ihre eigene Liquidation im Effektenmarkt
nicht in dem an und für ſich erwünſchten Ausmaß intervenieren kön
nen, während andererſeits die ſonſt am Handel beteiligten Kreiſe durch
die kritiſche Lage des Geldmarktes und die bevorſtehende Ultimo-
regulierung zu äußerſter Zurückhaltung gezwungen weren, So bot der
Verkehr auch heute wieder das Bild eines zeitweiſe faſt vollkommen
toten Geſchäfts. Schon geringfügiges Angebot in einzelnen Papieren
führte zu erneuten Kursverluſten, die ſich nicht immer in engem Rah
men hielten. Jmmerhin war eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit unver
kennbar. Jn einer Anzahl von Spezialwerten waren ſogar Kursauſe
beſſerungen zu verzeichnen.

Berliner Börſe vom 25. April 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 81.

r t 93 S an Freiverkehe.anſag Dampf. 8,28 othaer Waggon
Rordd. Lloyd 14440 Ladethat e Chem. Zeiß HwVer. Elbeſchiff. 2 Hirſch Kupfer 22,75 TeichgräCommerzbank 3,50 l Farbwerke 9,80 eichgräber

Deutſche Bank d h en Becker Stahl. WDarmſt. u. Nationald. 6,10 Köln Roitweilere n n Sol S do. Kohle 5e0Leipz. Credit (Adea! 1, Rütgerswerke aWiener vant 990 Ancſorth Sprit 990 ehe Mekören

a E. G. n ort 271 Ufa 450gfa Sarotti I r s 8,78Babiſche Anitin Schwarttopf Maſch. 710 Jl e da
Haimler Motoren 2,70 Stöhr Kammgarn Diamon hares
S e e e Steek Schiff. 73 Dt. Wald u. Holz 0,17eutſche Kabel STritonwerke S Halberſtüd 6,Dynamit Nobel Wernshauſen Kammg. 757 e e ter an
Elektra Dresden Zwickauer Maſch. 40 Anderr u
Fahlberg Liſt 75 Skahlwerk KroneAlles in Bill to nen Prozent.

Leipziger Börſe vom 25. April 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 5
nen S h e gerter Thüring. GasHartmann S. Mäaſ 3, Roſitz Zucker 26,Kirchner u. Co. 14 Chromo Raſork 1,6 Freiverkehr.
Sondermann u. Stier 1,9 Cröllwitz Papier 65 Altenburg. Glas 8,5Wotan Werke 3.40 Altenburger Landkraf 0,9 Bauchwitz Pſcherer o
Falkenſteiner Gard 6,40 Hetzer Weimar 1,0 Dermatoidwerke 3
Kammgarn Gautzſch Hupfeld e Kammg. SilberſtraßtTextiloſe Claviez 2,40 Kunſt Groß Leutke Piano 1.20
Tränkner u. Würker Lokr. Leipz. (Kulkw. Polack Gummi 1.2Leipzig Riebeck 5,10 J. C. Richter 2,0 Samſoniag 0.10Wurzen K. (Krietzſch 1,80 Fritz Schulz j. 16,5Seag

(Alles in Billio nen Prozent.
Heu und Stroh.

Jm amtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörfe wurden
geſtern folgende Preiſe notiert: Weizen- und Roggenſtroh, drahtge-
preßt 1,05 25; Haferſtroh, drahtgepreßt 090 105; bindfadengepreßt,
ſowie gebündeltes Roggenlangſtroh je nach Frachtlage; Heu, gutes,
190 210; do. handelsüblich 140 1,60. Die Preiſe verſtehen. ſich als
Erzeugerpreiſe ab märkiſchen Stationen, frei Waggon, für den Ber
liner Markt für 50 Kilogramm in Goldmark.

e

in Sachſen und Thüringen.
2. Befreiung der Wirtſchaſt von den Feſſeln der 3wangs

wirtſchaft (Anfhebung der Demobilmachungsverordnungen).

3. Wiederkehr von Ruhe, Hrdnung und Sicherheit

Das war Keime Soliſt von Scklagwortem, soumderm vom mautſer Veranwor-
tramg van Jatenmn. Caſet ueckt mit beirrem deure de Jartetem der I

Was hal die Regierung Skreſemann für das deutſche Reich erreicht
1. Wiederaufrichtung der Staatsautorität, insbeſondere r 4. Ordnung der Währung und des Staatshaushaltes.

5. Hebung der Produktion durch Beſeitigung des ſchema-
tiſchen Achtſtundentages.

6. Außenpolitiſche Entſpannung.

d

T.
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabenb den 26. April 1924. Seite 7.Die Schlußrunde in der uitteden ſchen Meiſterſchaſt.

Morgen Entſcheidung!
Auf dem V. f. B.-Stadion zu Leipzig-Probſtheida wird am Sonn

tag der Endſtreit um das blane Band ſtattfinden, der für das ſportliche
Mitteldeutſchland von größtem Jntereſſe iſt, das noch dadurch eine
Steigerung erfahren hat, daß man in den Gegnern der Endrunde,
Wacker- Halle und Spiel-Vereinigung-Leipzig, allgemein nicht
die ſicheren Favoriten zu ſehen glaubte.

Eine abſolute Prognoſe für dieſen Kampf zu ſtellen, iſt ſchwer
möglich, denn in beiden Mannſ a ſind Schwächen vorhanden die
über eine treffſichere Vorausſage ein klares Urteilsfundament nicht

Sie Schwäche, die beiden Kämpen eigen, iſt teilweiſe Unſicherheit

vor den Torpfoſten, Verſagen im Moment zum Einſchuß. Wacker
hat in dem intereſſanten Skreit mit Brandenburg Dresden ſich tapfer
und mit ſichtbarem e bemüht, aus ſeinen Unausgeglichenheiten

heraus u n ne d zu eStärke un e z n ert rergruppe. Jn Roßburg den Waren Ibrechts, Megrm s
Haupt der Rerſcheſt und u den, der das Tor der

egner in wirklich ſchwierige und gefahtt liche Situgtionen bringen kann.
Wacker wird ſeine vorzügliche Voalllembination und ſeine uner

übliche Vorſtoßkraft hier einſetzen müſſen. Einen Vorrang hat Halle
durch ſein zähes Aushalten in entſcheidenden Kampf
ſtadiken. Darum iſt berechtigte Hoffnung vorhanden, daß dieſe bei
Fußballmannſchaften ſeltene Eigenſchaft im Kampf um das blaue Band

den Ausſchlag geben kann. St

Der Vfe. in Plauen.
Der dreimalige Meiſter Weſtſachſens iſt es, der den VfL. für

morgen zu ſich geladen hat. Die
KonkordiaPlauen

gehört mit zu den bekannteſten Mannſchaften Mitteldeutſchlands und
war ſtets ein gefürchteter Gegner in den Ausſcheidungskämpfen um
das blaue Band. Der VfL. kennt ſeinen Gegner und ſeine Stärke und
5 ickt eine entſprechende Mannſchaft auf die Reiſe. Es ſollen für9 ielen: Schenk; Hottenroth, Kugler; De ſe, Bartſch,
Mat hnenſtich, Büttner, Thon II, Heitkamp und Thon I. Findet
e dieſe Elf beizeiten zuſammen, dann wird ſie nicht ungünſtig ab

hneiden.
Reſervemannſchaft Verbandsſpiel in Halle gegen Bo

ruſſia. III. Mannſchaft Geſellſchaftsſpiel auf dem VfL.-Platz gegenAmmendorf II. IV. M danmegft Verbandsſpiel in Neumark.
Mannſchaft in Halle gegen Giebichenſtein

e Beſeitigung der Abſtiegsgefahr bedeutet. Trotzdem ſte e ceſichlen für die Hieſigen nicht ſchlecht, wenn n n
nötige Durchſchlagskraft mitbringt und die n

ſchaft der et e überwinden verſteht
Weitere Spiele Reſerve: Favorit-Reſerve; III: Spielvereinigung II-Neumark; 1. Jugend v 1. Jugend

Naumburger Vallſpielhin (Liga) Preußen

Der B.-C. Preußen hat es vorgezogen, ſeine Spielſtärke auch mit
Mannſchaften aus anderen Gauen in Vergleich zu ſtellen. War es am
Kkermantag eine Ligamannſchaft aus e ſo iſt es am Sonn
tag Ligamannſchaft aus dem Sagle-Elſtergau, welcher dieI. h im SSonne d. 27. Avpril, nachm. 4 Uhr auf dem Preupen Srerietsun en gegen u

Die I. Mannſchaft vom Naumburger Valſpiel-Clut verfügt über

eine gitte Verteidigung und einen durchſchlagskräftigen Sturm, der es
verſteht, jede günſtige Torgelegenheit guszunuten. Auch die Schwarg
weißen haben wieder erheblich an Spielſtärke gewonnen und ſollten,
wenn ſie voll aus ſich herausgehen, den Naumburgern den Sieg ſtreitig
mächen, denn Material und Kenntniſſe haben ſie dazu.

Die II. und III. Elf fährt nach Weißenfels und meſſen ſich im
S e der II. bezw. T. Mannſchaft von der Sportver

ng- Weißenfels
Die J. Junoren folgen einer Einladung nach Apolda und werden

dort mit den Junioren vom VfB.-Apolda um die Ehren des Tages
kämpfen. Vor dem i der J. Mannſchaft ſpielt die T. Jugend gegen
Germanig I. Jugend.

eSpyiel Vereinigung Neumark I gegen Schkeuditz I

Die J. Mannſchaft fährt morgen nach Schkeuditz zum dortigen
VfB. und trägt dork gegen die L Elf genannten Vereins ein Werbe
ſpiel aus. Schkeudi itz in welcher zwei Sportlehrer mitwirken welche früher in der Fußballmannſchaft der Deutſchen Hoch
ſhule für Leibesübung in Berlin aktiv tätig waren, hat gegen gute
Leipziger Vereine annehmbare Reſultate herausgehott, weshalb Neu

I. Ratlongle Wettäämpfe 1921 des 69.- V. von 1899.

Zum erſten Male ſehen wir Merſeburger am 22. Juni ds. Js.
e 99 er Sportplatze in großzügiger Form die T. nationalen

chtathletiſchen Wetkkämpfe des Sportvereins von 1899
Die im Vorjahr angelegte Aſche Laufbahn von 400 Meter Länge

iſt ein volles Jahr faſt unbenutzt liegen geblieben und wird nun um
ſo J gepflegt, damit W in dieſem Jahr wirklich groß ausge

tkämpfen widerſte kann. Alle Vorarbeiten ſind ſchon imSe um die Veranſtaltung zum einzigen Ereignis in der Leicht

athletik Merſeburgs und darüber hinaus zu geſtalten. Führende Ver
eine freuen fich ſchon jetzt Verpflichtungen nachkommen können,weil 99 dort geſtartet, und haben bereits ihre Teilnahme fet zugeſagt

Gewiß ein Zeichen dafür, wie gern man der Erfolge unſerer 99 er
überall gedenkt.

Schon Jahre hindurch konnte man von zahlreichen und oft großenSiegen der Leichtathleten unſeres Sperbereins von 1899 leſen. Wir

erinnern zuallererſt an das Jahr 1919, wo Hans Meißner glänzend und viel umjubelt empfangen wurde als er als Deutſcher Me iſter
in der 800 Meter Strecke“ von Nürnberg heimkehrte. Kurz danach
konnte H. Meißner in e in famoſem Stil die 1500 Meter vor
dem damaligen eſthländiſchen M Meiſter gewinnen. Die e agfürchtete3 x 1000 MeterStaffel, welche damals in der Beſetzung W. Webe
Apide ch und Meißner von Sieg zu S faſt allen großen
Städten u. a. in Hamburg, München, Herlin, Leipzig, Dresden eilte,
a Namen des Vereins und unſerer Hetmatftadt recht oft Ehre
gem

Jahrelang waren 99 er Leichtathleten Jnhaber
„Mittel deutſcher Meiſtertitel“

Wertvolle Ehrenpreiſe, Wanderpreiſe und viele Plaketten bezeugen
die großen Erfolge auch in anderen Städten Mittadeutſchlan ds. Wir
erinnern an die Schau eines Teiles der Trophäen anläßlich des
Staffellaufes „Run d um Merſeburg 1922 Unzählige Diplomeund Plaketten ſind im Privatbeſitz mancher Läufer und Shne Siege
wurden auch in dieſem Jahr ſchon heim gebracht, ſo daß ſich die Er
folge bis 1922 jetzt verdoppelt haben. Leider ſind einige der Beſtent mehr hier. Graßmann, der in der Schule der 99 er gelernt,
wurde in dieſem Jahr Deutſcher Waldlaufmeiſter, Kamm
weilt jetzt im Erzgebirge und wird hoffentlich recht bald nach hier
zurück kommen. Schluch ter trainiert in der Schweiz für die Pa
riſer Olympiade. Sie alle ſind dris Teilnehmer an den I. Na
tionalen Wettkämpfen im Juni ds ſo daß ſich ſchon heute viele läßt. Der e e d Wettkämpfe für alle Herren
klaſſen, auch Jugend und Knaben ausgeſchrieben, ſo daß alſo ſämtlichen
Altersſtufen ſich im Wettkampf zu meſſfen und beſonders auch al ken

J. Jugend gegen
II. Jugend gegen Ammendorf II.

6p.P. 1899- FavoritHalle
99 fährt norgen nach Halle, um ſein noch ausſtehendes Verbands

gen Favor Die Hallenſer, die in letzter Zeitit zu erledigen

99 Merſebatrg auf dem VfL.-Platz, vorher
J. Knaben in Halle gegen 98.

G lückauf
Jung und Alt ſtatt.

Braunsdorf unter
Der Verein ſchließt

zahlreicher Beteiligung vont ſich dem Verbande mittel heftigen Windes dank der gut traimierben
immer überlegen und ſtegben nach friſchem

mark alles aufbieten muß, das Treffen für ſich zu entſcheiden Dur un Sportvereinen Gelegenheit zur Tell
Jun. Neumark II und III tragen noch Verbandsſpiele gegen 99 III nahme gibt.
un. a IV aus. Junioren und Jugend fahren nach Halle zu

vale Handball.Gründung eines Sportvereins in Branunsdorf. e er e e Fugend 3 1.Am 23. März d. Js. fand im Werksgaſthof „Zur deutſchen Eiche Am 2. Oſterfeiertag ſchl n unin Braunsdorf die rn e ine des Sportvereins wie Jugend Focuna eipoig be n de
cSpi gewonnen haben werden ſicherlich deutſcher Ballſpielvereine an und umfaßt vorläufig die Abteilungen die Tore teilen ſich die Dreiinnenftürmer,aſſen, w s den einen Punkt zu erringen, der für Fußball, Turnen und Le ächtathletit Würfen veichlich es hatten

T h n h c2c3q 32d2n327]3]1 dAnzeigen Jg. anſt. Mädchen oder
Für die Aufnahme der Angzetgen Sckulk. findet famtl. Woh

n er ſhriebenen nung mit Verpflen er Plätzen können wir p.ne Verantwortung über Roonſtr. 13, 2 Tr. r.die Daſelbſt ſeparates nettes

chen f. anſt. Arb. frei.

Nähe Elobicauer Straße zu
kaufen od. pachten geſucht

Off. u. 390 a. d. Exp. d. Bl.Be amter ſucht
m öbl. Zit mmer
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d den 25. April 1924
x Vorſitzende des Zweckverbandes Leuna.

Korell

e W e e
en

5

Alleinige Fabrikanten Pascoe Duschl, G. m. b. H., e

Architektur und Baugus
deren Jnhaber Diplom- J

Merſeburg, den

führung, Mexſeburg und als

Merſeburg eingetragen worden.

Amtsgericht.

Jn unſer Handelsregiſter Abteilung A iſt heute Ein e dunkelbraguner
g. Paul Hetzer, Büro r

Jngenieur Paul Hetzer in
zu verkaufen.

12. Avril 1924. Knapendorf Nr. 20

1 Wascohe-
i. 1 Kleidersehrank
zu verkaufen Roonſtr. 61.

kl. Kommode
Stühle, Tiſch, Spiegel
(hell Birke), einf. Waſch
tiſch verkauft

(weiß. Kacheln, transhortbl.)
preiswert zu verk. Angeb.

unter 391 an die Exp. d. Bl.
par Ofen (Cüchenschatz)

zu kaufen geſucht

Unter- Altenburg 4, pt.
3 Bamenbluſen, Gr. 42,

1 garnierter Strohhut
zu verkaufen. W tragen
in der Exped. d.un hule
zu verkaufen
Lowitzseh, Reinefarthſtr.17p.

fast neuer Herren
(mittl. Jig.) zu verkaufen.

Fliederweg 11.

Hälterſtr. 1.

Gehr. Küchenherd

Neuer Spotwagen er

hüten heitere

abgugeben Werznenet
Atzendorf Nr. 31.

ſo igneoſene ſſene Gute Legehühner,kine fschmeMende Hege Zuchttanben

26l.3iegenböcke

zu verkaufen
Gr. Kaynag, Kaiſerſtraße 4.

zu verkaufen Wallendorf 9.

Ziegen
Kürlſtr. 22, 1 Tr.

iſt abzugeben

je 2 Lämmern zu

verk. r J
e e

Junge Zieswit 3 mmeen
ſteht zum Verkauf.

Weiber Wyandotte- Hahn

billig zu verkaufen
NeuRöſſen, Werkſtr. 8.

5 Legehühner
ſof. zu verk. Blanckeſtr. 3

Wigch.

billig, gut

im Laden.
Für jeden

formulare hält vorrätig

Kerſeburg. Kl. Ritterſtr. 3.

r

o m28 gru 1924, nDie e r e46 der Wah z am Montag,nagte im Stqnetenſitzungsſaal. ie Mitglie c
ſchuſſes werden hierzu eingeladen.

Lauchſtädt, den 25. April 1924
Der Vorſitzende des Wahlausfchuſſes.

I

bezirk.

am Sonntag

ängeren

Reichstags und Gemeindevertreterwahl.
Die er t Ainnne bildet einen n

ſtimmungsraumGaſthof n oldnen Stern hier. Die

n 4. Mai 1924, St ae r ags 5 Uhr ſtatt.den Nachmittagsſtunden un ermeidung

W n abe dermmnzettel die Vormita n zun heſtelkng des Wah e es wird
et Wtwochnns vom 22. A

Lauchſtädt, den 25. April 1924

e

1024 verwieſen
rn

Kropf
Blähhals und dicken Hals entfernt Sagitta Eichhei
Balſam. Tauſende von Anerkennungen bezeugen
überraſchend gute Wirkung. Vollkommen unſchädlich.
Kann unauffällig angewandt werden, da er nicht
und färbt. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig
n Lauchſtedt. Zaglttaiwork 9. in n. a Ah 2

kigenbrätfig. Kdaſnwgen

(12 14 Jahre alt) z. Wege
gehen geſucht. Paul Engel
hardt, Kleine Ritterſtr. 7.

Tüchtiger ſelbſtändiger
Bückergeſelleſof. er Bäckerei

henen Max Prietſch

Sauberes Mädchen als

Auſwartung
S

für täglich einige Stunden
vormittags geſucht.

in allen Größen, bekannt Zimmermann,
Gotthardtſtr. 25

Johannisstr. 8, Suche für 1. od. 15. 5. ehrl.

Mädchen
8 3 lches ſchon in Stell. war.Vächereihetrieh e e Aen

vorgeſchriebene Aushangund junge Gänſe Mädchen
n neumilchende n BPuchdruck. Th. Rößner von außerhalb für Landeher ne wirtſchaft geſucht

Zu erfragen in der Exped.

Lindenſtraße 2.

Oſterjung e Jan chriſ. Beſchäft. gleich welch. ge

Mädchen
für täglich vormittags

gucht sofort Stellung

gleich welcher Branuche.
Off. u 388 a. d. Exp. d. Bl.

Gel. Eiſfenhädler (Lageriſt) Krehahn, Gothardtr. 23.

Fran
für Gartenarbeit geſucht,

Se erBruteier 14.zu An n v. ſchw. raſſer. lere t

Meuſchau Nr. 4. Leger verk. Karlſtr. 3, 1Tr.

gr. 5 egenlümmer HBä
Faſt neue

ten ehezu verk. Delitz a. Berge 82.

S un Bubweiße Peking, het gigeeh

Jnſp Brokate, Bündorf

Futterfeſte
Ahsatrierke

verkauft Leung Nr. 25/26. bei Knapendorf.

Einige Wäſchen
werden noch angenommen.
Zu erfragen in der Exped.

Friedrichſtraße 23.
Orden tches

Hienſtmädchen et

Garderobe
fertigt an

Gamen- und Kinder

Fr. Olga Zöllner, Leung,
Siedlung, Schloſſerſtr. 11.

zum 1. od. 15. Mai gelucht.

Frau Anna Hohe,
Heinz g. B.

Geſucht zu ſofort
tritt tüchtta

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

Merſebg. Korreſpondent.

Die e
i Dipl.- dotndörferſenrhen Mi aber

Schneidergeſellen
od. geübte Räherin ſofort
geſucht Paul Schneider,

Halleſche Str. 19 d.

Aterer Mann od Fran

zur Gartenpflege geſucht.
Haackeſtr.2.3. meld. 5-6Uhr

Für Fabrikpackarbeiten
wird ein

Arbeiter
geſucht, welcher mit Kraft
wagen etwas Beſcheid weiß.
Ang. u. 886 a. d. Exp. d. Bl.

Dem neuvermählten
AVGUST nebst seiner
8CRENNY ein

Akeitaches Hoch

Mehrero kreungo.

e e
S Das Betreten

meiner ſämtlichen
Felder iſt verboten!

r Burkhardt,
W 28.

iſe hund

üſſeh gefunden!ſwzndolen in der Exp. d. Bl.



(ondel-

auf der Saale.
Leunger Str. 30.

*Jhr Schickſal
m Jahre 1924 4

Ausführl. aſtrolog. Schilderg
(2 Seiten Schreibmaſchinen
ſchrift) gegen Einſendung S

von 1 Mk. vom
Heukultur- Verlag Berin wo

Abtlg. A 103, Schließfach 25.
Hochintereſſant? Verblüffend

Kein Wahrſageſchwindel.
Naturwiſſenſchaftliche

Unterſuchung!
Viele Dankſchr.

Geburtstag angeben.

e
Ziegen Lämmer

von 14 Tagen bis 6 Wochen
alt kauft jederzeit. Bitte S

durch t3b den bei Vierſebürg. e

rößt. lager BI Prelsel

Celclschränke

Büromöhel
Max Klemann, La

Kurpringetrasso 1

Ein Transport groß. u. kl.

Saumann, Gotthardtſtr.

J

zu verkaufen Trebnitz 28.

Tvlat Rip-Iägertabak en SeMk. 10. 15 e frko
Zigarrenborn, Pirna. S

Konkurrenzlos!Achtung!

Tod meinen herzensguten Mann, unſerenFahrten

Sonnadend den 26. April 1924.

JStatt Maarfer.
Nach kurzem Krankenlager erlöſte per früh 5 Uhr ein ſanfter

ieben, treuſorgenden Vater,
Schwieger und Großvater, den GeneralkommiſſionsKanzleiſekretär i. R.

Hermann Willnow
Mitkämpfer der Jeldzüge 1866 und 187071,

kurz nach Vollendung ſeines 78. Lebensjahres.
Jn tiefem Schmerze

Frau Hedwig Willnow geb. Jftiger.

Beth sSciwa
Sonntag von 4 Uhr an

J W Das beliebte C r

Beim Puten mach' ich

mir's bequeme,

Blos weil ich „Fer-
Idee nehme,

Da wer'n die Stiefel
blank und reene
Janz von alleene.

Eichhorn Duo?!Kaufmann Willibald Willnow u. Senn Bertha

geb. Repening, Neumünſter,
Regierungsoberſekretär Otto Willnow und Frau

Ella geb. Franke, Merſeburg, S
Rentmeiſter Alfred Willnow und Jrau Marie

geb. Franke, Reuhaldensleben
und 5 Entelkinder.

Merſeburg, Unter- Altenburg 7, den 26. April 1924.
Die Beerdigung findet Montag, den 28. April, nachmittags 4 Uhr

von der Kapelle des be aus ſtatt.

Dienstag, d. 29., und Mittwoch, d. 30. April:

2 EhrenAbſchiedsahende

für das EichhornOno!!!

retten terte

Selt. Ge
legenheit. Sof. ſchreiben

Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen ſagen wir allen auf
dieſem Wege

herzlichſten Dank.
Beſonders danken wir herzlichſt dem Kriegerverein BeunaReipiſch für
ſein ehrenvolles Hintragen und ſo zahlreiches Begleiten zur letzten
Ruheſtätte ſowie Stellung der Trauermuſik und Erweiſung der letzten
militäriſchen Ehren.

Möge Gott allen ein reicher Vergelter ſein.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Hermann Walker.

Sonnfag, vom mann. 3 7 er

Dienstag, in 31. denn 8 n.

h

S h
Fumſten burg

ſ Strandſchlöpchen!

DIE VORNEHME GASTSTATTE
ä
c. S e

Jeden Mittwoch und Sonntag

5-DHR- TEB
Erstkiass. Künstlermusik

ab S Uhr
VORNEHMER
TANZABEND

Dunkl. Anzug höfl. erbeten

MERSEBURG
Tischbestellungen Telefon Nr. 9 höfl erbeten.

Morgen

großer Ball
Es ladet ein Der Wirt.C

Niederbeunag, den 25. April 1924 im Sastfaof Berger. alle ſeſſeeeſeſſeſſeſſe
Herr Landrat Gras e
Merseburg spricht über:

D.
II
Sonnabend, den 26. April,

abends 8 Uhr
gemütl. Beisummensein

Es wird gebeten, recht zahlreich zu erscheinen

DHankſagung!Für die wohltuende Teilnahme, die uns Die kartenletune 2 J.
in tröſtenden Worten, Zeichen der Verehrung
und Zuneigung für unſeren teuren, unver
geßlichen Entſchlafenen

Die kommenden Wahlen!!! Der Sprung in die Ehe!

Luſiſpiel von Reimann und Schwarz
m gelangt am 7., 9., 18 und 14. Mai als
m Pflicht Vorſtellung zur Aufführung. Karten

Wieſe 1 Mhk., W Vugmn 2 Mk.

Theater Verein

verkauf vom 1. bis 7 Mai im „Tivoli“.

EE

Regierungs Bürodjätar im „Caſino“. Liederbücher
mitbringen.

Sonntag früh 9 Uhr:
Karl Claus Castno!

in überaus reichem Maße von nah' und fern
zuteil geworden iſt, ſagen wir auf dieſemunſeren tiefgefühlteſten Dank. tellungen Z. F rühluhrs- Sonntag den 27. Apri u 8 rrur
O d ſamten Beamt t der Ree e e großer BoaRächſte Turnſtunde am

e

drucksvolle Geleit und die entgegengebrachte
Anteilnahme. Beſonderen Dank Herrn Paſtor

Mittwoch i. d. Turnhalle.
e Der Vorſtand. Es ist ein Vergnügen

in den modern eingerichteten Räumen des

Anireten gämtlicher h. Bandonionverein Waldesßhehen. 38 e e d. a
e Ausflug nach

S Frankleben!!!e Abmarſch Uhr nach
itt d. Funkendert ſah

d. Schlöſſer v. Unterund We der Kirche und der vorgeſchicht.

W lichen
e

Wuttke für die troſtreiche Trauerrede.

Er. z altes Haus ßer
Merſeburg den 26. April tot

Sool-Bacd Durrenherg,

Vn tiefſtem Schmerz

Sonntag von 24 11 Uhr beiTimes
Jahrmarkt

Jumper Preis 7.90
Kluhweste 13Regt. fethr Wir

bei Oswald Müller.
Fritz Ehrenfeld
aus Chemnitz, z. Zt. Merſe
burg 28. April bis 3. Mai.
Behandle von jetzt ab tägl. e
im Wettiner Hof, Halleſche

Wieſel,
Heilmagnetiſenr.

Unzählige Original Dank
ſchreiben Geheilter liegen in
den ReſtaurationsRäumen
zur gefl. Einſichtnahme aus.

Sonntagg, den 27. 4.,
von nachm. 4 Uhr an
Tanzkränzchen
im Vereinshaus V. f. L.,

ugarten. Dies unſeren
erehrten Gäſten u. Mit
liedern zur Kenntnis

Der Vorſtand.

Elſa Claus geb. Koch,
Familie Egon Claus, Lettin

erstkl. Kunstler- Musik
ausgeführt von den Herren Ober-

Familie Karl Koch, Cracau

Ausikmeister a. D. Schötens ack,
Musikmeister a. D. Reischke, Pianist
Hilz, die vorzügl. Konditoreiwaren
und erstkl. Getränke zu geniessen.

Für die ſo wohltuenden Be
weiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir unſeren

auf richtigſten und
innigſten Dank!

T

Im Namen aller Hinterbliebenen

C. Petzold
Jeden Sonntag

Großſtadk Ball
nur neueſte Schlager.

2. Pionier

en S Kurhans Dürrenberg

10. Club.
reren
M

Auf zum Neumarks-Jahmarkt
Montag, den 28. April, ab 7 Uhr, im

„Strandſchlößchen“

Großer Jahmarktsrummel!
SFlotte Muſik! Neueſte Tänze!

Dies unſeren ClubBrüdern und gelade
nen Gäſten zur Kenntnis.

Ut

10. Club.
Rechnungsrat.

Es ladet ein
990090960

4. Mai
Antreten am Galtehan

Der Brandmeiſter.
Merſeburg, den 26. 4. 24.

Repariere Nähmasch.

billigſt außer dem Hauſe.
Ang. u. 398 a. d. Exp. d. Bl.

Scharen
eiche, r mit Apotheke,
groß. Spiegelſchrank.

Wohn n. Geſchäſtshaus, InduſtriePreis 380 Mk. zit
Rektyr Blockſtr. 8

Friſche, große

Land Eier
4 Stück 50 Pfg.

gütkochend, Pfund S Pfg

A. Speiſer
Breite Straße 13.

v Bohnen

Caſino
Extra- Konzert

des Beamtenorcheſters. Näheres ſpäter.

rungen des n
pins „Feuerverhütung u. I etaat es Ref auration!

o h e IIIders die Herren paſſiven Mit Empfehle zum Neumarkts

jahrmarkt meine Lokalitäten.glieder, mit der Bitte um
zahlreichen Beſuch ergebenſt

Jür Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt!

Morgen vorm. ſowie

ein. Der Eintrittspreis be

Montag nachmittag

Jch empfehle mich für die Ausführung vonBau Arbeiten
aller Art, wie

S Dienstag d. 29.,
und Mittwoch, d.
22 April, abends

und landwirtſchaſtliche Bauten,
Ambanuten, Reparaturen uſw.

Spezialität:Entwurfsbearbeitung, Bauleltung

und ſchlüſſelfertige Uebernahme.

Zaul Helgzer
Büro für Architektur u. Banausführung

Carl Seelig.

findet am Dienstag den 29. April, abds. 74 Uhr,

Klavier-Konzert Nr. 1 Cdur von Peethoven,

ung, zu der alle Karten Gültigkeit haben.

am Saaleingang unter Vorzeigung der Mitglieds-

M

ne men
mmer 5Das legtte diesjährige

im „Caſinoſaal“ ſtatt.
Leitung: Dr. Ludwig Kraus, Halle.

Soliſt: Dr. Hans Gaartz, Halle (Klavier).

Zur Aufführung gelangen:

Titus-Ouvertüre von Moratt,

Symphonle r. 4 Bdur von Schumann.
Es erfolgt nur eine einmalige Konzertaufführ

Als Zuſchlag iſt von jedem Mitglied 1 Mark

Der Vorſtand.
trägt 80

Das

ff. Speckkuchen?!
Anſtich heller u. dunkl. Biere

Ober Altenburg 18. Fernruf 344, 3

bat rum beſtem bnct e Tonnen
Montagfrüh ab 10Ahr n
SpeckKuchen
Robert Knauft,

RNeumarkt 4.

Fadf-erein len Muſikal. Anterhaltung!!
ladet zu ſeinem, am S nnd gggggnggrgreenuurn
A Sonntag, d. 27. April

ſtattfindenden
TanzkränzchenMontag, den 2 28 Dre von früh 10 Uhr an

erg. ein, Der Vorſtand

Anfang 6 Uhr.

e geſucht. Städtiſches Kranßenhaus.

n

Bahnhof Vieder Benng.

ECMCGCGCGCCGWuEMEEI,:,G,GII
Zu unſerem am Sonntag von abends 7 Uhr

ſtattfindenden

C
laden wir Freunde und Gönner herzlichſt ein

Mandolinen Club rn Kötzſchen.
Der Wirt



Nr. 98. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 26. April 1924 Seite 9.

Gründung eines SaalkanalBauvereins
wecks Durchführung der 6aalekanaliſierung von der Cinmündung des Elſter-Gagle-Kanals Leipzig Creypau bis zur

Elbe zum Anſchluß an den Mittelland-Kangl.

Wie unſern Leſern aus Berichten des „MerſeburgerKorreſpondent“ bekannt iſt, haben wirtſchaftliche Verbände
neuerdings den Plan der endlichen Vollendung des mittel
deutſchen Kanalnetzes ins Auge gefaßt. Bei der außer
ordentlich großen Bedeutung dieſer Frage für die Ent
wicklung unſerer Stadt hat die Staädtverwaltung die Be
ſtrebungen der Verbände rege unferſt ützt und fordert jeht
die intereſſierten Kreiſe Merſeburgs auf, dem neugegrün-
deten Sagleka nalbau- Verein beizutreten. Das
Werbeſchreiben hat für alle Kreiſe großes Intereſſe ſo
daß wir es in ſeinen wichtigſten Teilen nachſt ehend wieder

geben. D. Schriftktg.Die Entwichlung der Kanalpläne
Die Beſtrebungen, die Saale bis oberhalb Merſeburg für größereSchiffe flußbar zu machen und eine Schiffahrts werbi ndung von Merſe

burg nach Leipzig zu ſchaffen, ſind ſchon ſehr alt. Sie ſind in denJahren 1917 bis 1920 beſonders wieder aufgelebt, als es ſich um die
Entſcheidung handelte, den Mittellandkanal weiter zu führen,
und zwar entweder in der für das mitteldeutſche Jnduſtriegebiet, be
ſonders dasjeni ige, welches von der Saale durchfloſſen wird zweifellos

weſentlich günſtigeren Südlinie oder die für den reinen Durchganperkehr, insbeſondere aber für die Stadt Magdeburg günſtigeren Mitte
linie. Das außerordentlich eerge und zielbewußte Vorgehen von

Magdeburg und der dort einflußreichen Perſönlichkeiten hat die Süd
linie zu Fall gebracht, aber man hat ſich damals im Preußiſchen Land
tag zwecks Einigung der Intereſſen der Südlinie und Nordlinie dahin
feſtgelegt, daß das Anter hmen des Mitte a dkanals als ein ein

heitliches Ganzes von Hannover über Magdeburgfagleabwärts bis Creypau und weite bis Leipzig
angeſehen werden müſſe.

Nachdem ſo die Frage der Linienführung des Mittellandkanals
und ſeine Durchführung bis Leipz ig zu einem Abſchluß gekommer
waren, ſesten die Beſtrebungen r Durchführung dieſes Planes als
bald ein. Die Verwaltung der Waſſerſtraßen war in der Zwiſchenzeitauf das Reich übergegangen und damit der Einmiſchung unſeres
Feindbundes zugänglich geworden. Deshalb konnte das Reich von ſich
n an den weiteren Ausbau des Mittellandkangles nicht herangehen.
Wiederum iſt es dem überwiegenden Einfluß von Magdeburg gelungen,
im Wege der Erwerbsloſenfürſorge die Arbeiten auf der Strecke Han
nover- Magdeburg in Gang zu bringen und die Errichtung ſtaatlicher
Bauämter durchzuſetzen, während es den vereinigten Beſtrebungen desMerſeburger Bezirkes und der Stadt Leipzig nicht einmal gelungen

iſt, das in Leipzig beſtehende Kanalbauamt über den 1. Februar hinaus zu erhalten. Dieſes Verfahren, welches im Widerſpruch zum
Land (agsbeſchluß von 1920 ſteht, wonach der Mittellandkanal von Han

nover bis Leipzig als einheitliches Ganzes behandelt werden ſollte,aus dem kein Stück als bevorzugt hervorgehoben werden dürfte löſte
im mitteldeutſchen Induſtriebeg irk um die Saale herum und in L
eine erneute eifrige Werbearbeit auf Durchführung einmal des Kanals

von Leipzig nach Creypau und dann re n die Saalekanaliſierung vis zur Elbe aus. Dieſe Beſtrebungen mußten aber unter den
peränderten politiſchen Verhaälint ſen auf anderer wirtſchaftlicher Grund

lage aufgebaut werden.

Die Reuorganiſation.

Da das Reich der Entente wegen nicht in der Lage iſt,aus Wa ſſerſtraßen zu bauen, hat ſich in mündlichen Verhand
Reichs Werke reiner nicht nur einverſtanden er rklärt, daß der Bau

des Mittellandkanales von Hannover bis Leipzig durch Aktiengeſell
ſchaften auf gemiſchtwirtſchaftlicher Grundlage, h. durch gemeinſame
Beteiligung der öffentlichen Hand und d des Privatkapitals, durchgeführt
wird, ſondern auch dieſe Löſung der Frage als durchaus fördernswert
begrüßt und die ren des e h bis Leipzig als
unbedingt im weſentlichen wirtſchaftlichen Intereſſe Deutſchlandhaupt, als auch insbeſondere des mitheldenlſchen Jnduſtriebezirkes

5 er.Bei dieſer Sachlage iſt es nun Unbedingt notwendig, daß in den

beteiligten und an dem Zuſtandekommen dieſes großen nationalen
Unternehmens überhaupt intereſſierten Kreiſen, und nicht etwa nur
denen, die ein unmittelbares geldliches Intereſſe an dem Kanal haben,
nunmehr mit aller Kraft die Werbearbeit aufgenommen wird. Aus dieſem
Gedanken heraus hat ſich in Leipzig für die Kanäalſtrecke eCreypau be reits ein ElſterSaale KanalbauVerein gegründet, welcher
ſchon jetzt unmittelbar a der Gründung zahlreiche Mitglieder um
fäßt und in äußerſt rühriger und geſchickter Weiſe die Durchführungdes Kanales Leipzig Crehpau betreibt. Dieſe Geſellſchaft hat en

ſchon mit der ſächſt
deren nachd

i

von ſich
lungen das

ſiſchen Staatsregierung Fühlung genommen und ſich

erung erücklichſte

Es iſt nun unbedingt notwendig, daß auch für die Kanaliſie-rung der Saale für größere Schiffe von Crehypau bis zur Elbe

mit aller r ein entſprechender n gegründet wird, deſſen Zweck nicht etwa der iſt, die Mitglieder zur Aufbringung des Aktientapi tals für die ſpäter zu ründende S
wirtſchaftli che Aktien geſellſchaft zu zwingen, ſondern lediglich d r, durch

nachdrücklichſte die für den Kanalgedanken den Ausbau der
Saale zum Großſchiffahrtsz e zu fördern und alle damit zuſammenhängenden Beſtrebungen e un em. n er m gilt es, durch

r maßgebenden Stellen
z es ſich hier um ein

ftlichen Notwendigkeiten
ren Deutſchlands entund allen Schichte n der

den iſt. Dabei ſei nach
wie oben erwähnt, da

im Reichs e sminiſteri

Unternehmen handelt,
eines der wichtigſten Ge 8 unsſpricht und für das in den weiteſten
en das lebhaſteſte Intereſſe
drücklich auf die Ge fahr hingewieſerenfluſeebhe Magdeburg jetzt ſchon ver en hat, den Bau auf der
Linie Magdeburg- Hannover in Gang z nungen unter Hintanſetzungder Intereſſen unſeres Gebietes, und des es des ückli d Auf

s bedürfen wird, wenn unſer Gebiet dagegdie gleichmäßige Berückſichtign ing aller Kanalſtrecken von a bis

Leipzig und die Durchführung des dtagsbeſchl uſſes erreichen will.
Die für die Durchführung arbeitenden aber nur auf

biete

Beachtung rechnen, wenn ſie nachweiſen können, ß das Intereſſe tun
lichſt aller Kreiſe der in Betracht kommenden Landſtriche hinter rn
ſteht. Das werden Le am eheſten können, wenn ſie r eine zahlreicheM edſchaft des Saale-Kanalbau- Vereins hinweiſe n können.

Es ſei wohner betont, daß durch den Beitritt zu dem Werbever

ein keinerlei geldliche Verpflichtungen wegen Ubernahme von Aktien
bei der ſpäter zu gründe den Aktiengeſellſchaft übernomnren werden,ſondern daß es ſich bei dem Saale KanalbauVerein lediglich um einen
Verein handelt, be ſcher den Gedanken des Ausbaues fördern und unter

ſtützen ſoll. Der Beitrag iſt ſo bemeſſen, daß er bei der Wichtigkeit,w elche der Kanalbau als nationales U ternehmen überhaupt, beſonders

aber für unſer mitteldeutſches Induſtriegebiet hat, wohl von jedem
getragen werden kann.

S

Merſeburgs Jntereſſe.

Was nun die beſonderen Intereſſen von Merſeburg anbelangt, ſo
möchten wir darauf hinweiſen, daß die Stadt ſchon im Jahre 1917,
in richtiger Erkenntnis der Zukunftsmöglichkeiten, das jetzt eingemein
dete Gut Werder mit dem ausgeſprochenen Zweck gekauft hat, auf
ihm, das durch den Kanal mitten durchſchnitten wird, Hafenanlagen
und Speicherbanten zu errichten, da Merſeburg ſich bei Durchführung
des Kanalplanes zu einem wichtigen Umſchlagsplatz entwickeln wird.
Er ſei darauf hingewieſen, daß auch oberhalb Merſeburgs rührige
Kanalbauvereine beſtehen, welche die Weiterführung des Saalekanals

zunächſt bis zur Unſtrut und dann weiter nach Bayern hinaus be
treiben. Wenn die Verwirklichung dieſer Pläne auch nicht heute
oder morgen erfolgen wird, ſo iſt mit ihrer Ausführung in ſpäterer
Zeit doch zu rechnen, wenn jeht zunächſt bald die m bis Creypan
mit der Verbindung bis Leipzig zum Großſchiffahrtsweg ausgebaut

wird. Für jeden denkenden Menſchen braucht es nicht näher aus-
geführt zu werden, welcher ungeheure Vorteil für die Entwicklung de
Stadt darin liegt, daß ſie, die jetzt ſchon der Mittelpunkt eines im
ſchnellen Aufblühen befindlichen Jnduſtriegebietes iſt, einen Hafen und
einen derärtig wichtigen Umſchlagsplatz erhält. Nicht nur die mit der
Schiffahrt unmittelbar in Beziehung
und Jnduſtrie werden aufblühen,
Leben der Stadt wird einen mächtigen Aufſchwung nehmen, wie die
Entwicklung anderer Städte nach Jnbetriebnahme wichtiger Waſſer
ſtraßen, die ſie berühren, beweiſen. Für alle Teile der Bevölkerung,
welche den werbenden Ständen angehören, werden aus dieſer Ent
wicklung Vorteile entſtehen, aber auch für die anderen Kreiſe, da
ſelbſtverſtändlich bei wachſender Steuerkraft die Steuerlaſt für den
Einzelnen geringer wird. Es handelt ſich alſo bei dieſem Plan um
eine der wichtigſten Lebensfragen Merſeburgs, und wenn im gegen
wärtigen Augenblick gerade in dieſer Frage etwas verſäumt wird, ſo
werden das auch ſpätere Jahrzehnte nicht mehr gutmachen. Es ſei

ſtehenden Zweige von Handel
ſondern das ganze wirtſchaftliche

in dieſer Beziehung darauf hingewieſen, welche ungeheuren Nachteile
das Wirtſchaftsleben Merſeburgs dadurch hat, daß der Eiſnbahnknoten
punkt Corbetha in Corbetha und nicht in Merſeburg liegt. Unſere
Generation ſoll ſich von ſpäteren nicht den Vorwurf machen laſſen
dürfen, daß ſie wichtigſte Lebensfragen für die Stadt nicht recht
zeitig erkannt und ihre Jnangriffnahme nicht mit aller Kraft und an
ſeitiger Unterſtützung zielbewußt durchgeführt habe.

Liberale und Arbeiterpartei in England.
Die Kriſe in der liberalen Partei und das Verhältnis der Libe

ralen zur LabourParty und Macdor ſind di e Fragen, die in den Erörterungen der engliſchen Offentlichkeit heute den
breiteſten Raum einnnehmen. Die Kriſe in der liberale n Pa rtei wenn
mr tan die G n der Partei ebrochen ſind, über den Gradder Unterſtütz man der am Ruder ſi e Arbei terpartei an
gedeihen laſſen kann, Kriſe nen t e von dem Tage im

uar, als es ſich nah dem in s s erfolgten Rück
t Baldwins he el ige, ſich auf einechausmehrhe hen Regi ierung ich ſei, und der König

er der ſtärkſten Zartel, der Labour, die Regier rungsbitduns
Es war ſchon damals klar, daß Macdonald nur mit wechſelnden

heit ten regieren konnte nd ſich dieſe eben von Fall Zu t Fall ſichern

t Von den w ſehen, in denen ſich Mehrheitengege n ihn gebildet härten rgeordneter Bedeutung, die
n t Anlaß bote onſequenzen d daraus zu ziehen, iſt

s ihr er gelung etzt dank ſeiner verſhnlichen hohenpe Aikiſch en Einſicht und Verſtändnis für die politiſchen
Erforderniſſe des Augenblicks t wichtigeren Abſtimmungen ſich
dieſe Mehrheit z u ſichern. b es aber Unzufriedene in den
Reihen der Aberalen, Konſervativen hinüberſchieltenund ſich immer öfter und m tiger gegen eine allzu generöſe Unter
ſtützung Macdonalds wehrten und dank ihrer ſteten und um die Politik
der Partei als ganzes unbeirrten Arbeit hinter den Kuliſſen an An
hängerſchaft gewannen. Viel beigetragen zu dieſer Zuſpitzung des
gegenſeitiger Verhältniſſ ſes hat auch die Taktik der Arbeiterpartei, den
Liberalen nach wie vor ihre einſtmalige Gegnerſchaft nicht zu vergeſſen,
ihnen bei verſchiedenen N dachwahlen eigene Kandidaten entgegenſtellen
und mit allen im Wahl kampf üblichen Waf ffen die Gegner heftig zu be

Fragen gegenſeitigen Verhaltniſſes zwiſchenkämpfen. Auf dieſe esLiberalen and. Arbe iterpartei iſt am Montag in einer Anſprache der
Einpeitſcher der Liberalen im Unterhauſe, Philipps, und geſtern Lloyd
George in Llanfair Fechan des näheren eingegangen. Beide machen
Macdonald und der Arbeiterpartei den Vorwurf, ſie habe ſich bisher
von parteipolitiſchen Erwägungen nicht freimachen können und beute die
günſtige Gelegenheit der liberalen Mitarbeit zu Parteizwecken aus.
Die liberale Partei habe verſprochen, fair play zu gewähren und hättedieſes Verſprechen ernſt gemeint und ein ehrliches Geſchäft mit d
e en machen wollen. Sie ſei weiter bereit, die Regierung zu

nterſtützen und ſie vor Niederlagen im Unterhanſe zu bewahren, wenn
es die Arbeiterpartei ebenſo ehrlich meint. Statt deſſen ginge ſie im
Lande umher und erz zähle, die Liberalen ſcheinen als Parter erledigt

wiſchen Liberalen und
rpart tei, von der ab u zu in der letzten Zeit nur Br uchſtückeffentlichkeit gchrungen ſcheint alſo im Gange zu ſein. Ob

wohl Macdvnald in allen größeren außenpolitiſchen Fragen bisher Je
ung nicht nur der Liberalen ndern ſogar von Teilen der

tiven genoſſen hat wird ihm ſein Weg von der wechſelnden
Oppoſition nicht gerade leicht gemacht. Bei aller Tragweite und be
ſonde rer Wichtigkeit der bevorſtehenden außenpolitiſch
lönn en die Probleme, die er noch anf dem Gebiete der Jnnenppſitik zu

i bei der gegenwärtigen Stimmung ſeinr wohlwollenden“
rhängnisvoll werden.

Zeitgloſſen.
Der geſtrichene Hölz.

Zu den vielen früheren Beweiſen ihrer tatſächlichen Unkenntis der
v der deutſchen Arbeiterſchaft und der Bedingtheiten der je

eiligen Situation haben die Komuniſten ſoeben einen neuen und beer ſcherzhaften gefügt. Sie glaubten etwas ganz ar
Kluges zu tun, als ſie den verfloſſenen Putſchiſtenführer Max Han die Spihe ihrer Reichsliſte ſtellten. Dieſer Beſchluß de

8 ſchabgetan zu ſein. Die scinanderſ ehn ng z
it

paſſierte den Urhebern die peinliche Uberraſchung, daß Hölz höchſt
perſönlich ſich dieſer ihm zugedachten Ehrung „unwürdig“ erwies Die
Sozioldemofraten konnten nämlich in ver Preſſe ein Geſuch Hölz
an den Reichsamneſtieausſchuß veröffentlichen, aus welchem hervorging,
daß Hölz die kommuniſtiſchen Gewaltmethoden heute ablehnt als Jrr-
tum und Verbrechen erkannt hat und um Begnadigung erſucht Dar
auf wurde er ſtiltſenwet gend geſtrichen und die Reichsliſte der Kom
munjſten beginnt jetzt mit dem Namen Thälmann. Man ſieht, die
Kommuniſten bringen nicht nur verfehlte Putſche zuſtande, die der
Arbeiterſchaft zweclos blutige Opfer verurſachen, ſie wiſſen ſich zu
als politiſche „Taktiker“ volle et zu blamieren.

Die Rolherſteins.
Roman von Erich Ebenſtein.

24. Jortſetung (Nachdruck verboten.)„Nein. Aber„Guten Morgen brigers, Dorothea“, nickte Magelone Do nach

läſſig zu und e dann Waldemar die Hand. „Willkommen in der
Heimat, Herr Ruhland. Das iſt hübſch, daß Sie nun t wieder da ſind.
Hoffentlich fliegen Sie nicht ſo bald wieder davon, Sie Zugvogel e

„Jm Gegenteil der Zugvogel hat plötz lich ſeßhafte Anwandlungen bekommen“, ahtwortete Rüdiger an des Freundes ſtatt; aber

S lag etwas in ſeinem Ton dabei, was Magelone betroffen in ſein
Seſicht aufblicken ließ.

Jhr Blick glitt forſchend über Do und den Maler hin,puſche ein befriedigtes Lächeln um ihren Mund.

Sie e ihren Arm in den Rüdigers.
„Nun, dann wird der Zugvogel gewiß auch ſeine Gründe dafürs ſagte ſie bedeutungsvoll. „Aber komm, laß uns noch ein

iertel ſtündchen im Park promenieren. Der Morgen iſt ſo wunderet e„Wir dürfen die beiden doch nicht toſtöre n“, flüſterte ſie Rüdiger

zu, als ſie außer Hörweite waren. „Denn du merkſt doch, was dam Bert iſt
Rüdiger ſchwieg Verworrene Gedanken ſtürmten durch ſeinen

War es möglich, daß er richtig geſehen hatte? Warum war
Do mit einem Male ſo gänzlich verändert? Warum ſchoß ihr dasBlut ins Geſicht, als Waldemar ihnen gegenübertrat? Und Walde

mar er war nie gern in Wilhelminenruhe geweſen nun wollteer ſogar den Winter dort verbringen!
Ein Groll, den er ſich nicht erklären konnte, wallte gegen den

Freund in ihm auf. Was dachte der ſich denn Daß Do ihm nur
ſo in die Arme fliegen würde Und überhaupt

Es wäre eine ſehr gute Partie für Dorothea“, ſagte Magelpnenun „Da ſie, wie es ſcheint, ja doch keine Luſt hat, in das Kloſter
zu gehen
S „Meinſt du, würde ſie den erſten beſten nehmen, Der ſie habenwill“, fiel Rüdiger ſcharf ein. „Du trauſt ihr einen ſehr merkwürdigen

Eharatte r zu. u rererureMein Gott, doch keinen ſchlechten! Waldemar iſt ein bildhübſcher
Menſch und gewiß nicht der „ErſteBeſte“. Die Ruhlands ſind enorm

eich, und Dorothec wäre glän zend verſorgt.“
Wenn ſie eine ſo berechnend e Natur wäre, wie

zu ſchen ſcheinſt.

und dann

du vorausAber das iſt ſie ge wiß nicht.

Magelone wechſelte Farbe.
Aber lieber Rüdiger esWarum et du

ärgere mich nur üb
t n Lebens 8glück

gegenüber zu beſeelen

war ja nür von einer Möglichkeit
ch ſo darüber

Sucht, ſtets
r. De alle

Erſt wolltet ihr ſie ins Kloſter
Ich doch nicht! Du ſelbſt warſt der Anſicht
„Ja. Aber ſie iſt nicht dafür geſchaffen. So wenig wie für eine

bloße Verſorgun xat!
Sge„Aber warum ſollte ſie Waldemar denn nicht auch lieben Es

mir vor hin ganz ſo aus, als ſei ſie auf dem beſten Wege dazu.
ürdeſt du denn da de ine Ei igung verweigern 2

Die ſchöne Magelv S hwager heinbar n oll naiverrig mens an, ahe: n ihren blauen Aneen

Wenn ſie ihn liebt antwortete er, e zur Ruhegewiß nicht. Aber ſo weit ſind wir ja noch I ange nicht
ihn doch kaum

Ein Stück weiter rückwärtsneben D. Aber wie ſehr er ſich au
dies oder jenes zu be
vorten. Jhr Blick ruhte meiſt auf dem voranſchreitenden
ihre Gedanken beſchäftigten ſich ausſchließlich damit.

Wie gut ſie zueinander paßten! Undhwie ſehr
wohl freute, allein mit Magelone plaudern zu können.
Zeit hatte ſeine angeſtrengte Tätigkeit
laſſen. Do erinnerte ſich nicht, die beiden ſeit Rüdigers Reiſe ſoahgelegerthes zuſam nen plaudern geſehen zu haben.

ja auch das aueriahr zu Ende, nun würden ſie baldkrampfte ſich vlvbl ich in jähem Schmerz

ch Mühe gab, ihr Intereſſe für

Paar, und

Jn der letzten

heiraten! Und dann müßte ſie fort von Grafenegg.
Welt würde ſie dann bleiben, ſo lieb es ihr geworden und ſ
ſie ſcheiden würde von ihrem neuen Wirkungskreis, v
und Hertha.

Liebe Komteſſe, nun frage ich Sie zum dritten Male: WerdenSie mir einmal die Freude machen mein neues Bild anzuſehen Sie

allein können beurteilen, ob es gut iſt und ſeinen Weg hinaus in die
Welt antreten ſollDo blickte Lerſtt ört in die bittenden Augen des jungen Malers.

„Jch verſtehe gar nichts von Bildern murmelte ſie ſcheu.
Trotzdem hoffe ich, daß Sie dieſes Bild verſtehen werden!

Werden Sie kommen?“
Fielleicht einmal wenn Hertha L
Dos Augen ſuchten ſchon wieder dasruhig vor hte ſie auf Magelone 8 leiſes

zwitſcher junger Vögel klang.

uſt hat
Lachen, das ſüß

wollte aus Berechnung.
anſah, und das war es,
ſchöne Magelone entzündet hatte.Mann wie 9 diger zu täuſe hen, ihn vielleie vt unglücklich zu machen.

Waldemar merkte ihre Zerſtreuthe eit ſehr wohl.
auf mäde henhafte Vefangenhatt und D
und liebreizender dadurch. Am
ihrer Seite gewichen Aber es

Do mußte

Do erſchien ihm

T Vat ter.
war überein gekommen, bis zum Ausgang des Prozeſſe

den beide e Verkehr auf neutral
Er npfindlichkeit d der alten Herren zu ſchonen.

es Gebiet zu verlegen, um di

zwingend,
ſie kennt

ſchritt Waldemar eifrig plaudernd Ehre

leben, ſo kurz und zerſtreut waren ihre Ant

ſich Rüdige r nun

ihm ſo wenig Zeit dazu ge

Aber n war
Dos Herzlam und ihr Geſichtchen

wurde ganz blaß ja, nun würden ſie ſich wohl bald verloben und
Nicht um die

o ſchwervon L Onkel Ubald

vorangehende Paar. Un
wie das Ge

Liebte ſie Rüdiger doch? Ach. es wäre
ja ſchrecklich geweſen, wenn Her ha recht hätte und ſie ihn nur nehmen

immer daran denken. ſo oft ſie ſie
was in ihr einen heimlichen Haß gegen die

Es wäre ſo ſchrecklich geweſen, einen

Aber er ſchob ſie
nur noch ſüßer

liebſten wäre er gar nicht. mehr von „Ja!
s nicht gut an, ſie bis ins Schloß

zu beglei iten aus Rückſicht auf das geſpannke Verhältnis des Fürſten

nenes Bild bin, deſſen Exiſtenz mir Rüdiger verriet, und zweitens
daß ich auch ein wenig Jhre Freundin bin?“

„Aber liebe Gräfin! Sie wiſſen doch, daß es mir jederzeit eine
ein wird, wenn Sie kommen!“Man trennte ſich, Rüdiger war ſehr ſchweigſam während des

Früh ſtücks. Deſto fröhlicher ſchien Mag lone, die ſich ſo deutlich Mühe

gab, die Wolken von ſeiner Stirn zu vertreiben, daß die Gräfin und
Annelieſe mehr als einmal beredte Blicke wechſelten Schließlich konnte
er, ohne unhöflich zu ſein, denn auch ihre vielen Fragen nicht unbe
antwortet laſſen und mußte ihr über ſeine Tätigkeit als „Verwalter“
von Grafenegg erſchöpfen Auskunft geben.

„Du nimmſt es ja furchtbar ernſt mit deinen Pflichten, Rüdiger“,
ſagte ſie zuletzt halb ſcherzhaft, halb bewundernd. „Wenn dir alles
gelingt, was du planſt, wirſt du ja noch ein ſteinreicher Manv
werdenl

„Darum iſt es mir nicht ſo ſehr zu tun, als überhaupt etwasTüchtiges zu leiſten“, antwortete er kurz.

Gleich nach dem Frühſtück nahm er Hertha beiſeite.
„Jch habe deinen Wunſch erfüllt und mit Dorotheg geſprochen

ſagte er ernſt. „Jch hoffe, ſie hat nun keine Angſt mehr vor mir.“
„Nein! Sie hat mir neulich ſogleich freudeſtrahlend von eurer

Unt erredung erzählt und iſt ganz begeiſtert von deiner Güte.“
„So 2“ Rüdiger errötete und zerrke dann unruhig an ſeinem

Schnurrbart. Ich habe nun aber auch eine Frage an dich, Hertha
Du haſt damals, als du mir die Leviten laſeſt, mit einer myſteriöſen
Andeutung geſchloſſen, um deren Erklärung ich dich jetzt bitten möchte.
Du ſagteſt, ich könne Dorothea die Wege zum Glück en wenn ich
ſie Grafenegg entfernte. Was meinteſt du damit

Hertha ſah ünſchlüſſig vor ſich hin. Endlich ſagte ſie zögernd:
„Jch we iß nicht, ob ich berechtigt bin darüber ſchon heute zu

ſprechen. n 5„Jch glaube, es iſt mein Recht, als Vormund klar zu ſehen inr was nein Mündel betrifft. brigens will ich dir die S Sache
ern. Du weißt aus Magelones Bericht über unſeren Spazier

gang vorhin daß 2 Waldemar wieder hier iſt und uns cin Stück be
gleitet hat

„Nun und?“ Hertha ſah ihren a geſpannt an, während
ein verſchmitztes Lächeln um ihren Mund ſpielte. „Jſt dir daran
etwas ſo Merk würdiges aufgefallen?“

Seine Art Dorotheg gegenüber war ſehr merkwürdig!Auch die ihre. Sie verlor ja förmlich die Sprache darüber und kam
aus dem Erröten gar nicht heraus. Auch hat Waldemar ſeine Pariſer
Reiſe aufgegeben und will jetzt hier bleiben.“

3 He rtha lachte pl lötz lich helt auf.
e

„Ach, du dumrner
was fr gſt du mich

Rüdiger, w nun du das alles ſchon gemerkt
dann noch Dann mußt du es ja wiſſen, daß d

Auch blieb Rüdiger jetzt ſtehen, um ſich demgemäß von dem beiden ſich lieben!“ Wunnſes Karrt JFreund zu verabſchieden. e blieb Waldemar alſo nichts übrig, als Rüdige r war blaß geworden. Wortlos ſtarrke er zu Boden
ne r e leiſes „Auf Wieder an Hertha gab ihm ine kleinen StoßDos Hand zu küſſen und ſie durch ein leiſe uf ſehen!“ ar rth i nen Sſeine Bitte zu erinnern. „Nun du iſt es dir etwa nicht recht Könnteſt du Do einendoch auch bald“, ſagte er zu Rüdiger. „Wie du weißt, beſſeren Mann wünſchen Siehſt du, ich las es ihm ja gleich vor

A
gt

in dem ſich meinliegt der ParEnde unſeres Par e

griff „neutrale Zone
Gewiß werde ich dich aufſuchen

befaugener F dlichkeit zwingend,
ſcharfen Ohr nicht entgang

Und ichmitzi komm

ankworkte
denn das

t und hatte ihn verſtimr unt.
vne. „WMich fordern

er
P Sie nicht anf

ltelier befindet, am äußerſten
es und rangiert alſo einwandfrei unter dem Be

te Rüdiger, ſich zu un
„auch“ war ſeinem

ht, daß ich erſtens nengierig auf Jhr

Geſicht ab, als er ihr das erſte Mal gegenüberſtand. Und ſpäter hat
er ſich mir auch anvertraut. Er iſt raſend verliebt in ſie und möchte
ſie am liebſten ſchon morgen Heiraten.

nd e liebt ihn wieder„Wie ſollte ſie nicht. Einen Mann, wie
iſt ſich deſſen noch nicht klar bewußt.
ſcheu wie ein kleiner Waldvogel.“

Waldemar! Nur ſit
Sie iſt ja noch ſo jung un

(Fortſetzung folgt.

hen Entſcheid: ingen!

großem Nachdruck bekanntgegeben, aber kaum war das geſchehen, da r



Se ſtellung ſelbſt erweitert

M Kiehard Kugper

Sekte W. Merſeburger Sorreſpondent Sonnabend den 26. April 1924. Nr. G.Mode und Spigen.
Die Modefeſte jagen ſich. Genußſucht und Eitelkeit ſtellen ſich inden Dienſt der T Weile und aller n nicht geſchmackvoll wir

kende Prunk iſt erlaubt. Die Induſtrie bleibt nicht zurück. Vor Gere en und Zahlun en will ſie ihre Tüchtigkeit erweiſen.
t zugeben, daß ie vor dem Krieg in Brauch gekommenen

rn jetzt in größerem Stil wieder aufgenommenen Modeſchauen eine

liebenswürdige Einrichtung ſind. Auch Frauen, die mehr zu tun haben,
als ihr Daſein mit Kleiderſorgen hinzubringen, haben Gewinn davon
denn ſie unterrichten ſich mit wenig Zeitaufwand aufs gründlichſte über
den jeweiligen Stil. Das iſt immer anregend.

Deswegen iſt auch der zweiten deutſchen Spitzenmeſſe, die für eine
Woche in den Feſträumen des Berliner Zoologiſchen Gartens ein

ogen iſt, nicht nur ein täglicher Modetee angegliedert, ſondern diee t s durch Modeabteilungenund ahnt Unter dieſe Begriffe fällt ſchließlich alles, was Frauen
hand hervorbringt, Frauenaugen ſchmeichelt. Elſe Oppler-Legband ſchuf
eine Raumgeſtaltung, die den Spitzen wie den Kleidern und Pelzen, den
ne Wäſcheſtücken wie den edlen Porzellanen, den bunten Garnen,
Wollſträhnen und Stickſeidendecken eine vornehm abgegrenzte Wirkung
ſi

Fgiptein druck der Modeſchau? Buntheit, zwiſchen der von Frauen
die ſich auf ruhigen Geſchmack verſtehen, das klaſſiſche Schwarzweiß
denn behauptet wird. Agyptiſche Muſter Aluenchamons Grab
kammer wird für die mitteleuropäiſche Mode geplündert. Gerade
Linien, loſe Falten, obwohl die Röcke und Kittel eng ſind. Knöchellänge
bei Geſellf ſchaftstracht. Viel Metall, viel Spitzen, auch wieder Strauß
federn, in breiten Falbein zarte itzengewe än der umſäumend Von be
ſonderer Beliebtheit ein feuriges Erdbeerrot in Kleidern, Schales und
Hüten. Man ſieht es gleichfarbi beſtickt, auch voll glihernder Perlen
prnamente oder mit Goldfaden benäht. Goldbaänder bilden Schärpen.

Selbſt Sammet e mit S wird mit Perlen ausgeziert.

Brokat iſt Hauptftoff für das „große“ Kleid; das „Kleidchen“ iſt min
deſtens aus Krevpp de chine oder Krepp Marocein, wenn nicht ganz aus

Spitze oder beſticktem Tüll.
Für dekorative Spitzen hat Plauen i. V. das erſte Wort. Die

Plauener Spitzeninduſtrie leiſtet Außerordentliches an breiten Metall
ſpitzen nd köſtlichen Filetarbeiten ſür Vorhänge und Decken Filet tiré
und Wickelajour ſind Wevorzugte Technik kunſtreicher Hände AusSehern Oberfranken, Schwaben und Schleſien ſtammen begehrens-
werte Dinge. Die Großen Berliner Häuſer ſtehen nicht zurück. Pa
radeſtück iſt die „Nibelungendecke“ der Firma Rudolf Hertzog. Die Mo
tive der g durch die Verfilmung aufs neue volkstümlich ge
wordenen Sage ſind in mehrjähriger Arbeit plaſtiſch in dies Wunder
von Spitzendecke eingeſtickt. Deutſche Arbeit iſt in ſtrenger Übung der
ausländiſchen ebenbürtig geworden. Dieſen Beweis erbringt die
Spitz en meſſe durchſchlagend. Sie iſt eines der froh begrüßten Anzeichen
des Wie ederaufbaus unſeres Volkes. Und die neu belebte Anfmerkſam
keit für Spitzen gibt tauſenden von Frauen Brot. Vor 100 Jahren in
zleicher Notzeit, während des Wiener Kongreſſes, kam der „Hongreß-
ſof auf als Ger vebe für feine Stickerei, durch die Bedrängte ſich über
Waſſer hielt en. Die Mittelſtand sfürſorge und die Frauenerwerbe shilfe
erzieht, wie es in jenen Tagen geſchah, verarmte ungeſchul te Frauent Nadel und Spitzenarbeit und fördert ſittlich und wirtſchaftlich, in

dem ſie ſie auf eigene Füße ſtellt und dem Erwerbsleben eingliedert.Das Lette haus und ähnliche Lehranſtalten leiten den N dachwuchs an.

Wenn man das im Sinn behält, dann iſt der Luxus des Svitzen
tragens eigentlich eine moraliſche l Es iſt der edelſte
Luxus der Frau die ſich gern vorne hm kleidet. Spitze iſt und Sleibt
vornehm auch wenn ſie zeitweil ig unmodern war. Spitze verwäck chſt mit
dem Weſen der Beſitzerin, ja mit dem Charakter der Familie. Spitzen
ſind Erbgut wie Perlen und Diamanten. Alte Spitzen, qugr an
„Blonden“, wie man frühre ſagte, franzöſiſche, B er, paniſe he,Venetianer Arbeit, aus den ruhen ſtolzer Geſchlechter die der Um

r zwang, vom Schauplatz abzutreten, mancher letzte Schatz be
verſchöllener Damen großen Namens, ſchmücken die Ausſtellung
allem duftigen Zauber ein wehmütiger Anblick

Jn fröhlichem Gegenſatz dazu der junge Fleiß der Aufſtrebenden,
die neue Techniken erſinnen, um ſich durchzuſetzen, die waſchbare Farben
erpröben, um Bluſen und Bänder zu bemalen, mit Goldreliefmalerei
Kiſſen und Lampenſchirme verzieren. ihren Pinſel ſelbſt über ſeidene
Pyjamas und n chen mit Schmetterlin auch ſchweben
laſſen. Mit der Unterkleidung (das Leinenhaus Grünfeld zeigt zarteſte
Gegenſtände in Mattgrün und Hellgelb) wird berückende Eleganz ge
trieben, ſchon bei den Säuglingen Handnähte, Handhohlſäume ſind der
Spitzentechnit verwandt. Qualitätsarbeit iſt oberſtes Geſetz. Dafür
ſchärft die in allen Zweigen äußerſt reichhaltige Spitzenmeſſe das Ge

wiſſen. A. K.Wer hat in der Ehe recht? n der e laſſen ſichnatürlich nicht aus der Welt und trotz aller gegen iſeitigen Liebe auch
nicht aus einer Ehe fen. Sind nun beide Gatten nicht ohne Tem
perament, ſo können ſolche Meinungsverſ iedenheiten, wenn ſie auf
einanderpl e s unang ehmen Störungen des häuslichen Friedens

J s ct, bis zu Windſtärke 12.Gemüt und machen einen nicht unerheb-
des nicht allz zulangen Lebens beiden Gatten zurHölle. Wie aber n ſich ſolche ehelich en 31 ſchenfälle vermeiden

Hierfür gibt ein Leſer in der Zeit ſchri Naturarzt“ ein probates
Mittel, gewiſſermaß en das Ei des Kolu mibus, von dem er zugleich be
richten kann, daß es ſich in der eigenen Ehe aufs beſte bewährt habe.
Er hat ſich nämlich mit ſeiner Frau zu folgendem Vertrag bekannt, der
nun bis ans Lebensende eingehalten wird: Haben wir beide gleiche
Anſchauungen oder M einungen in irgen deiner [ungelegenheit, ſo hat
meine Frau immer recht Sind wir aber verſchiedener Meinung, ſo
habe ich immer recht.“ Eine Löſung, die auch einem Salomon Ehre
gemacht hätte.

c S J cges eeeeSSSrr“fSS e r F F n n me e S Jſiernſeſſe „Mühle“ St. von —.18 an

reine Warnella St. .24
Oehmig Weidlich St. von 30 an

Schmierſeife Pfd. von —.50 an 4
Toiletten Seife be St. von —.10 an

O. Wraxdorf, Veumark 6.
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Meine Windjacken
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SportWindjacken
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leicht An und wohlſchmeckend,

täglich in z

n t Otto n

heißt, durch Arbeit und Opfer Kräfte
wieder zu einem Machtfaktor zu machen, der ſeine Stellung in der

Welt zurückerobert. Je weniger materielle Machtmittel ein Volk hat,

heißt nicht, in verbrecheriſchem Leichtſinn die deutſche

ſichtsloſen Kampf vor die Kanonenſchlünde der Franzoſen treiben.
Fehlende

umſomehr muß es moraliſche Machtmittel ſammeln.

Jugend in

Macht kann man nicht durch große Worte erſetzen.

das für richtig hält, wählt am 4. Mai

ſammeln, um Deutſchland
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Anterhalt
Sonnabend, 26. April 1924 Am häuslichen Herd

ſeburger Korreſp ndent
r. 7

Aus großen Höhen.
Alpenroman von Georg Freiherrn von Ompteda.

(4. Fortſetzung.)

Und nun verlor ſie noch mit den Beinen den Halt.
ſchwebte ſie frei über dem Abgrunde.
preßte ſie das Seil gegen den Block.

Links neben ihr drohte, hoch noch die kleine Zinne überragend, die
große, wie ein dunkler Schatten nieder rechts leuchtete der von der
Morgenſonne beſchienene Fels. Es war warm. Von der vergeblichen
Anſtrengung perlten ihr die Schweißtropfen an der Stirn.

Nun rief ſie in ihrer Verzweiflung:
„Nachlaſſen, ich gehe wieder hinunter.“
Er rief von oben:
„Verſuchs noch einmal.
biſt doch links

„Ja!“
„Alſo los.“
Das Seil, das aus unbekannten Höhen niederzuſchweben ſchien,

lockerte ſich, machte einen kleinen Bogen, und Klara, die den Felsblock
nicht aus ihrer Umklammerung gelaſſen hatte, hing plötzlich ganz frei
an ihren ſchwachen Frauenarmen. Sie rief ſofort:

„Feſt!“
Das Seil

Auf einmal
Sie wollte hinauf, doch immer

Jch laſſe etwas nach. Es muß gehen.

wars augenblicklich angezogen und nun ahnt ſie alle
Kraft zuſamme n, und der Gedanke der Eitelkeit ſchoß ihr durch den
Kopf: er ſieht unten alles durch das Glas, mein Zögern, meineSchwachheit. Das half wie ein Zauber. Sie fand mit einem Male
den Stütz unkt für den linken Fuß für den rechten höher. Sie um
griff den Fels. Seil zog an. Sie rutſchte. Sie war herum und
keuchend hockte ſie darüber im Kamin.

Dann ging es weiter. Noch immer ſehr ſteil. Sehr exponiert.
V Her Tof J z nJn der J efe, ſcheinbar dicht unter ihnen, der Sattel, das Geröll,
der Vn tieg, der Raſtplat Ein Sprung und man war unten Aber
ein Sprung von vielen Kirchturmhöhen. Ein Sprung ins Gewiſſe:
in den Tod.

Nach ein paar Augenbl licken ſtand der Profeſſor auf dem ein paarMeter langen, nur einen Meter breiten Ginfel der kleinen Zinne.
Unmittelbar hinter ihn erſchien Klaras Kopf an der Gratkante. Sie

Ellenbo auf. Er half ihr. u blieb ſie auf demid ihre Bruſt arbeitete heftig. Jhre Finger zittertenpen Leben Er fragte:

„Was haſt du
Sie gab mühſam zur Antwort:
„Das letzte Stück war etwas ſchwierig
Er ſtreichelte ihre Schulter, indem er ſich halb niederließ zu ihr:
„Aber Kläre, nun iſts vorbei!“

Dann e er ſich auf der ſchmalen Rieſenmauer zwiſchen
Himme Erde wieder auf. Seine Te ilnahme war erledigt. Er
war nen Gedanken wieder ganz bei ſeinem Berge, bei dem
Glücks wieder einmal dort oben zu ſtehen. An ſeine Fraudachte ti mehr.

Er ging ein paar Schritte m Steinmann hinüber, den einſt derJnnerkofler, der beſte Dolomitenführer ſeiner
chtet, daß er dieſen für unerſteiglich gehaltenen

Führer, der nun ar ich hen ſeit J Jahren von

ſeinen Ber n, der ſtolzeſten und ſchönſten einer, der nahe
Monte Ct Chriſt das Leben gekoſtet.

Und der Profeſ eſor ſagte, den Fuß gegen den Steinmann geſtemmt,

indem er zuerſt rechts und links des ſchmalen Grates in die unendüche bläutt ich ſchi mmernde Tiefe blickte, dann aber empor zum dunkel
blauen Firmanent, das ſtolze Bergſteigerwort:

„Nichts mehr über uns!“
Klara hatte ein Wort von ihm erwartet, irgend eine kleine An-

erkennung, ein Lob, und wären es auch nur ein paar Silben geweſen.
Aber er dächte an die Berge, an die toten Berge, die doch feſt
und nicht n r t waren, hart wie ihr Geſtein, während neben
ihm ein e klopfte, dem eine Liebe wohlgetan.

e dachte er nur, an die gewaltige Natur, an all
chükternde Größe, und er vergaß, daß ein weiches,

t in Frauenherz ein paar Schritte von ihm empfäng
wäre für das winzigſte Zeichen daß es nicht überſehen

Er tröſtete ſie nicht, daß es in Art n einmal war, daß eres nicht ſo mei int Er liebte ſie er war lücklich ſo, überglücklich
durch dieſe Frau ſei für ſe ine Berge teilte, die ſein
Schüler, ei ſang über Schnee und Eis über

immerhi n nur wenig, zu beeng er
ſchwache Frau.

furchtbare
geſchweige denn einetreten wagten,

Sie ſehnte ſich darnach er ſollte es ausſprechen, ihr ſagen, nur
einmal. Aber eine Natur Er hatte es nie getan,te ſicht Und n jetzt ward er es nicht gewahr, daß ſie

kte und ni icht

Sie ſenkte fie hinunter in die Tiefe und auf der durch Ent
fernung und Höhe wie ein fernes Land erſcheinenden, den Zinnen
vorgelagerten Fläche, grün von ſpärlichem Graswuchs, mit einzelnen,im Laufe der Jahrtauſende von den gewaltigen Gipfeln niedergeſtürzten
Blöcken beſät, ſuchte ſie Entſchädigung in dem Gedanken, daß ort

unten einer ſtarr bewundernd ſaß, immer ein Wort auf der
Zunge hatte für ſie, ei einer der ſie empfangen würde, wenn ſie herunter
kamen wie eine Siegerin.

der

Der Profeſſor hatte ſich zu ſeiner Frau geſetzt.

Waſſerflaſche und das Butterbrot aus de
Klara

Denkſt du auch an mich?“ fragte ſie;ſah er, daß ihre Augen feucht ſchimmerten.
ihr fehle, erfuhr es nicht und ſchob et

g Er nahm diem Ruckſack und reichte beides

und als er ſie anblickte,
Er erkundigte ſich, was

ſch ließlich auf die Anſtrengung.
Aber er bemüht ſich um ſie. Er wollte ſeinen Rock ausziehen, daßſie ihn umhängen könne, falls ſie rer doch Klara meinte, nun wieder

lächelnd, wie mit tieferer Bedeutung:
„Mich friert innerlich.“

Sonette

Was meinem Auge dieſe Kraft gegeben,
Daß alle Misgeſtalt ihm iſt zerronnen,
Daß ihm die Nächte werden heit're Sonnen,
Unordnung Ordnung, und Verweſung Leben

Was durch der Zeit, des Raumes verworr'nes Weben
Mich ſicher leitet hin zum ew'gen Bronnen

WDes Schönen, Wahren, Guten und der Wonnen,
Und drin vernichtend eintaucht all' mein Streben

Das iſt's. Seit in Uranig's Anug', die tiefe
Sich ſelber klare, blaue, ſtille, reine
Lichtflamm', ich ſelber ſtill hineingeſehen;

Seitdem ruht dieſes Aug' mir in der Tiefe
Und iſt in meinem Seyn, das ewig Eine,
Lebt mir im Leben, ſieht in meinem Sehen.

e

Nichts iſt denn Gott, und Gott iſt nichts denn Leben;
Du weißeſt, ich mit dir weiß im Verein;
Doch wie vermöchte Wiſſen dazuſeyn,
Wenn es nicht Wiſſen wär' von Gottes Leben!

„Wie gern ach! wollt ich dieſem hin mich geben,
Allein wo find' ich's Fließt es irgend ein.Jn's Wiſſen, ſo ve erwandelt's ſich in Schein,

Mit ihm vermiſcht, mit ſeiner Hüll' umgeben.“
Gar klar die Hülle ſich vor dir erhebet,

Dein Jch iſt ſie; es ſterbe, was vernichtbar,
Und fortan lebt nur Gott in deinem Streben.

Durchſchaue, was dies Streben überlebet,

So r
Und unverſchleiert

wird die Hülle dir als Hülle ſichtbar,
ſiehſt du göttlich' Leben!

ohann Gottlieb Fichte
Er tochte an gab pr ein Gläehen Kognak zu trigten aus einem

winz igen Fläſchchen, das er für ſie bei ſich zu führen pflegte.Dann erklärte er ihr die ernſt h
Vor ihnen lagen die Cadini, einer wilden Seeräuberburg mit

Wällen und Türmen nicht unähnlich. Dahinter die rieſige Sorapiß,eine gewaltige Mauer deren Felſenzirkus einen Gletſcher umſchloß.
Er nannte andere Namen Monte Antelqo, Pelmo, die Monti Mar
maroli. Dann zeigte er den furchtbaren, ſich wie eine Rieſenmauer
aufreckenden Zwölſer. Und als ſie ſich umdrehten, ward über der
Dreiſchuſterſpize und den anderen Dolomiten fern über dem Puſter
tal die Eiswelt ſichtbar. Aber dort lagerten Nebel. So fiel ihr
Blick nieder in die Tiefe, und Klara rief freudig:

„Mein Gott, ſieh mal da unten die Dreizinnenhütte! Gott, iſt
die et klein!“

as winzige Gebilde von Menſchenhand erſchien iht ten ſo jämmerlich, W e der Menſch in dieſer gewaltigen Natur Ein Sandkorn, ein

Nichts das eine Lawine fortfes S ein Orkan in die Luft führt, eine
unterhöhlte Felswar id in ihrem urze begräbt.

Und angeſichts der n n ſie gebreiteten Schönheit, im Ge
danken an den ſchmalen, luftigen Felſenſitz auf dem ſie ruhten, ſtürmten über wältigende Ge Hanen in des Mannes Seele. Er dachte an die

ungezählten Feierſtunden, die ihm ſchon die Berg geſchenkt, ihm, dem
norddeutſchen Geiſtesarbeiter, der oft wochenlang bei ſeiner Berufs
tätigkeit nicht dazu kam, täglich mehr als ein paar hundert Schritte

Er holte e jedesmal, wengleich dem Rieſen der Sage n er ke derer
Schon jetzt fühlte er ſich wieder friſch und kräftig, S läge wicht

dreiviertel Jahr der aufreibendſten Arbeit hinter ihm. Er dachte an
den Winter der wie jeder Winter re war in den zwölf Jahren,
ſeitdem er in dieſer ruhigen, ſtillen Ehe lebte, wie er ſie ſich immer
gewünſcht hatte.

Er blickte Klara von der Seite liebevoll an. Was war ſie ihm
Alles, alles! Er hätte nicht leben können ohne ſie, ja wirklich nichtleben können! üb erall hätte ſie e Lfebite Er wollte nach Hauſe
kommen und ein trauliches Heim f Er wollte eine liebende,ſorgende s Hand fühlen, die ihm den Taänslichen Arger vorenthielt, ihn

die kleinen Nadelſtiche des Lebens nicht empfinden eß

Dazu war ſie wie geboren.
Und er war ihr dankbar dafür. Nur ſagte er es nicht. Alles

verſchloß er in ſeiner Seele, wie er ihr jetzt kein Wort des Lobesgeſpendet für ihre Lei tung die nur ganz wenige Frauen vor ihr
getan, und die den meiſten anderen ewig unmöglich blieb.

Sie aber hörte gern Lob. Sie wollte deutlich und prta ver
nehmen, daß ſie es re nacht wenn ſie etwas Beſonderes getem.
Sie fühlte daraus die

Er betete ſie an, aber er ſagte es ihr nicht. Nie mit einem
Sterbenswörtchen. Eine Außerung darüber wäre ihm wie eine Ent
würdigung erſchienen. Und wenn ſie etwas leiſtete, ſo hätte er ſiein brennendem Ehrgeiz nur noch vollkommener haben wollen.

Klara fragte:
„Biſt du denn t mir zufrieden
Er ſtrich ihr die Wange:
„Natürlich!“
über ſie war noch erregt von ihrer Leiſtung
„Bloß natürlich
„Du Närrchen, was ſoll ich mehr ſagen. Das war doch ſelbſt

verſtändlich für dich!“

Sie blickte nachdenklich über die faſt ſenkrechte r
die Schulter des Berges hinab und darüber noch tiefer auf d
tean, das ſcheinbar nicht mehr von dieſer Welt zu ſein ſchien, ſolag es dort unten, unſcharf im läulihen Duft.

Wie ſie ſo in Sinnen verloren ſaß, klang mit einem Male ein
Laut herauf, dumpf wie etwas, das einem nur im Traum
zu dem nur die flüchtigen Gedanken undewußt e denen ein

Sie lauſchte. Der Ruf wiederholte ſich. Es wardachte ihrer, und unwillkürlich zog ſie das z e e
vorſichtig auf, ſtand, während ihr dann e Knwehte hinab Der Sonnenſchein umſpiekte ihr wirr r
und auf den nußbraunen Härchen am Hals glitzerte es 5
Wie ein weißer Vogel, der die kahle Felszinne umſchwebte
das Tuch hin und her.

Die Verbindung von dieſen erhadenen Einſamkeiten herab zur
Erde ſchien hergeſtellt.

Da ward es auch drüben an der rieſigen, ſte gewaktig Whöhenden, großen Zinne lebendig. Kie verbarg die Ausſicht nach dem

Ampezzaner Tal Von dort rief jemand herüber, und man verſtaud
ganz tlich:

„Photographieren!
Es waren die Brüder Weber, die wahrſcheinlich noch nicht weiter

vorwärts gekommen waren, weil die vorausgegangene Partie der beiden
Oſterreicher mit den zwei Führern ſie hinderte

wer„Sie wollen uns auf dem Gipfel aufnehmen,“feſſor und trat an den Steinmann wohin ihm Klara h
mit einem ſcheuen Blick in die dicht neben ihr gähnenden hen

folgte. Er hielt ſie am Seil und rief den Studenten hinüber, oh
die Stellung gut ſei.

Es machte den Eindruck, als ſtänden die Brüder drüben kaumeinen Steinwurf entfernt. Man konnte ſich ganz gut verſtändigen
Der ältere bat, eine Stellung einzunehmen wie „Seilanlegen“, und
der Profeſſor ſagte zu ſeiner Frau

„Kläre, wenn wir gleich an den Abſtieg gingen
Sie balancierte über den Grat, auf deſſen moſaikartig eweißgrauen Kalkplatten Schutt lag, Geröll, lange Steinſtücke glei

plumpen, ſpihen Meſſern der Steinzeit Platten, Felsprismen, von der
Natur faſt wie von Menſchenhand übereinandergetürmt. Eine Er
ſchütterung, ein in einem gewiſſen Winkel auftreffender Sturmſtoß,
eine weitere Ausdehnung durch die Sonnenwärme, ein Zuſammen
ziehen durch die eiſige Kälte der Nacht hier oben, und men aus
dem Gleichgewicht und ſtürzten in die Tiefe: Die Waffe der Bergegegen ihre Angreifer, Todesgeſchoſf ſe, die oft ſchon den verwegenen

Menſchen erreicht, der die hehre Einſamkeit großen Höhen zu
ſtören wagte.

Klara ließ ſich nieder und fragte im erſten Moment ängſthich, bis
ſie die Nerven wiedergefunden:

„Hältſt du mich auch?“
zu gehen, jedes Jahr wieder Geſundheit, Nervenruhe und eine heitere „Sei unbeſorgt!“

ſprach Seele wiedergebend. Vorwärts oder rückwärts
n n v ceeàm=w S u n cxc2à&C& n 7Der Schulweg war kurz, nun ſaß Anne in dem geräumigen Klaſſen Jhr Kinder davan müßt ihr immer in der Pauſe denken! Abero er Sght n ne e e ui er er ſte St hultag. zimmer, vorn in der erſten Bank, bei den „Neuen“ die alle wie ſie gut du kannſt gehen Ella Winter, zeige ihr den Weg, du kommſt aber

Von Johanna v. Wentzel
wollen jetzt wirklich und ernſtlich heiraten, Fräulein

u dann aus unſerer Anne werden?“ Die junge Frau
lich und ſetzte ſolche Jammermiene auf, daß das junge
end nach ihrer Hand griff.
ge Frau, niemand iſt unerſetzlich und ich bin es gang

gutes Fräulein für Annchen iſt bald gefunden, und
uß ja nun auch zur Schule.
Jammermi Das arme Kind, auch das noch! Es iſtin dem ſteten reizenden Wehr t

Es iſt an keiner Zwang gewöhnt, keinen Kinderumgang!
Das iſt aber auf die Dauer nicht das richt ge. Jch habe Annchen

Iä ngſt daran gewöhnt, ſich auf die Schule und ſiebe kleine Freundinnen

zu freuen.
Ein tiefer Seufzer war die Antwort.

was

in
Kind m
Erneuteſo glücklich in ſeiner Freiheit Und

Ihnen

r gen Sie ſich, gnädige Frau! Jch bin noch da, wenn AnneOſte Schule eintritt, das verſpree che ich gern, aber dann heißt

es Wein Brät ärgerkich ſprechen Sie dochmmer von hre B am. s i h, daß ſo ein junger
be44

emiker mit ſolch guter ellung mit Wohnung in d Fabrik
t und dann auch glei ich heiraten e

wohl F n innerlichſchloß die
ür Annchens

St

bendbrot ſei.

in war glückſelig. Jhre
e z mit Bett genommen undPapa, der Rechtsanwalt war, W heute
ihr mit einem herzhaften Kuß „Glückauf,ing mit wehleidigem Geſicht umher

Lehre
i Mama
en gab gute L
t darfſt du nicht in ver n e aus en erſt in
ch die anderen kleinen Mädche Gut auf

Fräulein Arligr hre er oder das

ie Höhe
en 27„Darf ich

Fräulein, gehn ehe hinaus in der großen

es deeigt dir ſchon ei derberuht gte Fräulein Lieschen
dort

ſelbſt rote erregte Bäckchen, manche
Das änderte ſich aber vaſch, als

ſogar we inerliche Mienen hatten.
Herr Keller, der Klaſſenlehrer, die

Kinder begrüßte Für die älteren hatte er einige heitere Fragen, wie
die Ferien v erlaufen ſeien umd den neuen ilerinnen wurde esruhig und vehagt ich in ihren vorher ſo erregt klobfenden Herzchen, bei
ſeiner echt kinderlieben 2 Anſpr rache. Dann ließ er eine nach der anderen
aufſtehen und fragte nach Namten, Alter und Religion. Anne war die

ſechſte und antwortete promph:
„Anne Lindemann, ſechs Jahre alt.“
Religion Keine Antwort. Herr Keller änderte die Frage.

„Anne Lindemann, biſt du evangeliſch, kathobiſch oder iſraelitiſch?“
Verlegenes Verſtummen, Kichern in den letzten Bankreihen.
Lehrer wiederholte deutlicher ſeine Frage

„Evangeliſch, katholiſch oder iſvaelitiſch
Anne ſchüttelte ſtumm den Kopf, und als erneutes Kichern und

Auflachen erkönte, wurde ſie rot und der kleine Mund verzog ſich zum
Weinen

Ruhe dahintem! Jhr Großen ſeid alt genug, um zu wiſſen, daßdie „Neuen“ wicht jede Frage ſofort wie ihr beankworten können. Den
„Großen“, h ſchon volle ſteben Jahre alt waren leuchtete das ein,
um ſo mehr, da ihr lieber Herr Lehrer ſo energi iſch die Stimme erhoben hatte, ein Zeichen, daß er die Sche, ernſt nahm.

Der

„Nun paß mal auf, Anne Lindemann Er beugte ſich freundlich
zu dem Kind herab und ſtrich ihm leicht über die Wangen. Annchens
Geſicht klärte ſich ſofort wieder auf. Sie ſah erwartungsvoll ihren
Lehrer an.

„Gehen deine lieben Eltern nicht jeden Sonntag vormittag aus
Ja Di Mama nicht immer, der Papa jeden Sonntag.“Na, ſiehſt dul Da gehen großen Leute in die Kirche. Weißt

du, in welche he e lieber Vater dann geht
9e, das w u ntwortete An nchen ſtolz und ſeelenvergnügt.Der V b i e zum Pfchorr“

Hand dämpfte der Lehrer den er
oßen.

d Du kannſt dich ſetzen. Jch kann alſo
lieben Papa beim Pſchorr nach deiner Religion

Zimmermann war eine
kinder raſch vgrw undkt r ſetzen. D hieltErma nungen Kleinen bravunterbrach e ein chen und ein

é Das Fräulein zog die Blauen zuſa immen.

ſofort zurück, ſie kann allein zurückgehen.

Das klappte auch ganz gut. Anne ſaß bald wieder ruhig und
an auf ihrem Platze

e letzte Stunde hatte nochmals Herr Lehrer Keller. Kaum hattever gonnen, kreckte Anne Lindemann wieder ihren Finger.

„Na, Am was willſt du mir ſagen?“ fragte Keller freundlich.
as liebe, offene Kindergeſicht hatte es ihm angetan

„Fi, Hewr Lehrer willſt du ſo gut fein und mir mein
zumächen, das kann ich noch nicht allein.“

„So, ſo, Annchen! Na, da kann deine Nachbarin mit dir hinaus
gehen und dir helfen. Aber eben ging doch Fräulein Zimvon euch, warum haſt du ſie nicht darum gebeten

„Ach, vor der habe ich mich doch zu arg genjert!“ antwortete Klein
Anne treuherzig.

Sonntag vormittag bei „Pſchorr“ traf Keller den ihm von
bekannten Doktor Lindemann und ſtellte ſich ihm als Klaſf
ſeiner Tochter Anne vor. Er erzählte ihm die kleinen Erlehn
ſchloß mit den Worten:„Lange hat mich nichts derart

meinen inneren Beruf zum Lehver beſtärkt,
ihres Töchterchens.“
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Zur Aufnahme vorwärts. Nachher mußt du mit dem Geſichtur Wand klettern. übrigens iſt es ganz gleich, denn wir werdeno lein auf dem Bilde, daß man uns doch nicht erkennt.“

Das ärgerte ſie. Er wa r immer all ſolchem ſo abhold. Sie
vollte gerade geſehen ſein. s machte ihr beſonderen Spaß.

Darum beugte ſie ſich ben ig weit vor, damit ſie ſich gegen
en Himmel weit abhöbe, und rief lachend:

„So, nun bitte recht freundlich!“
Er aber ſehte ſich ſofort u den Fels,

I das Seil in der rechten
der linken, indem errief er: „Kind,

Da klang auch
ſchwenken ein lautes

ke ſehr! G

zur
ſ

verankerte beide Füße,
Hand und verſichert e es noch da mit

es um einen hrausſt chenden Block ſchlang. Dabei

unvorſicht tig ſein.
ſchon von drüben mit einem fröhlichen Hu

lückliche Reiſe!“
u n Profeſſor ließ Klara a

„Dant
t Seil die ſchreckhaft ſteile Turr

8 d ſi
ſ

r

fe. Drüben anutworteter
Zinne die beiden Studenten,tem Suche3 der n großund ihnen Mieder thut eine Antwort vom oberen Rand ihres Berges

Jörgl ch urtenthaler brüllte aus Leibeskräften.

überall war di wunderbar klaren, reinen Sonnen-Leben an dieſen
An allen Hoch 8 lletterte es herum. überall
kect nhäubtern auf den Leib; gedie ſich rein baden wollten in der

von all dem ſtickigen Dunſt der

eſundheit holen hier oben, wollten
Licht geben und

glanz, furchtbare Blicke in grauenhafte Tiefen, milde auf
Triften und Weiden, Fernblicke ins Tal hinab wie zu fernen Gipfeln,
auf denen man einſt geſtanden, Fernblicke zum Himel empor, dem ſie
näher waren, von dem ſie keine Erdenlaſt mehr ſchied, zu dem ſehnſuchtsvoll ſie die Hände ſtrecken konnten, erk ennend wie arm und e in
und ſchwach, in Nichts wir Menſchen ſind, in der Hoheit der Natur
demütig werdend.

Menſchen, die dort unten in den Tälern vielleicht geglaubt,
wunders was zu ſein und die hier erkennen durften, beſchämt, aber
gereinigt: wir ſind ein Sandkorn ein winziger Stein nur hier oben,
wie ſie die Berge ſeit Si llionen Jahr en in unerſchöpflicher Fülle

niederſenden als in die Tiefe. Und doch ſieht keiner dieHäupter ſchwinden, das marht, es ſind deren M iarden Milliarden,

und einer bedeutet nichts.
Jn den Tälern blickte man wohl hinauf zu den Rieſen, die aber,

die hinunterblickten von dort oben, ſahen alles nur winzig und weit.
Die dort unten konnten, blind von Erdenſtaub, von Schwere und

Dunſt der ſtickigen Tiefe, nichts ahnen von Gottes Majeſtät hier
oben in ſeiner Natur. An ihnen hing lähmend der peinliche Erden
reſt, ihres Menſchtums flügelloſe, bleierne Bürde. Sie ahnten nichts
vom Aufſchwung der Glücklichen, die den Wolken näher ſtanden wie
ſie, vielleicht über den Wolken dort oben.

Sie ſchimpften am Ende gar über leichtfertige Menſchenkinder, die
ihr Leben aufs en ſetzten, die Gott verſuchten, indem ſie eindrangen,
dorthin, wohin der Menſch nicht gehört.

Jene aber, denen ihr Schöpfer geſunde Glieder und ein tapferesHerz geſchenkt, ſaßen dort vben, ferne von der Unkultur der Städte
hoch über den Kleinlichkeiten der Täler, ein Glück genießend, das uns
Menſchen das herbſte, aber höchſte bleibt, ſolange wir uns Kämpfer
mennen hienieden: überwunden zu haben.

Sie wollten ch G
weiten und ihre Sinne, den ſeligen Augen

ihr Herz
Sonnen-

8.

Joachim Dörſtling war den Hang hinuntergeeilt auf das Plateau,
das ſich blocküberſät unterhalb der Geröllhalden der rei Zinnen er
ſtreckte. Ab und zu wandte er ſich um. ob man von den beiden etwas

aber er gewahrte ſie nicht. Vielleicht ſuchte er am falſcherOrte, auch hoben ſich menſchliche Geſtalten von den Felſen kaum ab.

So ging er immer weiter hinaus über Bodenwellen, in derenVertiefungen hier und da ſtagnierendes, bläulich ſchimmerndes Waſſer
ſtand. Als er an die äußerſte Kante gekommen war, wo das Plateau
gegen das Tal von Auronzo abbrach, hielt er inne und blickte in die
von der Morgenſonne beſchienene Alpenlandſ chaft hinaus: ein Wechſel

zwiſchen milden, in bläulichem Dunſt liegenden Tälern, wilden aben
teuerlichen ad Schneehänptern, blitzenden Eisrinnen, grünen
Matten, dunklem Wald und ſattblanem Himmel.

Er hatte ähnlichs noch nie geſehen. Es packte ihn. Doch nicht
lange Zeit, dann dachte er wieder an die an Klara.

Wie konnte eine ſchwache Frau ſo etwas leiſten! Er war vollerBewunderung. Und als er ſich nun umdrehte und dieſen kloßigen,
furchtbaren Turm vor ſich ſah, da überlief ihn ein Schauer bei dem
Gedanken, dort hinauf zu ſollen.

Ungeheuer in lauter einzelne Wände
zexfallend und doch ein Ganzes ſtanden die Zinnen vor ihm. Jetztgänzlich verändert, die weſtliche links in der rn eins mit der
großen Man ſah, daß ſie die kleine überragte, aber den Eindruck
das zwingende Bild gab nicht der in rieſigen Mauern zum Geröll
wiederſetzende Koloß, ſondern die ſcheinbar dem Menſchen unmögliche
Säule, an deren grauenvoll ſich entporſchw e Turinflanken jetzt
an einem armen Seil eine ſchwache Frau hing

(Jortſetung folgt.)

Haus und Landwirtſchaft «8
Die Tierzucht auf der Wanderausſtellung der D. L.-6.

ie 30. Wanderausſtellitng der Deutſchen e
ſchaft, die von Dienstag den 27. Mai bis einſchließlich S den

Junt in Hamburg auf dem Heiligengeiſtfelde veranſtaltet werden
wird wird zum erſten Male Je it Kriegsbeginn, alſo ſeit num ſehr zehn
Jahren, wieder eine umfaſſende Hichttier ausſtellitng aus allen Zweigen
er deutſchen Tier itcht einſchließen. Die Einziehung des Schlachtvieh
hofes in das große Ausſtellitngsfeld beſchräntt den Neubau von Stal
lungen auf die Buchten und Laktenſtänrde für Pferde, die zunt erſten
Male ſtatt der üblichen feſten Form unter einem leichten Zelidach mit
feitlichemn Schittz durch Vorhänge angeordnet werden ſollen. Außerdem

werden die Heflügelſtälle mit Ar slauf in praktiſcher Weiſe auf dem
Autsſte lung felde ſelbſt neu aufgebaut werden.

Soweit ch heilte ſchon überſehen läßt, iſt der Umfang, in de
die deutſche DTierzucht auf dem Plane erſcheint, trotz der ſchweren Zeit.
verhältniſſe ſehr beachtenswert, vbſchon er an die Hahlen der Vor
kriegszeit nicht überall heranreicht. Was ſich aber in Hamburg be
den Vorführ rungen der prämiterken Tiere im T Ring, für derera abehinderte Erledigung geſorgt derde wird, den e der Beſucher
zeigen wird, wird ſich nirht zu verſtecken Bennche en. h
zucht iſt allen Widerſtänden und Aderläſſen zum Troh wieder auf eine
Annehmbare Höhe gelangt, die jeden Beſucher vefriedigen dürf

An 3 uchtpferden, deren Geſamtbi d durch das Reit und
Fahrturnter in angenehmer Weiſe ergänzt werden wird, ſind über
genieldet, die in 9 Stälſen überſichtl untergebracht werd
Stall 2 wird die Pferde der Ha Arger und Holſteine

fall 3 auf der einen Seite die Holſtei einiſche Geeſt, auf der
Oſtfrieſiſch. itkhuch aufnehmen. Die Hannoveraner werden

lein zwei Ställe (Stall ie e t den um 6 undgen Ställe
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macht das Huhn dem Kleintiergärtner, ja ſelbſt dem Bewohner der
Mietkaſerne wertvoell. Es fragt ſich nur, welche Schläge ſich auch auf
kleiner Jüäche wohlfühlen. Den ſchweren Raſſen ſagt man nach. daß
ſie bei Mangel an Auslauf fett und faul werden und dann ihre Lege
tätigkeit vermindern oder ganz einſtellen. Doch hat man mit den
meiſten dieſer Raſſen auch in engen Hühnerhöfen gute Erfahrungengemacht. Als ſchwrrſe Raſſen gelten die Brahma, Dorking, Langſchan,
Orpington, PlymouthRocks und Mechelner. Sie eignen ſich indeſſen
weniger als Sierleger ihr Hauptwert liegt im ſchnellen Fleiſch undFettanſatz. Dabei werden ſie ſpät geſchlechtsreif im Vergleich zu den
leichten Raſſen In bezug auf die Güte des Fleiſches iſt aber eine
junge Brakel, Ramsloher, Stuhrer, Winſener oder Hittfelder Henne
mindeſtens ebenſo gut wie eine Mechelner, Faverolle oder Orpington.
Alle dieſe ſchweren Raſſen legen im Segerſeß zu den leichten mit ihren
weißſchaligen gelbſchalige Eier, meiſt von niedrigerem Durchſchnitts
gewicht.

Durch Kreuzung zwiſchen ſchweren und leichten Raſſen ſind ſog.
Zwie Whner entſt e Jn deren Nachzucht treten aber oft verſchie
dene Typen auf, die nach dem üherwiegenden Blute, das in ihnenzum Ausdruck konnnt, e nicht nur äußer rlich, ſondern auch wirtſchaft

lich e unterſcheiden. Das beſte dieſer Zwiehühner, das weiße
Band otte, kann bei federreicherer Befiederung und ziemlicherGröße, ſowie vuſchartigem Schwanze das Brahmenblut nicht ver
eugnen, iſt mithin brutluſtiger und legt ja auch weniger Eier als ſein

bei dem das Jtalicnerblut vorherrſcht. Letzterer hat weniger
dichte Befiederung, etwas längeren Rücken längere Sichelfedern underſcheint etwas kleiner, legt aber auch größere Eier und iſt nicht ſo

brutluſtig wie das andere.
Die zweite hier zu nennende Raſſe ſind die Rhodeländer,ferner die Suſſer, die als hochfeine Fleiſch und Bruthühner veſon
ders in Frage komnen. Zu vevorzugen ſind die hellen n gleichere ſir id zit nennen die Jelben Cröllwitzer Brut und F leiſchhühner
und das Naſſauer Maſthuhn, ferner die gelben Orpingtons oſtpreußi

cher Zuch rUnter t leichten Raſſe z ſind die rebhuhnfarbigen Jtaliener
außerordentlich verbreitet. on den weißen Jkalienern ſind die vom
kleinen amerikaniſchen Typ des weißen Lephorns veſſere Eierleger alsdas Sei ße minvrkaähnliche Jlalienerhuhn.

Die Vorliebe für roſenkämmige Tiere dieſer Raſſen iſt übrigensenbegründet, denn große Roſenkämme unterliegen bei ſchlechter Stall

haltung im Winter der Froſtgefahr genau ſo wie einfache Kämme.
Bei richtiger Stallhaltung werden ſelbſt Hühner mit außerordentlich
größen Kämmen nicht darunter zu leiden haben. Roſenkämmige Tier
e im allgemeinen kleinere Eier als die Raſſen mit größeren ein
fachen Kämmen. So ſind z. B. die ſchwarzen Minorkas die großNmmigſten Hühner, legen aber auch die ſchwerſten Tier Nur bei naß

kaltem Wetter verlangen ſie beſondere Stallpflege. Während dasſchwarze Niuvrkahuhn etwas größer iſt als das Jta lienerhuhn, iſt das
Stlberbrakelhuhn das kleinſte unter ihnen. Viel zu wenig wird noch
das Verhältnis des Lebendgewichtes der Hühner zu ihrer Legcleiſtung

achtet. Angenommen, jemand hielte leichte und per Raſſen unter
einander und alle legte gleichviel Eier, ſagen wir 100 Stück im Jahre,
ſo würde trotzdem ein großer Unterſchied dabei zu bevbachten ſein.
Ein Zwerghuhn wiegt ungefähr 800 Gramm und legt Eier im Ge
wicht von 35 Gramm. Das wären alſo unter vbigen Vorausſetzungen
3500 Gramm im Jahre, dem ein Lebendgewicht von 800 Gramm
gegenüber ände, alſo ein Verhältnis von zu w. Beim Brakel
würden die rn lauten 1500 zu 6100 hie beim Jtaliener 2000zu 8300 beim Wyandotte 2250 u 5800 1 u 238; beimOrpington 25 a zit 5500 zu 235. Wir wiſſen er ganz genau,
daß ein 1 500 Gramm ſchweres Huhn lange nicht das Futter brauchtwie ein t ſo ſchweres, phleginatiſches Tier, das einen großen
Teil des Futters zur Erhaltung ſeiner dichten Befiederung nötig hat.

Die Ernährung junger Kaninchen

In den erſten 16 bis 18 Tagen bekommen die jungen S Kaninchen
ausſchließlich Muttermilch. Nach dieſen Zeitraum fangen die Fitngen
an zu freſſen. Man gibt der alten Häſin zeitig gen ten blätter
reiche es Heu. damit die Jungen davon freſſen. Nach weiteren 14 Tagen
freſſen die Jungen alles mit Grün ifutter darf nur lufttrocken gefüttert

n Bei Durchfallserſcheinungen wuß man für etwa zwei Tage
Knollen oder Grünfutter weglaſſen. Die Säugedauer e mindeſtens acht Wochen, dann beginnt man mit dem Abſetzen. e Jungen
werden nach und nach von der Mutter getrennt; ein Abſeten aller
Jungen auf einmal würde Milchbeſchwerden und auch Geſchwulſt am
Sefäitg e zur Folge haben. Nach dem Abſetzen muß die Fütterung derJungtere ehe ſorgfältiger ſein. Frühgeſchnittenes, blätterreiches Heu

muß dauernd in der Raufe ſein. Zartes blätterreiches Grünfufter
wird anfangs käglich fünſmal in einen Mengen gereicht; im Alter
von 3 bis 354 Monaten noch viermal, um dann allmählich auf dreimal
tägliche Juttertng zurückzugehen; Weichfutter, geſalzen und mit Kal
ziumgaben täglich einmal in kleinen Mengen, auch Gerſte iſt zu emp
fehlen. Zwiſchen der 8. bis 13. Woche ſind die Jungen beſonders zuKrankheiten geneigkt, deeh i iſt ſehr ſorgfältige Fükterung notwendig
einſamen und Sonnenblumenkerne unter das Weich hfutter gemiſcht,

dern den Haarwuchs und erzeugen glatte, glänzende Haare

o Die Fütterung des Junggeſlügels.
Zur Aufzucht der Küken verwende man hauptſächlich Drockenfukter.Der W rdauungsapparat der Hühner iſt für die Verarbeitung harten

Fulters angelegt. Weichfutter e hk zu ſchnell durch den Körper und
wird nicht völlig ausgenutzt. Das Küke nfutter ſei möglichſt vielfe itig.
Buchweißengrütze, feingeſchrotener Mais, ar de und Reis eignen ſich
beſonders für die erſte Zeit. Brolfülterung iſt Zunächſt zu vermei iden
Man gebe nur in Waſſer aufgequellte Den el vder Zwieback Die
Küken ſollen nie ſatt geſüttert werden, damit ſie ſich den Kropf nicht
überfüllen, wodurch leicht Kropflähme entſteht. Die zur Zucht be

minten Jungenten füttert man am vo keilhafteſten mit Haferſchrot,
n elwas Mais und animaliſche Stoffe beigemengt ſind. Abendsreiche mar afer und Gerſte. Grünfulter gebe man reich hl lich, am

beſt ten kurzge eſchnikten in Waſſer. Junggänſe im Alter von etwa vier
Wochen erhalten neben dem We ächfutt er auch Kleine Mengen ge brochene

örner in Waſſer. Erſt wenn ſie voll befied dert ſind, ſind ſie gegen jede
Dit rung faſt ur empfindlich Es genügt dann zu ihrer Ernährungteßlich Weide, iſt aber vorteirh aft, wenn ſie abends eine Hand
voll er erhalten. Die Putenküken ſind in den erſten Tagen, ſo

lange die W an Hals und Hopf nicht gre ſind. etwaszart. Vo r Kälte, Regen, Tau und Zugluft ſind ſie ſorgfältig zu
ſchützen. Das Futter muß haup tſächtich ans animaliſchen Stoffe be
ſtehen, ſehr zu empf fehlen ſind feingewiegte Brenneſſeln. Dem Weich

fitter miſcht n in der krikiſchen Zeit. wo ſich die Fleiſchwarzen
bilden, vorkeilhaſt etwas Schwefelblüte, geſtoßenen Pfeffer und Jnawera Eins iſt be Puten noch beſonders zu beachten: ſie ſind in ihre
rüheſten Jugend außerorden lich empfindlich gegen Ungeziefer. Ver

a tſte Pukenküken gehen unrettbar verloren. Die Putenglucke muß
deshalb vor dem Ausſchlüvfen ſorgfältig mit gutem Inſektenpulver
behandelt werden, auch der Stallraum muß durch Auskalken und
Kreolinabwaſchungen eben Itk

S

falls vollkommen ungezieferfrei gemacht ſein.

Gbſt und Gartenban
Her praktiſche 6chrehergärtner.

Wie behandle ich meine Sagtbeete?
et richte ich ſchon 10 2 Tage vor der
t g ver d. H. gegraben, eingeebn et und mi

getreten. Jn den e Tagen, n deren das
keimen alle Unkrautſamen der oberen S Schicht.

usſagat, tunlichſt bei krockener Witterung Harte ich d
Die jungen Unkräuter t werden o geriſſen und verdo
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Rippenkohl.
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durch zart; die äußeren, einhüllenden Blätter werden entfernt. Am
delikateſten ſind die bei dieſem Kohl ſehr ſtarken, fleiſchigen Blattrippen,
die, nachdem ſie in Salzwaſſer abgekocht ſind, mit holländiſcher Tunke
anserichtet werden.

Der Anbau wird genau ſo gehandhabt, wie man beim Kopfkohl
verfährt, nur gibt man etwa größere Pflanzenentfernungen, damit
die Blätter volle Größe bekommen können. Säet man in h
enedn kann man Rippenkohl während des ganzen Winters
aben.

Für unſere Frauen.
Erprobte Rezepte.

Pfeffer Kartoffeln mit Rote-RübenSalat. Friſch gekochte, ge
ſchälte und in Scheiben geſchnittene Pellkartoffeln übergießt man mit
einer dicklichen Soße, die man aus 2 Eßlöffel hellbräunlich geſchwitz-
tem Mehl, in Scheiben geſchnittenen Zwiebel, 1 Teelöffel ſcharfem
Eſſig, 1 Teelöffel Appels Weinſenf. etwas Salz und 1 re Meſſerſpitze gemahlenem Pfeffer mit Liter Waſſer bereitet. Nachdem die
Kartoffeln noch 10 Minuten mit der Soße gedünſtet haben durch
ſchwenkt man ſie raſch mit braungebratenem Speck und Zwiebeln und
reicht zu dieſem ſehr pikanten Kartoffelgemüſe Rote-Rüben-Salat.

Hautmelſleiſch mit Bohnen und Kartoffeln. Kochdauer 3 Stunden.
6 Perſonen. Ein Kilo Hammelfleiſch wird mi it 2 Liter kochendem Waſſerbedeckt aufgeſetzt, geſalzen und 2 bis 238 Stunden gekocht. Ein ge

u er Suppenteller voll geſchälter, feſter Wachskartoffeln wird in
e Brühe gegeben und darin gar gekocht. Wenn dies geſchehen iſt,
immt man eine Büchſe Perlbohnen oder Schneidebohnen, etwa 1 Kilo,

ſchüttet ſie auf ein Sieb. läßt ſie abtropfen, gibt ſie ebenfalls zu demFleiſch läßt ſie in der Brühe durchkochen, fügt noch 34 Liter ſaur ren
Rahm hinzu und nach Belieben auch etwas geriebene Zwiebel Die
Speiſe wird nach Salz abgeſchmeckt, die Soße muß ein wohlſchmeckende,
dickliche Brühe ſein, in welcher Bohnen und Kartoffeln nicht zu ſehr
zerquetſcht ſich befinden. Das Fleiſch wird herausgenommen, in
Scheiben gelchnitten und wieder hineingelegt. Nachdem man mit
einem Teelöffel Maggis Würze den Geſchmack des Gerichtes gehobenhat, richtet man es an und hat eine vorzüglich ſchmeckende, kräftige

Mahlzeit.
Pikanter Schellfiſch. 6 Perſonen. 128 Stunde 2 bis 2 Kilogramm Schellfiſche werden gut gereinigt, zurechtgemacht, gewaſchen, ab

getrocknet, in Stücke geſchnitten und in Salzwaſſer nebſt einigen zer
ſchnittenen Zwiebeln und Zerſchnittenem Suppengrün einmal auf
gekocht, worauf man den Fiſchkeſſel vder die Kaſſerolle auf die Herd
ſeite bringt und den Fiſch dort gar ziehen läßt. Zur bereitet
man ein helles Schwißmehl, vrkocht dies mit e Liter von der Fiſch
brühe, gibt weißen Pfeffer, einige feingehackte entgrätete Sardellen m
1 bis 2 Teelöffel Kapern dazu, e mit Zitronenſaft un10 Tropfen Maggis Würze und rührt zuletzt die Soße mit einen
Eigelb ab.

Praktiſche Winke.
Weiße Geſellſchaftsbluſen ſchnell „aufzufriſchen“. Weiße, ſeidene,

wollene und halbwollene Geſellſchaftsbluſen haben meiſt trotz ſorg
ſamſter Behandlung beim Reinigen doch raſch ihr klarweißes Aushen verloren. Wenn ſie dieſes nun auch durch Schwefeln raſch wieder

erlan igen, ſo fehlt doch oft Zeit und Gelegenheit, dieſes Mittel anedeh Da empfiehlt ſich nun ein Verfahren, das ſofort zum ge
Lunſchten Jiele führt: der Geſellſchaftsbluſe ein völlig neues Aus
ſehen und. damit auch neuen Wert zu verleihen. Nachdem man ſi

in gewohnter Weiſe gereinigt hat, ſpült man ſie, bis das Waſſer klar
c

bleibt, und ſchwenkt im letzten Spülwaſſer a a lchen Wilbrafir
(Drogerie) ſo lange, bis man den gewünſchten Farbton erzielt hat.O ne Aus den gut auegetrrpft n geſtrihe n n trocker nen Dücher n

ſagen bügelt man dann die Bl en mit micht zu heißem Eiſen von
links, und wird ſie nach dieſer Behandlung tatſ ächlich wie en her
geſtellt ſehen. Die e farben dieſes Jahres ſind. Schwefelgelb, Azurblau, Graublau, Türkis, Amethyſt, hererſarben, Mai-,
Reſeda und Blattgrün.

Bügeleiſen und Nickelplätten bewahrt man vor t Verroſten,
wenn man ſie nach dem Gebrauch „roſtſicher“ macht, d. h. in nochlauwarmen Zuſtande mit Wachs oder Stearin ntee Nach dem
Ertalten hat ſich dasſelbe zu einem dünnen überzug verdichtet. Dazu laſſen ſich noch ſehr gut kleine Lichtreſtchen verwenden. Die
a dieſe Weiſe geſicherten Plätteiſen kann man nun monatelang aufbewahren, ohne befürchten zu miſſen daß ſie dem Roſt anheimfallen

Kleine Riſſe und Löcher im Schirmbezug ſind unſichtbar aus
zubeſſern, wenn man ſie mit ſchwarzem Heftpflaſter (Apvtheke) hinterklebt. Dieſes iſt auch als ſogenhnte „ſpaniſche Fliege“ exhältlich, wird
in einer Schale mit Vaſſer gut durchnäßt und unter dem Druck eines

kalten Bügeleiſens auf die ſchadhaft gewordene Stelle gepreßt.

Eine nutzbringende Frühjahrsarbeit:
Trotz Rentenmark und damit verbunde ner ſtabiler Währungsverhältniſſe iſt nicht jede Hausfrau in der Lage, ſich neue Fr ühjahrs-gar et zu beſchaſfen, wie es die neueſte Mode vorſchreibt.

Altke, vertragene und unmoderne Winter und Geſellſchafts-Klei-
dungs ſtücke laſſen ſich jedoch leicht mvdegerecht umwandeln. Der
Haus lkwert liegt in der Farbe des Stoffes, außeror den itlich friſche
Farben geben dem umgearbeiteten Kleidung I tück das moderne Aus
ſehen.

DieſenMypdeforderungen kann jede praktiſche Hausfrau leicht ge
recht werd en, indem ſie die vorher gründli ch ge reinigten Stoffe ſelberin en gewünſchten Modefarbton auf oder umfärbk.

eſonders zu empfehlen ſind hierzu die altbekannten und unüber
W Neuheiten

b rafi rAllen Apotheken

auchsanweiſung iſt
Beachtung der Vor

n e Haushaltfarben, namentlichv l“ die kaltfärbende Stoffarbentablette und
b ufarbe in Kugelform welche in

lich ſind. Die genaue Gebr
ben, ein Mißerfolg iſt beijeder Pack nung beig

ſchrift ausgeſchloſſen

Rätſelecke
Buchſtabenrätſel.

4 3 n e miſch' ich nach BeliebenKann d da bald dort ſie flink verſchieben
Und finde ſchon nach kurzer WeilGar einen Des Körperteil,
Da un bild' ich eine Eigenſchaft
Die manchem gibt im Leiden Kraft,
Auch eine Stadt in ſchönem LandDie dir vielſeicht ſchon iſt bekannt
Ein Wer zeug nvch und ein Metall,

Jeht iſt's mit meines Weisheit all.Gleichklang.

Mein de möcht' ich ſchnüren,
Ausfahr en ſonder WehDahin wo i dann täglich
D Das Wort im Wechſel ſeh'.

Doch leider geht's mit nichten,
dann ziehen nicht hinaus,S fand in meiner Kaſſe

S nDas Wort ja heut aus.
Auflöſungen aus der letzten Nummer.

hlenrätſel: Berta, Eier, Tub, Ente, ubi, nett, Diebe. Beke und2

arbeit
T

al
e.

rerainungsrätſel: Eit

müſſen Sie geſund halten. Wir empfehlen Jhnen n cägtich 1——2 kleine Gläscher
des angenehm ſchmeckenden Sagitta Blut und Rervenlikör zu ler
Sagitta Blut und Nervenlikör e blütbildend und nervenſtärkend, iſt

jenten das geeignete Kräftigungsmittel. Sagitta Biut und
in allen Apotheken erhältlichee ſt ets vorrätig Apoth. Lauch

S 2.
für Rekonvalesz
Nervenlikör iſt

ſtädt uſw. Sagittawerk G. in. b. H. München
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Stück a Merſeburg 26 April 1924
s Stimmbezirke für die Reichstagswahlen.

Nachſtehend wird die ws s 165 R. St. O. erfolgte Einteilung der Stimmbezirke auf dem platten Lande, nebſt Angabe der
Namen der Abſtimmungsvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie der Abſtimmungsräume bekannt gegeben.

Die Herren Gemeindevorſteher mache ich hierdurch aufdie Verpflichtung gemäß S 47 der R.St. O. zur ortsüblichen Be
kanntgabe der Abgrenzung der Stimmbezirke für die Gemeinde, Lage des Abſtimmungsraums, Tag und Stunde der Abſtimmungaußerdem bei der Reichstagswahl, daß die Stimmzettel amtlich hergeſtellt ſind, daß ſie alle zugelaſſenen Kreiswahlvorſchläge, die Partei und
die Namen der erſten 4 Bewerber jedes Vorſchlags enthalten, daß der Stimmberechtigte bei der Stimmabgabe durch ein Kreus oder durch
Unterſtreichen oder in ſonſt erkennbarer Weiſe den Kreiswahlvorſchlag bezeichnet, dem er ſeine Stimme geben will, und daß Stimmzettel, die
dieſer Beſtimmung nicht entſprechen, ungültig ſind.

Den Gemeindebehörden gehen die Vordrucke zu den Abſtimmungs-Niederſchriften, Zähl- und Gegenliſten, die amtlichen Stimm
zettel und Stimmzettelumſchläge uſw. in den nächſten Tagen zu.

Diejenigen Gemeinden, welche am Donnerstag den 1. Mai v. Js. noch nicht im Beſitz ſämtlicher vorerwähnter Druckſachen ſind,
bezw. bei denen die überſandten Vordrucke nicht ausreichend erſcheinen, werden angewieſen, ſofort telephoniſch oder telegraphiſch dem Land
dieſer Beſtimmung nicht entſprechen, ungültig ſind, aufmerkſam.

Merſeburg, den 25. April 1924
Der Landrat.

J. V. Walbe.

Stimmbezirk Abſtimmungsvorſteher e Abſtimmungsraum
Altranſtädt nebſt Gutsbez. Gem. Vorſt. Löſchke Rittergutspächter Schelling Gaſthof Schulze
Kötſchau nebſt Gutsbez. Gem.Vorſt. Götze Landwirt Friedrich Gaſthof Blume
Witzſchersdorf nebſt Gutsbez. Gem. Vorſt. Weißhuhn Landwirt P. Erler Gaſthof Plato
Schladebach nebſt Gutsbez. Gem. Vorſt. Quarch Landwirt E. Gürtzſch Gaſthof Quarch
Rampitz Gem. Vorſt. Jäger Landwirt O. Kaufmann Gaſthof H. Müller
Thalſchütz Gem. Vorſt. Stange Landwirt Roſenheim Gaſthof Thalſchütz
Gr.-Lehna Gem. Vorſt. Dette Amtsvorſteher Voigt Gaſthof z. Eiſenbahn
Kl.-Lehna Gem. Vorſt. Neubert Glaſer Herm. Sperlig Gaſthof Kl.-Lehna
Oetzſch Gem. Vorſt. Bröller Maurer Emil Piller Gaſthof Gehrmann
Treben Gem. Vorſt. Görner Landwirt A. Franke Gaſthof Stammer
Nempitz S Gem. Vorſt. Horn Landwirt R. Jahn Gaſthof HofmannPiſſen Gem. Vorſt. Walbe Gutsbeſ. Schlegel Gaſthof Piſſen
Rodden Gem. Vorſt. Hofmann Otto Müller Gaſthof RoddenGünthersdorf nebſt Gutsbez. Gem. Vorſt. Bleh Franz Engelmann Gaſthof z. Bär Günthersdorf
Zſchöchergen Gem. Vorſt. Asmuß Albert Donicke Gaſthof Zſchöchergen
Kötzſchlitz nebſt Gutsbez. Gem.Vorſt. Helling Guſtav Schatz Gaſthof Kötzſchlitz
Möritzſch Gem. Vorſt. Stange Lehrer Schmidt Gaſthof Möritzſch
Horburg Gem. Vorſt. Kietz H. Hülßner Gaſthof HorburgMaßlau nebſt Förſterei Gem. Vorſt. Beher Albert Kietz Gaſthof Maßlau
Kl.Liebenau nebſt Gutsbez. Gem.-Vorſt. Erfurt Lehrer Prinz Gaſthof Kl.-Liebenau
Dölkau nebſt Gutsbez. Gem. Vorſt. Hülßner Edmund Friedel Gaſthof Dölkau
ZweimenGöhren Gem.-Vorſt. Schönbrodt Oskar Zwarg Gaſthof Zweimen
Zſcherneddel Gem. Vorſt. Keil H. Hofmann Gaſthof Zſcherneddel
Zöſchen nebſt Gutsbez. Gem. Vorſt. Heſſelbarth Gutsvorſteher Taube Gaſthof z. Roten Hirſch
Wegwitz nebſt Gutsbez. Gem. Vorſt. Kahle Landwirt Frz. Schaaf. Gaſthof Bergſchenke

Presſch Gem.-Vorſt. Krüger Landwirt K. Fiſcher Gaſthof Händler
Wallendorf Gem. Vorſt. Senf Landwirt H. Weinſtein Gaſthof Hiemiſch
Kriegsdorf nebſt Gutsbez. Gem. Vorſt. Blechſchmidt Rittergutsbeſitzer Otto Gaſthof Winter
Tragarth nebſt Gutsbez. Genmt. Vorſt. Schwemler Landwirt Wittig Amtszimmer des Gem. Vorſt.
Löpitz nebſt Gutsbez. Gem. Vorſt. Schmidt Gärtner Löwe Gaſthof Drei Linden
Löſſen nebſt Gutsbez Gem. Vorſt. Haring Gutsarbeiter Block Gaſthof Wöhlmann
Meuſchau Gem.Vorſt. Schlegel Maurer O. Thiemann Gaſthof Lippert
Venenien Gem. Vorſt. Klee Maurer Guſtav Quente Amtszimmer d. Amtsvorſtehers,

s Venenien 18

Burgügeuan nebſt Gutsbezirk Gem. Vorſt. Böhme Landwirt Engelhardt Gaſthof Schedlock
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Stimmbezirk Abſtimmungsvorſteher Abſtimmungsraum

Trebnit mit Faſanerie
Creypau nebſt Gutsbez.

Wüſteneutſch

Wölkau
Lennewih

PorbitzPoppitß
Dürrenberg
Oſtrau
Keuſchberg
Balditz

Gr. u. Kl-Goddula mit Veſita
und Goddnlau- Gut

Tollwitz
Teuditz nebſt Gutsbez.
Kauern
Ragwitz
Zöllſchen

Ellerbach

Bothfeld
Schweß witz

Röcken

Michlitz
Kl. Göhren
Gr.Göhren
Goſtau

Stößwitz
Starſiedel nebſt Gutsbez. Kölzen

Pobles nebſt Gutsbez.
Söſſen
Muſchwitz
Söheſten

Tornau
Dehlitz a. S. nebſt Gutsbesz.
Kl. Corbetha nebſt Gutsbez.
Oeglitſch

OeblesSchlechtewitßz

Kaja
Gr.Görſchen nebſt Gutsbez.
Kl.-Görſchen nebſt Gutsbez.

Rahna

Eisdorf
Kitzen nebſt Gutsbez.

Hohenlohe

Thefau

Sittel
Löben

Scheidens

Peißen
Seegel

Zitzſchen

Kl.-Schkorlopp
Gr. Schkorlopp

Räpitz

Schkeitbar
Meuchen nebſt Gutsbez.

Meyhen
Schkölen

Thronitz
Döhlen nebſt Gutsbez.
Schkopan nebſt Gutsbez.

Corbetha
Collenbey nebſt Gutsbez.

Benditz

Gem. Vorſt. Zeiger
Gem. Vorſt. Himmelreich
Gem. Vorſt. Heutſch
Gem. Vorſt. Hagemann

Gem Vorſt. Zeiger
Gem. Vorſt. Dießner
Gem. Vorſt. Kerkſieck

Gem. Vorſt. Niller
Gem. Vorſt. Schmöller

Gem. Vorſt. Voigt
Gem.-Vorſt. Fritz

Gem. Vorſt. Haring
Gem. Vorſt. Böhme

Gem. Vorſt. Rieſe

Gem. Vorſt. Kitze

Gem. Vorſt. Kolbe
Gem. Vorſt. Glück

Gem.-Vorſt. Burkhardt
Gem. Vorſt. Krahmer

Gem. Vorſt. Winkler
Gem.- Vorſt. Winter
Gem. Vorſt. Jähnert
Gem. Vorſt. Tille
Gem. Vorſt. Pätzold
Gem. Vorſt. Beyer

Gem. Vorſt. Hirſch
Gem.Boxſt. Zorn
Gem. Vorſt. Hellriegel

Gem. Vorſt. Michelmann
Gem. Vorſt. Jäger
Gem. Vorſt. Mörl

Gem. Vorſt. Jöger
Landwirt Fr. Gerner
Gem. Vorſt. Nitzſcher

Gem. Vorſt. Sommer
Gem. Vorſt. Burkhardt
Gem. Vorſt. Poppe
Gem. Vorſt. Jakob
Gem.Vorſt. Wernicke
Gem. Vorſt. Seidler
Gem. Vorſt. Morenz

Gem.-Porſt. Göxmer
Gem. Vorſt. Buchmann
Gem. Vorſt. Sack

Gem. Vorſt. Krahl
Gem. Vorſt. Dietze

Gem. Vorſt. Horſch
Gem. Vorſt. Grimm
Gem. Vorſt. Schümichen
Gem. Vorſt. Kretzſchmar
Gem Vorſt. Weitzſch

Gem. Vorſt. Rothe
Gem. Vorſt. Fiedler
Gem.Vprſt. Boſe
Gem. Vorſt. Pfefferkorn
Gem.Vorſt. Lorenz
Gem. Vorſt. Schmidt
Gem. Vorſt. Schmidt

Gem. Vorſt. Ackermann
Schöfſfe Auguſt Böhme

Gem. Vorſt. Hübner
Gem. Vorſt. Mittag

Schöffe Zeiſing
Gutsvorſteher Seibicke

Schöffe Heine

Gutsbeſ Fiedler
Landwirt Buſchmann
Schöffe Gottſchalk
Apothekenbeſ. Dr. Wunderlich

Schöffe Thiele
Lagerhalter Köllner
Schöffe Wehlitz
Schöffe Gimpel

Kaufmann Franke
Gutsvorſteher Hiob

Landwirt Herm. Kitze
Landwirt Finſch
Lehrer Puhlmann

Landwirt R. Schmidt
Landwirt Riedel
Landwirt Osk. Laux
Landwirt Ernſt Schulze
Landwirt Rich. Große
Landwirt Krauſe
Schmiedemeiſter Gerloff
Landwirt H. Weber
Schöffe H. Scharf
Schöffe Ecke
Schöffe Mauk

Schöffe Kind
Schöffe Gottſchalk
Gutsbeſitzer Pphzelt

Schöffe Rauh
Gutsvorſteher Heubel
Landwirt Töpel
Landwirt Zimmermann

Landwirt Wahren
Gutsbeſitzer Wartgenſtedt
Gutsvorſteher Kühnel

Gutsvorſteher Quak
Gutsbeſitzer Kröhſch

Landwirt Heyne
Lagerhalter Schwabe

Schuhmacher Löſer

Gutsbeſitzer Körner
Gutsbeſitzer Wandslebe
Gutsbeſitzer Enke
Gutsbeſitzer Heinichen

Gutsbeſitzer Mühlmann
Gutsbeſitzer Bairichen

Landwirt Böhland
Gutsbeſitzer Eichner
Gutsbeſitzer Schladebach

Gutsbeſitzer Klemm

Gutsbeſitzer Frey
Gutsbeſitzer Arthur Boſe
Maurer Röhr
Landwirt Frz. Helke
Gutsbeſitzer Oettich

Guisvorſteher Kneiſt
Lehrer Frank
Lehrer Kuckerz

Lehrer Döring
Schöffe Leibner

l

Gaſthof Heyer

Gaſthof Teichmann
Gaſthof Bothfeld

Gaſthof Schmidt
Gaſthof Hippe

Gaſthof Tuma
Kotſaal
Gaſthof Plötner
Gaſthof Kroſtewitz
Gaſthof Lingslebe

Gaſthof Knoll

Gaſthof Rumpel
Gaſthof Schrader

Gaſthof Weber
Gaſthof Ragwitz

Gaſthof Donner
Amtszimmer des Gem.- Vorſt.

Gaſthof Weidner
Gaſthof Enke

Gaſthof Riedel
Gaſthof Michlitz
Gaſthof KlGöhren
Gaſthof Gr.-Göhren
Gaſthof Goſtaun

Gaſthof Stößwitz
Gaſthof Starſiedel
Gaſthof Pobles
Schule Söſſen

Gaſthof Werner
Gaſthof Zauſch
Gaſthof Tornau
Gaſthof Dehlitz a. S.
Gaſthof Kl. Corbetha
Gaſthof Oeglitzſch

Gaſthof Debles-Schlechtewitz

Gaſthof Kaja
Gaſthof Kroll
Gaſthof Kl. Görſchen
Gaſthof Rahna
Ratskelker

Gaſthof Kitzen

Schule Hohenlohe
Gaſthof Theſfan
Gaſthof Sittel
Gaſthof Löben

Gaſthof Scheidens

Schule Peißen
Gaſthvf Seegel
Gaſthof Zitzſchen

Gaſthof Kl.-Schkorlopp
Gaſthof Gr. Schkorlopy
Gaſthof Räpitz
Gaſthof Schkeitbar
Gaſthof Meuchen

Gaſthof Meyhen
Gaſthof Schköken

Gaſthof Thronitz
Gaſthof Döhlen

Gaſthof z. Raben

Gaſthof Wagner
Gaſthof Sinang
Gaſthvf Stih
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Stimmbezirk Abſtimmungsvorſteher Abſtimmungsvorſteher
Stellvertreter Abſtimmungsraum

Ermlitz-Rübſen nebſt Gutsbez.
Oberthau nebſt Gutsbez.
Röglitz

Weßmar nebſt Gutsbez.
Raßnitz
Wehlitz

Cursdorf
Ennewitz
Altſcherbiß

Papitz 1
Papitz II nebſt Gutsbez. Model

witz

Atzendorf

Benndorf nebſt Gutsbez.

Blöſien nebſt Gutsbez.

Jrankleben nebſt Gutsbez. Ober
und Unter-Frankleben

Geuſa nebſt Gutsbez.
Körbisdorf nebſt Gutsbez.
Kötzſchen

Naundorf nebſt Gutsbez.
Niederbeung nebſt Gutsbez.
Oberbeunna

Reipiſch

Runſtedt nebſt Gutsbez.
Zſcherben
Niederwünſch

Oberelobicau
Niederelobicau

Wünſchendorf
Keinsdorf

Raſchwitz nebſt Gutsbez.
Cracau
Kl.-Gräfendorf
Schadendorf
Burgſtaden

Oberkriegſtedt

Unterkriegſtedt nebſt Gutsbez.

Milzau
Nehſchkaun nebſt Gutsbez.

Bündorf nebſt Gnisbez.
Biſchdorf

Knapendorf
Gr.-Gräfendorſf mit Strößen
Schotterey

Paſſendorf nebſt Gutsbez.
Schlettau

Angersdorf
Beuchlitz nebſt Gutsbez.

Holleben
Benkendorſ nebſt Gutsbez.
Delitz a. B. nebſt Gutsbez.

Dörſtewitz
Kl.- Lauchſtädt nebſt Gutsbez.
Rockendorf

Neukirchen nebſt Gutsbez.

Hohenweiden

Röpzig
Rattmannsdorf
LeungaOckendorf

Röſſen et ReuRöſfen und Leung Werke

Gem.- Vorſt. Brandt

Gem.Vorſt. Kunze
Gem. Vorſt. Vogel
Gem. Vorſt. Kurze
Gem. Vorſt. Frenzel

Gem.Vorſt. Thieme
Gem. Vorſt. Apitzſch
Gem. Vorſt. Beil
Gem. Vorſt. Dr. Braune

Rektor G. Stahn
Amts und Gem.-Vorſt. Maul

Gem. Vorſt. Kellermann
Gem. Vorſt. Seybicke

Gem.-Vorſt. Kellermann
Gem. Vorſt. Geißler

Gem. Vorſt. Herrfurth
Gem. Vorſt. Ködelpeter

Gem.-Vorſt. Runkel
Gem.- Vorſt. Berger

Gem.-Vorſt. Wolf
Gem. Vorſt. Hoffmann
Gem. Vorſt. Schunke

Gem. Vorſt. Reinicke
Gem. Vorſt. Weißhahn

Gem. Vorſt. Weber
Gem. Vorſt. Scheibing

Gem.-Vorſt. Ebifch
Gem.-Vorſt. Neubert
Gem.- Vorſt. Quenzel
Gem. Vorſt. Schwenke
Gem. Vorſt. Hükße

Gem. Vorſt. Schneutzer

Gem. Vorſt. Günther
Gem. Vorſt. Buſch
Gem. Vorſt. Otto
Gem. Vorſt. Springensguth
Gem. Vorſt. Wiegand
Gem. Vorſt. Weſtphal
Gem. Vorſt. Seibicke

Gem. Vorſt. Koblenz
Gem. Vorſt. Frauendorf
Gem. Vorſt. Heinrich
Gem. Vorſt. Zanke

Gem. Vorſt. Bedau
Gem. Vorſt. Schmidt

Gem.Vorſt. Waſſermtann
Gem. Vorſt. Voigt
Gem. Vorſt. Hellmuth
Gem. Vorſt. Rühlemann
Gem. Vorſt. Lange
Gem.- Vorſt. Götze

Gem. Vorſt. Schimpf
Gem. Vorſt. Teichmann
Gem. Vorſt. Schwenke
Gem. Vorſt. Bernſtein
Gem. Vorſt. Zille
Gem.-Vorſt. Elſte
Gem. Vorſt. Burkhardt
Gem.-Vorſt. Weniger

Schöffe Roſt
Schöffe Fiſcher
Schöffe Ratſch

Schöffe Steinbach
Schöffe Tranſchel

Schöffe Weller
Maſchiniſt Holzweihig
Stellmachermeiſter Jranke

Oberpfleger Seelig

Lehrer O. Wegener
Prvvingialſekr. Osk. Haaring

Landwirt Herm. Koch
Landwirt Osw. Trautmann
Landwirt Fr. Ebert
Amtsvorſteher Haring

Landwirt Karl Rayzſch
Wiegemeiſter Precht
Schöffe Otto Krauſe

Landwirt Edm. Rudloff
Schöffe Guſtav Walker
Schöffe Heinrich Domski
Landwirt G. Hoffmann 11
Landwirt K. Purſche

Landwirt Guſtav Wolf
Landwirt Herm. Litzkendorf
Landtwirt Rich. Weber
Landwirt H. Tänzer
Landwirt K. Hülße
Gaſtwirt K. Jörſte
Jnſpektor Spierling
Landwirt Guſtav Fuß
Landwirt P. Hempel
Landwirt G. Schiller
Landwirt Hoffmann sey.
Landwirt Ziege jun.
Kaufmann Pfköckel

Landwirt L. Hoffmann
Jnſpektor Ziervogel
Landwirt G. Kahle
Landwirt Zieker sen.
Landwirt Zeitz
Stellmachermeiſter Hecht

Landwirt Louis Saal
Schöffe Frauendorf
Gutsbeſitzer Frz. Schmidt
Schöffe Montan
immerpplier Schiller
Hauptlehrer Wagentrotz

Schöſſe Preißer

Hauptlehrer Franke
Schöffe Dieter
Schöffe Frz. Bovſe
Arbeiter Osk. Wagner
Schmied Alb. Weiſe
Arbeiter Karl Wagner
Arbeiter Otto Bernſtein
Gaſtwirt Jrz. Hanſtein
Guſtav Lorbeer

Adolf Eſer

32

Gaſthof Apitzſch
Gaſthof Fehrmann
Gaſthof Sachſe

Gaſthof Müller
Gaſthof Thamm
Gaſthof Thieme
Gaſthof Hofmann

Gaſthof Bley
Verwaltungsgebäude d. Landes

heilanſtalt

Gaſthof z. Landhaus
Gaſthof z. Ländhaus

Gaſthof Burkhardt

Gaſthof Berger
Gaſthof Bauer
Gaſthof Böhme

Gaſthof Köhler

Gaſthof Lubvwitzki
Gaſthof Lindner
Gaſthof Ködelpeter
Gaſthof Block
Gaſthof Wünſche
Gaſthof Nagel
Gaſthof Wolf
Gaſthof Böhland
Gaſthof Ockler

Gaſthof Oberelobicau

Gaſthof Niederclobicau
Gaſthof Wünſchendorf

Gaſthof Reinsdorf
Gaſthof Raſchwitz
Gaſthof Cracau

Gaſthof Schadendorf
Gaſthof Schadendorf

Gaſthof Burgſtaden
Gaſthof Burgſtaden
Gaſthof Unterkriegſtedt

Gaſthof Milzau
Gaſthof Netzſchkau

Gaſthof Bündvrf
Gaſthof Biſchdorf
Gaſthof Knapendorf
Gaſthof Dietrich

Gaſthof Hubold
Gaſthof Drei Lilien
Gemeinde- Gaſthof

Bahnhofsreſtaurant Schlettau
Gaſthof Schubert
Gemeinde-Gaſthof

Gaſthof Rühlemann

Gaſthof Albers
Gaſthof Harniſch
Gaſthof Schmidt
Gaſthof Lindner
Gaſthof Schah
Gaſthof Pfeifer
Gaſthof Kindermann
Gaſthof Hauſtein

Gaſthof Eißner
Kolonieſchule
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Röſſen II, A-K einſchl. Neu Fr. Bott Johannes Stöckel Kolonieſchuleöſſen und Leung Werke

e r e nſcher Flur

Daspig Gem. Vorſt. Trautmann
Cröllwitz Genut. Vorſt. Peter
Spergau Gem. Vorſt. Dunzel
Kirchfährendorf Gem.Vorſt. Hartung

82 Körung von Bullen.
Jm Juni d. ſoll eine Körung von Bullen ſtattfinden.

Bullen, die zum Bedecken fremder Kühe oder Färſen, ſei es unentgeltlich
oder gegen Bezahlung, verwendet werden ſollen, ſind unterder Raſſe Farbe und Abzeichen, ſowie des Alters und Standortes bis
zum 10. Mai d. Js. hierher anzumelden.

Die zur Körung vorzuführenden Bullen müſſen mindeſtens
zwölf Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung e gleichzeitig 3 Goldmark Körgebühren
an die Kreiskommunalkaſſe hier einzuſenden.

Bei Angabe der Rafſe iſt zwiſchen Höhenvieh und Niederungs
vieh zu unterſcheiden:

1. Zum Höhenvieh gehören: Fleckvieh (Simmentaler), einfarbig gelbes
Sehenen Braunvieh, kleines rotes Höhenvieh, rotbläſſiges
Höhenvieh.

2. Zum Niederungsvieh gehören: Schleſiſches Rotvieh rotes ſchles
wigſches Milchvieh, braune Oſtfrieſen, rotbuntes Niederungsvieh,
ſchwarzbuntes Niederungsvieh, Shorthons.

Kreuzungen zwiſchen Höhen- und Niederungsvieh ſind beſonders
anzugeben.

Nach 8 1 des Geſetzes vom 7, Juni 1899, betreffend die Bullen
haltung in der Provinz Sachſen M der' b i die
Gemeinden verpflichtet, wenn die Anzahl der zum Decken gehaltenen
Bullen eine ungenügende iſt, eine dem Bedürfnis entſprechende Anzahl
von Bullen anzuſchäffen und zu unterhalten.

Es liegt daher im r Intereſſe der Gemeinden, daß eine
enügende Anzahl Bullen augekört werden, da ſonſt die Gemeinden die
erpflichtung haben, eine dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von

angekörten Bullen auf ihre Koſten anzuſchaffen und zu unterhalten.
Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich

Bullen aufzufordern, W Büllen zur Ankörung
Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß nach S 10 der
verordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 25. ebruar d. Js. betr.
die Bullenkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in Stück 10
des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom 29. März d. Js.
mit einer Geldſtrafe von 490--1000 Goldmark und, er das Straf
maß geſetzlich erhöht wird, bis zu der höchſten geſetzli en Geld
ſtrafe, an deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben werden kann eine
entſprechende Haftſtrafe tritt, beſtraft wird, wer einen nicht angekörten
Bullen decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung. Der
Beſitzer einer Kuh oder einer Färſe, der dieſe durch einen der Ankörung
unterliegenden, aber nicht gekörten Bullen decken läßt, verfällt für jeden

einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.
Wer einen ungekörten oder abgekörten Bullen oder Jungbullen

im Alter von 8 Monaten und darüber derart weiden läßt, daß dieſer
fremdes Vieh decken kann, wird mit einer Geldſtrafe von 100 500 Gold
mark oder mit der entſprechenden Haftſtrafe beſtraft.

Merſeburg, den 10. April 1924.
Der Landrat.

Guske g
W Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Die Maul und Klauenſeuche in den Viehbeſtänden
a) des Landwirts Willi Schmidt in Creypau,
f. des Landwirts Oswald Bageritz in Ennewitz,
e des Landwirts Julius Thieme in Ennewitz,
d des Landwirts Leopold Moß in Cursdorf,
o des Landwirts Louis Parthier in Cursdorf,

des Landwirts Oskar Zieler in Biſchdorf

iſt erloſchen eDie durch meine viehſeuchenpolizeilichen Anordnungen vom
15. März d. Js. (Stück 8 des Kreisamtsblattes) und vom 5. April d. Js.
(Stück 11 des Kreisamtsblattes) n wir der vben angeführken
Gehöſte gemäß der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Re
jerungspräſtdenten vom 18. Juli 1920 Stück 29 Seite 210 des
mtsblattes der Regierung 1920 angeordneten Schutzmaßnahmen

werden hiermit aufgehoben.
Ferner werden die gemäß der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung

des Herrn Regierungspräſidenten vom 14. September 1922 (Stück 39
Seite 210 des Amtsblattes der Regierun
nahmen für das Gebiet des Amtsbezirks

Merſeburg, den 25. April 1924.
Der Landrat.

J. B.: Walbe.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird auf Grund

der 88 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 549)

ierher anzumelden.
Polizei

ursdorf hiermit aufgehoben.

ngabe

die Beſitzer von

weranng vorläufigen

1922) angeordneten Maß

O

9

Otto Burkhardt Gaſthof Böhme

Gaſthof Schröder
Gaſthof Vetterke

Gaſthof Sieler
Gaſthof Zimmermann

Herm. Buſchendorf
Rudolf Burckhardt
Landwirt Guſtav Heinze
Reinhold Eckardt

mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domäund Forſten folgendes Snteordneh t kti Mat Domänen
1

Die Gehöfte
a) des Gutsbeſitzers Paul Schmalz in Lützen,
b des Gutsbeſißers Paul Patzſchke in Lützen,
e des Ritterguts Beuchlitz,

des Gutsbeſitzers Winter in Michlitz
bilden je einen Sperrbezirk.

9

Für die Sperrbezirke treten die in den 88 1 5 u. 7 der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn e er en n
13. Juli 1920 veröffentlicht in Stück 29 S. 210 des Amtsblattes
der Pr. Regierung in e und in Stück 58 Nr. 416 der Amtl. An
zeigen r en Kreis Merſeburg getroffenen Anordnungen in Kraft.

erner treten bezw. bleiben für das Gebiet der Stadt Lützen und
der Amtsbezirke Dehlitz a, S., Dölkau, Dürrenberg, Frankleben,
Holleben, Teuditz Niederclobicau, Kihen und Kleinliebenau die in der
viehſeuchen polizeilichen Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten
vom 14. September 1922 n in Stück 39 S. 210 des
Amtsblatts der Preuß. Regierung in Merſeburg und in Stück 45
Nr. 216 des Kreisamtsblattes getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 25. April 1924.
Der Landrat.

J. V.: Walbe.
Grundvermögensſtener.

Jn Ergänzung des Abſatzes Nr. 17 der den Gemeinde und
Gutsvorſtänden zugegangenen Verfügung des Herrn Preuß. Finanz
miniſters vom 28. Februar d. Js. K. V. 2. 858 haben künftig
außer den Städten nur die Gemeinden: Großgräfendorf, Holleben,
Niederwünſch, Papitz, Paſſendorf, Schlettau, Wehlitz die Befugnis, vor
läufig über die Stundungsanträge bezüglich der Grundvermögens

ſteuer zu entſcheiden. Alle übrigen Gemeinde und Gutsvorſtände haben
Stundungsanträge im Sinne des Abſatzes 17 begutachtet an den Herrn
Vorſitzenden des Grundſteuerausſchuſſes weiter zu leiten

Merſeburg, den 8. April 1924.
Der Vorſitzende des Grundſtenerberufungsausſchuſſes.

Veröffentlicht.

Merſeburg, den 17. April 1924.
Der Verſcent r eins en ſſes

uske.

s s etzliche Miete.Der Vermieter iſt berechtigt, die von ihm auf Grund der Preuß
Steuernotverordnung vom 1. April 1924 Geſetzſammlung S. 191
u zahlende „Hauszinsſteuer“ neben der geſetzlichen Miete nach demKerhältnts der Friedensmieten auf die ſelbſtändigen Wohnüngen vder

die ſelbſtändigen Räume anderer Art umzulegen. de e ſind auch
Raume zu berückſichtigen, für die nicht die gefebliche Miete gezahlt
wird oder die nicht vermietet ſind

Die „Hauszinsſteuer“ beträgt gemäß 2 2 der Preuß. Steuer
notverordnung „100 v. H. der nach den Vorſchriften des Geſetzes vom
11. Februar 1925 Geſetſammlung S. 29 und ſeiner Abänderungen

teuer vom Grundvermögen“.
erſeburg, den 26. April 1924Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. A. Kürſten.
Co

Slimmzektel
für die Gemeindewahlen

in JFormat 9)12 em werden
ſchnell und preiswert hergeſtellt

a

in der

Büchdruckerei Th. Röhuner,
Kl. Ritterſtr. 8 Merſeburg Tel. 324 u. 466
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Wochenbeilage des
Sogrger Korreſpondent

Nachrichten für Stadt und Kreis Merſeburg

Chandoolalls Tempelwagen.
In Alwar in Indien findet alljährlich ein feierlicher Umzug des Wagens des Gottes Chandoolalls ſtatt. Tauſende reiſen dorthin,
Alleiniges Wiedergaberecht für Deutſchland 8. t. B. um der Feierlichkeit beizuwohnen. PreßPhoto
AK
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Bilder vom Tage

S

uſſolinis Begräbnie Stinnes
Der Sarg von Hugo Stinnes wird aus dem Weſt
ſanatorium von ſeinen Söhnen und Perſonen ſeiner
nächſten Umgebung zum Leichenauto getragen. Von
Unks: Stinnes Chauffeur, Stinnes Leibarzt Dr.

Zum großen Wahlerfolg M
in Italien

Kürzlich wurde Muſſolini mit dem An
wenn ausgezeichnet, wodurch er
„Ve ter des Königs“ wurde. Phot. R. Sennecke riebam, Hugo

tinnes r Dr.
Edmund Stin
nes, Letbdiener

Stinnes Schwa-
ger Dunlop

Phot. John
raudenz

Hugo Stinnes
Nach einem Gemälde phot. pon Tranßocean

Hreß

d s s h vorGeh. Kommerzienrat Der bekannte Komponiſt deallbertLucas von Crang poniſt Eugen ere n e Oberburghauptmann der Seeehue Schöpfer von „Tiefland Die toten
begeht ſein 60 jähriges Dienſtjubiläum Aungen“ uſw., wurde 60 Jahre alt

Das Rieſenflugzeng Deutſcher Aar“
der „Weltſegler“ G. m. b. H., BadenBaden, iſt das größte motorloſe Segel
flugzeug der Welt mit etwa 21 m Spannweite. Die bekannten außer
ordentlich et Erfolge der Weltſegler- Maſchine „Bremen“ in 600 m
Höhe die Stadt Gersfeld bei über 25 Sekundenmeter Sturm am 30. 8. 23

S W wegen re Aceas an en der Wai ger arerflogen veranlaßten den Bau dieſes Weltenſeglers Deutſcher Aar“.Reichowehrſoldaten beim Adwiegen von Lebengmitteln für die Anfang Mai vegnnt der guſenſegeiſing Weitere beidieſſtten ne

notleidende Bevölkerung in Königsberg in Oſtpreußen Aufgenommen von der Fa. Carl Zeiß, Jena

z

h

S t
J

Mr. Alden H. Ruſſel, Nutley (New Jerſey U. S. A.), hat einen neuen FotvaktuellAutomobiltyp konſtrutert, der eine Verbindung zwiſchen Automobil Das re der Engländer, die ebenſo wie die Amerikaner einen S
und Flugzeüg darſtellt R. Sennecke, Berlin Flug um die Welt unternehmen. Die Piloten ſtarteten in Southampton S

Mut
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9 Aus Gpanien
Wie die vornehme

Spanierin d. Schleier trägt

Bild oben links:
Auf dem Sonntagskirchgang:
beim Betreten der Kirche wird
der Schleier vor das Geſicht

gezogen

Bild oben rechts:
Auf d. Wege zum Stiergefecht
Trägerin: Carmen von Jegza,
Tochter des mexikaniſchen Ge
ſandten in Spanien, im Natio
nalkoftum Alleiniges Wieder
gaberecht ſ. Deutſchland L. i. B.

Phot. Ernſt Sandau

Bild rechts Mitte:
Wie der Gpanier den

Frühling begrüßt
In kleinen Städten Spaniens
wird allfährlich, einem uralten
Brauche folgend, der Einzu
des Frühlings gefeiert. Gro
und Klein zieht in phau

taſtiſchen Kleidern mit Körben
mit Orangen und anderen
Südfrüchten durch die Stadt
VreßPhoto Alleiniges Wie
dergaberecht i Deutſchland

MCCIIIE

i

v

Von der Auslandefahrt des kleinen Kreuzers „Berlin“
Als erſtes Kriegsſchiff nach dem Kriege unternahm der kleine Kreuzer „Berlin“ Anfang

e dieſes Jahres eine größere Auslandsfahrt. Auf der Rückreiſe lief der Kreuzer den
ſpaniſchen Kriegshafen Cartageng an, wo er von der deutſchen Kolonie und der

Der König von Spanien und General Primo de Rivera wohnen ſpaniſchen Bevölkerung mit größter Freude aufgenvmnten wurde. Das Bild zeigt
der feierlichen Ablegung des Fahneneides der Rekruten der die Feier der Kranzniederlegung an dem Denkmal der 1898 bei Santiago de Cuba
Madrider Garniſon bei Phot. Sennecke und Cavite gefallenen ſpaniſchen Seeleute Phot. Ltn. z. S. Schroeter a. Kreuzer Berlin

e

III
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8Die Wartitburg in Not!

Dieſer Hilferuf iſt von dem Verein der Freunde der Wartburg (Sitz Eiſenach, Rathaus) kürzlich wieder in alle Welt hinausgegangen. Er bittet um
Geldſpenden. (Poſtſchedkonto: Erfurt 25898.) Die Wartburg muß ſich, ſeitdem ſie ſeit 1921 eine Stiftung des öffentlichen Rechts wurde ſelbſt erhalten
und iſt auf die Unterſtützung aller Wartburgfreunde angewieſen. Die Reſtaurierung der Schwindtfresken und die Herſtellung des Fußbodens des
Phot. Haeckel, Berlin Sängerſaales ſowie andere notwendige Reparaturen erfordern große Geldmittel Phot. Beyer, Eiſenach

S
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Freskogemälde von Moritz von Gchwindt auf der Waritburg:
Das linke Bild zeigt uns den Abſchied Ludwigs des Heiligen, Landgrafen von Thüringen, von ſeiner Gemahlin Eliſabeth der rin zum Kreuz
zug mit Kaiſer Friedrich Barbaroſſa (1227). Er erreichte jedoch das Gelobte Land nicht, ſondern wurde in Otranto von heimtückiſcher Krankhe
hingerafft. Nach Ludwigs Tode wurde ſeine Gattin Eliſabeth von deſſen Bruder Heinrich Raſpe mit ihrem Sohne Hermann und ihren beiden

Töchtern von der Wartburg vertrieben und irrte ſchutzlos umher (Bild rechts) Phot. Beyer, Eiſenach

tititättetàuitI—Aàà=—=—vV5Giiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,
z
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Deutſche Baudenkmäler
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Der im Jahre 1766 aus Sandſtein hergeſtellte Würzhurger Vier-Röhren. z 5 eBrunnen jſt der ſchönſte unter den 66 Brunnen Würzöurgs. Aus künſt Phot. A. Hernicke, Freiberg i. Sa.
teriſchen Gründen wurde bei der letzten Exrneuerung der Olanſtrich ent. Das Steinbild am Torturm der Ortenburg in Bautzen, eine der groß
fertt, was leider die Berwitterung des Sandſteins beſchleunigte. V urg artigſten Schöpfungen ſpätgotifcher Bildnerei in Mitteldeutſchland, iſt
henhſichtigt für die Erhaltitug des Külturdenkmals Reichszuſch zu durch Verwitterung ſtark bedroht. Der Direktor des Bautzener Provinzial
beanträgen Phot. K. Gundermann, Würzburg muſeums, Dr. Biehl, hat eine Hilfsaktion von privater Seite eingeleitet

Phot. Keſter Co. München Denkmal des deutſchen Minneſängers Walther von der Vogelweide, das
Hauptſtraße in der alten deutſchen Stadt Sterzing. Nächſt der neuen Grenze vom Bozener Waltherplatz verſchwinden und durch eine Druſusſäule

ſoll dort ein italieniſches Hauptzollantt errichtet werden erſetzt werden ſoll Phot. Keſter Co. München
BBBGGGEEEEEEEEEEEEEEEEIEEIEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEIEEEEEEEIES



Vom Frühling
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Marine Pedalglocke

mit ausgelegter Blumenkrempe

Oval links
Brauner Liſere Hut

mit nach oben geſchlagener Krempe un
Bandgarnierung

Oval rechts
Schutenförmiger Nachmittagstzut

mit Sonnenhlunen gatniertem Kopf und
lang herabwallenden Franfen

Trägerin Filmſchauſpielerin Hilde Maroff
Klleihiges Wiedergaberecht für Deutſchland „L. i. B. Samtl. Bilder von Kiefel, Berlin

EEEEEIEIIEIIIEEIEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEGGEBEEMKEGGCGXX,G,.,.M,MCU;BUBIIE
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zum Sommer

III

Frühjahrskleider
Blauer Mantel mit netzartig beſetzten Treſſen, Braunes Strickkleid mit orange und ſchwarzen Lavendelblaues und bunt geſtricktes Tuſſorkoſtüm

paſtellblauen Blenden, Stoffbändern Streifen für junge Mädchen mit Aufſchlägen aus blauem Tuſſor. Gleich
Phot. Sandau Phot. Sandau farbigen Hut Phot. Sandau

nene
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Eine Hagenbeckſche Elefantentreibſagd in den Dſchungeln Jndiens

Phot. John Graudenz, Berlin
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Die Lxagerkoſenne auf dem Wege d n iife von zahmen Elefanten werden
durch den Urwaſd s S 9 wilden gefeſſelt

h n e n Le !SGSCSSSSS—S!s

d

Abtransport eines wilden jungen Elefanten durch einen zahmen Arbeltselefanten
In der Mitte: Aufbruch der Jäger mit zahmen Elefanten

EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEI
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Die „Kußeiche“ bei Gartow

Aus Wittenberge wird uns folgende
ſeltſame, wahre Begebenheit berichtet
An dem Wege zwiſchen Gartow und
Niendorf, genannt der Jungfernſteig,
ſtand eine große alte Viche Man
ſchätzte ihr Alter auf ungeſähr 500 Jahre
und der Stamm wurde im Durchmeſſer
mit 1,75 Meter gemeſſen. Dieſe Eiche,
die weit und breit bekannt war, wurde
vom Volke „Kußeiche“ genannt. Jm
letzten Jahre wurde ſie von einem
gewaltigen Sturm gefällt. Als man
kärzlich daran ging, die Eiche zu zer
fägen, fanden die Holzarbeiter beim
erſten Schnitt im Eichenſtamm ein
Bild, das durch die eigenartig laufen
den Adern des Holzes gebildet war und
in höchſter Vollendung einen menſch
lichen Kopf darſtellt. Die Linien
führung geht ſogar ſo weit, daß man
die Perſpektive, beſonders bei den
Schultern, erkennen kann. Selbſt
verſtändlich fing man an, den Stamm
auf das ſorgfältigſte zu unterſuchen
und ſiehe da, in der erſten Gabeluttg
fand man ein zweites Bild in derſelben
höchſten Vollendittg. Man ſtand vor
einent Wunder. Der Superintendent
von Gartow forſchte nun in alten
Chroniken nach Begebenheiten, die mit
dieſer Eiche in Verbindung geſtanden
hatten und fand folgende Geſchichte verzeichnet: Eine adlige Dame aus dem Hauſe der Quitzows, die
hier früher hauſten, hatte ſich, ſo erzählt die Chronik, in einen Bauernjungen verliebt, mit dem ſie ſich
unter dieſer Eiche das Stelldichein zu geben pflegte. Als die Familie des Mädchens hiervon erfuhr
wurde das Liebesverhältnis auf eine ſchreckliche Weiſe zerſtört. Das Mädchen wurde gewaltſam
entfernt, der junge Bauernſohn aber wurde unter der Eiche hingerichtet.“ P. Meyer, Wittenberge.

Bild links
Keramiſches Kunſtwerk
aus der Töpferei David
Hettiger in Hafenlohr bei
Würzburg; der bemalte
Teller hat einen Durch

meſſer von 85 em.

Bilb rechts
Eine nützliche Erfin

dung für Blinde
Der im Bilde wieder
gegebene Schreibblock iſt
init einer Vorrichtung ver

ſehen, die es Blinden er
möglicht, Frakturſchrift
mit gleichmäßigen Zwi
ſchenräumen zu ſchreiben
Der Erfinder iſt der Gatte

tSt—DDIIiu«tuA«ui=u—iiuittZ—iiiiiiiiiimiiiii
Gilbenrätſel.

Aus folgenden Silben und Worten ſind zu
bilden

I. bekanntes Volkslied, 2. berühmter Maler
des vorigen Jahrhunderts, 3. altes Sprichwort,
4. Name eines großen Kanzlers, 5. Anfang eines
alten Kirchenliedes, 6. Zitat aus „Maria Stuart“,
7. Zitat aus „Wallenſtein“, 8. Zitat aus „Fauſt“,
9. Zitat aus „Taſſo“, 10. Name eines bekannten
indiſche Schriftſtellers, 11. Zitat aus „Don
Carlos“, 12. ein Fahrzeug, 13. Zitat aus „Fauſt“,
14. Vers aus Wilhelm Büſch, 15. Pflanze,
16. Zitat aus „Wilhelm Tell“, 17. Webbild.

Die Anfangsbuchſtaben ergeben eine große
Berliner Verlagsdruckerei.

ach, al, al, am, an, an, ans, ans, ar, be, ben,
ben, ben, ben, bein, be, bin, bis, dan, de, de,
den, den, der, dich, doch, doch, drängt, dra, e, e,
e, ein, ein, ein, ein, eins, ei, ed, ed, en, er, es, es,
es, ew', fort, frei, frei, für, ga, ge, ge, ge, ge, ge,
ge, go, go, gol, gol, hängt, heit, heit, heit, hi, iſt,
iſt, iſt, ihr, ihr, kalt, kel, ken, kind, kna, kommt,
kommt, krank, laß, laß, lat, land, le, lin, ler, les,
mand, marck, men, menſch, men, mich, mich, mit,
nach, nath, ne, ne, neu, not, nie, nie, o, o, ott,
ra, re, re, recht, rech, rot, ſchen, ſchließ, ſcheu, ſei,
ſein, ſetz, ſie ſich, ſpät, ſire, ßen, ſten, ta, te, te,
ter, teu, tich, tiſch, tu, und, und. va, ve, von,
pon, wie, wie, wir, wein, wor, zieht. E. F. M.

Alleiniges Wiedergaberecht

einer blinden Frau.

für Deutſchland: L.f. B
Preßphoto.

Aufgabe im Rechtſchreiben
Myrte (ohne h), Rhythmus (mit zwei h),
Gib mir bloß ein bißchen Grieß (dreimal ß).

Man mache einmal einen Verſuch in ſeinem
Bekanntenkreiſe, wieviel Fehler hierbei ge
macht werden.

Ein „Wahl“ ſpruch für unſere Leſer
Die folgenden acht Sätze ſind zu er

gänzen. Die Ergänzungswörter bilden, an
einandergereiht, einen Spruch

hören will, muß fühlen.
2. Wo man ſei man beſcheiden. 3. Nicht müde werden: Es

Meiſter vom Himmel gefallen. 4. Wer
Treue hält, das iſt ein
5. Seiner Forderung wird ſich niemand
verſchließen, alle Vertrauen ſchen
ken. 6. Ob die beabſichtigte Löſung

Richtige trifft, wage ich zu bezweifeln.

7. Ja, meine Zeiten ändernſich. 8. vielen imwichtigſten Augenblick ihres Lebens. W. R.
a

Räftſel
Oft hat des Lebens Wechſel uns gegeben
Das Wort in ernſter oder froher Art,
Ein Laut verändert: und wir ſehn mit Beben,
Wenn's ſeiner Feſſeln ledig ward. g. M.

Rätſel
Ein kurzes Wort iſt es, nur klein,
Doch ſchließt's viel Gutes in ſich ein.
Es dient zur Nahrung, machet Freude,
Im Garten iſt's und auf der Weide.
Verſuchet man das Wort zu wenden,
Wird unſer Leben einſt drin enden.

K. E. M.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Bilderrätſel I. „Vom Eiſe befreit ſind

Strom und Bäche („Fauſt“).Bilderrätfel II Dſeerlicht
Löſung: Wenn man immer zwei Felder über

ſpringt und unten in der Mitte beginnt, ſo lautet
der ſich auf dieſe Weiſe ergebende Text:

Lichtwärts alle Halme ſtreben,
Und aus allen Poren bricht
Neue Kraft und neues Leben.
Sei uns willkommen, Oſterlicht!

Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S 42.i92 Verlagskeiter; Direktor Fritz v. Lindenau.

AK

Poſt Zeitungsliſte unter Das Leben im Bild monatlich 40 Pf.
Verantwortkicher Redakteur: Dr. Erich Mehne, Berlin-Charlottenburg.
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